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Politische Wochenschau.
Es läßt sich nicht Bestreiten, daß ein gut-

rnszenierter und gut organisierter Massenaufmarsch,
wie er in der letzten Woche in Regensburg stattfand,
auch auf den Unbeteiligten eine gewisse imponierende
Wirkung ausübt. Lim so weniger hätten es die
Herren Nom Katholikentage nötig gehabt, nach der
Art mittelmäßiger jüngerer Dichter eine Lobver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit einzurichten. Jeder
pries, den anderen, in der Hoffnung, dafür von ihm
wieder gelobt zu werden. Da nannte ein Führer
die Redakteure der großen Zentrumszeitungen
Männer, die jeden Ministersessel zieren würden, und
natürlich lobpreisen nun die Zentrumsblätter jeden
Parteiführer als einen Genius. So wird z. B. die
Rede des Herrn Groeber in den Himmel erhoben,
trotzdem sie kein anderes Charakteristikum hatte, als
die Anmaßung. Was man sonst von einem Redner
zu verlangen hat, Beispielsweise die Logik, ließ er

vollkommen vermissen. In demselben Atemzuge,
in dem er die Autorität des Staates aus das leiden¬
schaftlichste angriff, erklärte er die Stärkung der
Autorität für mehr als jemals notwendig. An
tiefem geistigen Gehalt fehlte es Herrn GroeBers
Rede eBenso, wie der der übrigen Redner, die sich
ließet damit Begnügten, durch nie versagende
Redensarten den Beifall der Massen für sich zu ge¬
winnen. Bei alledem unterschied sich die Katholiken¬
versammlung von dem in der Woche vorher statt¬
gehabten Amsterdamer Kongreß durch eins: sie zeigte
wenigstens nach außen hin eine vollständige
Einigtet t, während der Amsterdamer Kongreß
die Spaltung innerhalb der internationalen Sozial¬
demokratie nur vertiefte. Die Lobhymnen, die der
„Vorwärts“ nach dem Ende des Kongresses an¬

stimmte, sind selbst von der deutschen partei-
genössischen Presse Lügen gestraft worden. So
sprach das „Volksblatt für Anhalt“ die Ansicht aus,
der Amsterdamer Taktikbeschluß werde für den
praktischen Verlauf der Parteibetätigung wirkungs¬
los Bleiben. Und das sozialistische Organ in Karls-
ruße äußerte: „Der Amsterdamer Beschluß kann uns
nicht gefallen: wir hoffen jedoch, daß er auch nichts,
schaden wird.“ 'Nun, das lohnt sich ja gerade, eine
Woche lang von fräs* Bis Abend zu Mattieren, um
dann die Hoffnung auszusprechen, daß bestenfalls
kein Schade dabei herauskommt. Und doch ist selbst
diese Bescheidene Hoffnung noch zu optimistisch ge¬
wesen, denn nicht nur, daß die Jaurssisten, aus die
doch der ganze Beschluß gemünzt war, höhnisch er¬
klären, sie pfiffen auf den Beschluß, sondern es ist
auch die Feindschaft zwischen dieser Gruppe und den
Guesdisten schärfer geworden, als sie vorher gewesen
ist.; Wenn es mit dieser Art der „Einigung“ so
weiter geht, so werden aus dem Stuttgarter Inter-
nationalen Kongreß im Jähre 1907 die feindlichen
Brüder vielleicht mit Pistolen auseinander los¬
gehen.

Im übrigen haben die französischen Sozialisten
jetzt mit ihren Angelegenheiten zu tun, denn seit sie
einen Teil der Regierungsmehrheit Bilden, nehmen
die Streiks in Frankreich kein Ende. Be¬
sonders nachteilig für den französischen Handel ist
der große Streik i n M a r s e i l l. e, der außer¬
ordentliche Vorteile für den italienischen Handels¬
hafen Genua mit sich bringt. Während die Italiener
am Nordwestrande des Mittelmeeres kommerzielle
Vorteile einheimsen, möchten ihre Landsleute im
Nordosten politischen Gewinn haben. Der Jrreden-
tismus ist mächtiger als je zuvor; der antiöster-
reichische Mailänder „Sikolo“ mahnt indessen seine
Gesinnungsgenossen zur Vorsicht, da die Habs-
Burgische Monarchie früher oder später doch zerfallen
werde und man dann ganz ohne Kämpfen die
wälschen Landesteile einheimsen werde. Diese Auf¬
fassung sollte ebenso wie die Vorgänge in Troppau
die o st e r t e t d). t f ch c Regierung mahnen, ihre
Aufmerksamkeit mehr den inneren Zuständen zuzu¬

wenden, als den äußeren Vorgängen. Statt dessen
spielt Österreich auf der BalkanhaIbin s e I
eine sehr aktive Rolle und treibt die Türkei zu

immer.weiterer Ausdehnung der maZtzdonischen^Re-
fotmen an. Käme es zu einem Konflikt, so würde
Österreich wenig auf die andere Ententemacht,
Rußland, rechnen können, denn dessen volle
Kraft ist durch die ostasiatischen Angelegenheiten in
Anspruch genommen. Die Mobilmachung euro¬

päischer russischer Truppenteile nimmt deshalb auch
einen immer größeren Umfang an. Es ist aß er

recht fraglich, ob die neumobilisierten Massen recht¬
zeitig nach Ostasien kommen werden, um sowohl Bet

Port ArthiS, wie in der Mandschurei die Katastrophe
hintanzuhalten. Die Katastrophe der See st r e i t-
k rüste in Ostäsien ist Bereits vollendet, und inso¬
fern kann das Gerücht, Admiral Skrydlow sei seines
Kommandos enthoben, geeignet sein, ein Lächeln
hervorzurufen. Er hat ja gar nichts mehr zu kom¬
mandieren.

Ablehnung der KrrstaatUchung
der $Hierum.

Die Verstaatlichung der Hibernia abgelehnt —

das ist das Ergebnis der am Sonnabend in Düssel-
dors stattgehabten Generalversammlung der Aktio¬
näre. Aus dem Verlauf der Verhandlungen seien
folgende Einzelheiten wiedergegeben:

Nach Eintritt in die Tagesordnung verlas Herr
von Eynern das Bekannte Angebot des Handels¬
ministers und berichtete über die Schritte, die der

Aufsichtsrat infolge des Angebots getan habe. Er
unterbreitete der Versammlung den Antrag, das

Angebot des Ministers abzulehnen. Den An¬
trag begründete der trotz erheblicher Erkrankung
erschienene Generaldirektor der Gesellschaft Bergrat
Behrens. In der Diskussion ergriff zunächst das
Wort Geheimrat Kirdorf, Vorsitzender des
K o h l e n s y n d i k a t s. Man könne nur anneh¬
men, daß dies der erste Schritt zur Verstaat¬
lichung des gesamten rheinisch-west¬
fälischen Bergbaues sein solle. Der Staat
rechne dabei mit der jetzigen sozialen Strömung in
der Volksvertretung, welche die Staatsregierung zu
weiteren Schritten drängen werde, wenn sie auch
selbst nicht wolle. Redner kam auf die Unterredung
mit dem Minister zurück. Der Minister habe auf
die Gefahr hingewiesen, welche aus der Monopoli¬
sierung des Bergbaues in wenigen einzelnen Händen
für das Gemeinwohl entstehen würde. Redner habe
diese Behauptung als Märchen zurückgewiesen. Der
Minister habe nach dieser Ausführung erklärt, er

sei dann falsch unterrichtet gewesen. Aber der Stein
sei nun im Rollen und der Staat habe das ernsteste
Interesse daran, Einfluß auf die Syüdikatspolitik
zu erhalten. Redner führt dann noch einmal ein¬
gehend aus, daß, wenn der Staat Einfluß auf die
Preispolitik des Syndikats hätte haben wollen, er

in dasselbe hätte eintreten sollen, und wiederholt,
daß er, der Redner, dem Staat zu diesem Zweck im
vorigen Jahre die weitgehendsten Konzessionen ge¬
macht habe. Wenn es dem Staat gelingen sollte,
die Hibernia zu erhalten, so werde er in das
Syndikat nur eintreten können unter ganz wesent¬
lich ungünstigeren Bedingungen. Auch darin liege
ein weiterer Widerspruch. Aus diesem Grunde
glaube er, daß die durch die offiziöse Presse ver¬
breiteten Motive garnicht die wahren Beweggründe
des Staates seien, daß vielmehr die weitere Ab¬
sicht vorliege, den ersten ausschlaggebenden Schritt
zur Verstaatlichung des gesamten rheinisch-west¬
fälischen Bergbaues zu tun. Aktionär Katz ist der
Meinung, daß der Staat lediglich Geld verdienen
wolle und daß er in dieser Ahsicht dik Offerte ge¬
macht habe. Er plädiert dafür, heute die Offerte
zwar abzulehnen, nicht aber die Verhandlungen ab¬
zubrechen. Man solle vielmehr versuchen, ein
günstigeres Angebot zu erlangen, und dann ver¬

kaufen. Rechtsanwalt Hirsch-Berlin führt aus, der
Weg, den die Regierung eingeschlagen habe, sei doch
nicht so ganz zu verurteilen, man habe hier nur zu
erörtern, ob die Aktionäre ein gutes Geschäft machen
oder nicht. (Lebhafte Ohorufe.) Die Aktionäre
wollen verdienen, sie kümmern sich nicht darum, ob
die Verstaatlichung für Preußen oder Deutschland
ein Unglück ist oder nicht. (Lebhafter Widerspruch.)
Man solle ruhig überlgen, was man aus dem Handel
herausschlagen könne. (Ruse: Schluß.)

Abg. von Eynern bemerkt, es wäre korrekt und
fein gewesen, wenn der Minister offen an die Gesell¬
schaft herangetreten wäre und nicht auf dem Hinter¬
wege. Bei der Verstaatlichung der Eisenbahnen
habe man zum Segen des Staates anders gehandelt.
Geheimrat Müller von der Dresdener Bank führt
aus, er sei nicht erschienen, um den Minister hier
zu vertreten, sondern spreche nur in seinem Namen.
Er halte es für bedauerlich, daß diöse kaufmännische
Frage mit sozialpolitischen Fragen verquickt werde.

Man dürfe doch nicht vergessen, daß nicht ein ein¬
zelner Minister, sondern das gesamte Ministerium
erklärt habe, man denke nicht an die Verstaatlichung.
Was den Weg anbelange, so sei von Eynern im
Irrtum. Bei der Verstaatlichung der Eisenbahnen
habe man genau so gehandelt, wie im gegenwärtigen
Falle. Redner schließt seine Ausführungen mit der
Darlegung, daß die Dresdener Bank der Ansicht sei,
man solle heute, wo die Leidenschaften erregt seien,
nicht einen endgiltigen Beschluß
fassen.

Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatle
und nachdem die Dresdener Bank und der Schaaff-
hausensche Bankverein Protest gegen jede
Abstimmung erhoben haben, wird über die
Offerte des Ministers abgestimmt. Für die An¬
nahme werden abgegeben 19 Stimmen, die
2 651 200 Mark vertreten, gegen die Offerte 92
Stimmen, die 29 641 400 Mark vertreten. Der
Vermittelungsvorschlag, mit dem Staate weiter zu
verhandeln, wird zurückgezogen.

Im weiteren Verlaufe der Generalversamm-
lnng wurde § 4 der Tagesordnung auf Antrag der
Verwaltung folgendermaßen formuliert: Das Be¬
zugsrecht der Aktionäre aus die neu auszugebenden
Aktien wird ausgeschlossen und der Vorstand er¬

mächtigt, int Einvernehmen mit dem Anfsichtsrat
die Einzelheiten der Aktienausgabe festzusetzen und
die Aktien zu begeben. Der Vorstand und der Auf¬
sichtsrat sollen ermächtigt sein, die Offerten
solcher Personen und Institute abzulehnen,
von welchen nach ihrem Ermessen anzunehmen ist,
daß von ihnen der Besitz der neuen Aktien benutzt
wird, um den Fortbestand der Gesellschaft zu ge¬
fährden.

_

Die beantragte Kapitalserhöhung um

6y2 Millionen wurde mit dem vorstehenden Zusatz¬
antrag, sowie der erforderlichen Änderung der Sta¬
tuten genehmigt.

iMilifstie Tngesschan.
** Bromberg, 29. August.

Bukowicc und das Zentrum. Seit dem Be¬
kanntwerden^ der Vorgänge in Bukowiec ist eine
ziemliche Zeit vergangen, ehe das Polenblatt im
Rhein die Sprache finden konnte. Es war in diesem
Falle eben nicht leicht, die Sache so zu drehen, daß
die geliebten Polen gut davon kamen, und die
hakatistische Regierung eins abbekam. Jetzt aber
'hat die „Köln. Volksztg.“ es glücklich „-geschafft“.
Die polnischen Eltern haben nach ihrer Meinung
allerdings eine „große Unklugheit“ begangen, aber

'die eigentliche Schuld an solchen Vorgängen haben
die Träger des ungerechten antipolnischen Schul¬
systems. Das rheinische Blatt beweist dies folgender¬
maßen: „Es ist eine ganz fälsche Politik, eine solche
Kluft zwischen der Schule und der Bevölkerung
hervorzurufen, denn schließlich wird der Einfluß der
Eltern doch immer stärker sein, als der der Lehrer.
Soll der Lehrer etwas wirken, so ist 5anvertrauen
der Eltern für ihn eine unbedingte Notwendigkeit.
Wie soll der Lehrer das erreichen, wenn er durch
die Dienstvorschriften fast gezwungen wird, die An¬
schauungen der Eltern in der peinlichsten Weise zu
verletzen, so daß er die 'Gemüter gegen sich auf¬
bringt? . . . Jede Landgemeinde wird aufbegehren,
wenn der Lehrer in irgend einer Art die Gefühleund Anschauungen der Landgemeinde verletzt Was
von den ländlichen Eltern gilt, mutz doch sicherlich
auch für die städtischen Geltung haben, denn der
Städter ist im allgemeinen selbstbewußter, empfind¬
licher und nervöser, als der Bauer. Nun wird
selbst die „Köln. Ztg.“ zugeben, daß beispielsweise
in Berlin sicherlich vier Fünftel der Kinder in der
Volksschule Eltern mit sozialdemokratischer Ge¬
sinnung haben. Wenn solche Kinder nationale Lieder
zu singen haben, oder wenn ihnen das Lob der
Monarchie im allgemeinen, und der Hohenzollern,
oder der Wittelsbacher oder der Wettiner im
offiziellen gesungen wird, so werden damit auch die
Gefühle und Anschauungen der Eltern verletzt, und
der Lehrer besitzt sicherlich nicht das Vertrauen der¬
selben. In diesem Falle wird aber die „Köln.
Volkszttz.“ sicherlich nichts dagegen Haben, daß die
Schule systematisch dem Einflüsse der Eltern ent¬
gegenarbeitet. Und wie sie aus Gründen der
Staatsraison den sozialistischen Samen, der dem
Ende im Eltersthause eingepflanzt wird, auszu¬
rotten bemüht sein muß, so muß sie auch bestrebt
sein, den antideutschen Polnischen Samen herauszu¬
bringen. Ob es ihm gelingt, ist eine Sache für
sich — versucht muß es jedenfalls werden. Und es
würde auch wohl gelingen, wenn nicht auf die
Kinder, wie auf die Eltern Einflüsse wirkten, auf
die ja seinerzeit der Prozeß in Gnesen (Wreschener
Schulkrawall) einiges Licht geworfen hat.

Staffelung der Brausteuer und Verbot der
Malzsurrögate. Wenn jetzt eine Staffelung der

Brausteuer beabsichtigt ist. so kann daran erinnert

werden, daß ein solches Ziel auch der Gesetzentwurf
zu erreichen Bestimmt war, durch welchen im Jahre
1893 nach der Finanzministerkonferenz in Frank¬
furt eine Erhöhung der Vrausteuer herbeigeführt
werden sollte. Die kleineren Brauereien, so wurde
zur Begründung des bezüglichen Antrags angeführt,
sind infolge der Mangelhaftigkeit ihrer Einrich¬
tungen meist nicht imstande, die Braustoffe voll¬
ständig auszunutzen, so daß sie verhältnismäßig
mehr Malz verbrauchen, als die größeren. Bei Er¬
höhung der Abgabe entstände für die betreffenden
Betriebe die Gefahr, daß sie in dem schon jetzt
schwierigen Wettbewerbe mit den großen, gut ge¬
leiteten und mit allen Hilfsmitteln der Technik aus¬
gestatteten Brauanstalten künftig gänzlich unter¬
lägen. Um dieser Eventualität vorzubeugen, ist
nach dem Vorgänge der bayerischen Gesetzgebung
eine Ausgleichung der steuerlichen Belastung vor¬

geschlagen, indem der Steuersatz für die kleinen
Brauanlagen, welche nicht mehr als bestimmte Men¬
gen Malz verwendet, ermäßigt, für die großen da¬
gegen, die über ein gewisses Durchschnittsmaß¬
hinausgehen, erhöht wird. Es wird aus diese
Weise ein Staffeltarif hergestellt, dessen Sätze mit
dem zunehmendenUmfange des Betriebes aufsteigen.
Ferner will der demnächst zur Vorlage im Bundes¬
rat und Reichstag gelangende Entwurf wegen
Staffelung der Brausteuer ein Verbot der Malz-
surrogate herbeiführen und auch hierdurch die ein¬
schlägigen Verhältnisse im Gebiete der norddeut¬
schen Brausteuergemeinschaften denen, wie sie in
Süddeutschland bestehen, näher bringen.

Englische Hetzereien. Tie „Times“ und der
„Daily Telegraph“ geben sich wieder dazu her, von

ihrem in Deutschland oder in Rußland die Fäden
der Intrigue spinnenden Korrespondenten die trau¬
rige Politik der Verhetzung zu treiben. Die „Times“
behauptet standhaft gegen besseres Wissen, die bri¬
tischen Schisse wurden schlechter von der freiwilligen
bzw. Kriegsflotte als die deutschen behandelt. Das
käme, so fabuliert die „Times“, von dem deutsch-
russischen „Komplott“, und der Petersburger Korre¬
spondent des „Daily Telegraph“ weiß sogar eine
ganze Reibe von geheimnisvollen Geschichten zu
erzählen, die vor dem Abschluß des deutsch-russischen
Handelsvertrages sich zugetragen und eigentlich erst
zu dessen Abschluß geführt haben sollen. — Alle
diese aufhetzerischen Mitteilungen

__
beruhen auf

purer Erfindung! Die „Times“ wäre am ehesten
in der Lage dazu — wenn sie nur wollte — zu er-

fahren und zu wissen, daß sowohl England wie
Deittschland gleichzeitig dieselben beruhigenden Mit¬
teilungen von der russischen Diplomatie über die zu¬
künftige Behandlung der Handelsschiffe zugingen
und daß auf Ersuchen Rußlands englische Kriegs¬
schiffe der „Smolensk“ (zu welcher die Entschließung
der zuständigen russischen Stelle noch nicht gelangen
konnte, weil der „Smolensk“ bisher keinen Hasen
anlief) die Befehle der russischen Regierung über¬
mitteln werden! — Die Mitteilungen des „Daily
Telegraph“ sind nun von A bis Z „aus den Fin¬
gern gesogen!“ Insonderheit gilt dies von der Be-

hauptuncsi daß der deutsch-russische Handelsvertrag
eine Gebeimklausel enthalte und daß er auf Wunsch
ßeT Kaisers einen Politisch-kommerziellen Charakter
angenommen habe. Wie wir versichern können, so
schreibt die „Nationall. Corr.“, hat sich der Kaiser
n i e m a l s in die Handelsverträge oder deren Gang
eingemischt, sondern dem Reichskanzler Grafen
Bülow von Anfang bis Ende darin freie Hand ge¬
lassen!

Minister v. Hammerstein wird, wenn die „Neue
Polit. Korresp.“ zutreffend unterrichtet ist, vor dem

Wiederzusammentritt des Abgeordnetenhauses auf
die gegen ihn erhobenen Angriffe nicht antworten.

Verkürzung der Arbeitszeit gewerblicher Ar-
Leiterinnen. Der Reichskanzler -hat bekanntlich vor

längerer Zeit eine Umfrage über eine Verkürzung
der Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiterinnen ver¬

anstaltet. Die hierauf von den Gewerbeinspektoren
erstatteten Berichte bilden die Grundlage für eine
Denkschrift, die dem Bundesrat zugehen und in der
die Frage Ber allgemeinen Einführung eines zechn-
st ü n d i g e n Maximal arbeitst ag es für
die gewerblichen Arbeiterinnen erörtert werden soll.
Die eingelaufenen Gutachten zeigen zwar, so schreibt
die „Franks. Ztg.“, daß die Ansichten über eine so
tiefgreifende Verkürzung der Arbeitszeit noch viel¬

fach stark auseinandergehen und daß insbesondere in
den Kreisen der Arbeitgeber Bedenken dagegen weit
überwiegen. Tie Mehrheit der Gewer'beinspektoren
hat trotzdem schließlich, namentlich aus Gesundheits¬
rücksichten, eine Verkürzung der Dauer der Arbeits¬
zeit der gewerblichen Arbeiterinnen befürwortet und
Barauf hingewiesen, daß eine solche bereits in vielen
Industriezweigen ohne wesentlich nachteilige Folgen
eingeführt ist. Man darf annehmen, daß sich die
Denkschrift des Reichsamts des Innern in der
Hauptsache auf denselben Standpunkt stellen wird.

Am gestrigen Sonntag hat in M agdeburg
der Allgemeine Deutsche Jnnungs- und Handwerker-



tag begonnen, dessen Verhandlungen und Beschlüssen
man allseitig mit größtem Interesse entgegensieht.
Steht doch mit an erster Stelle die Besprechung
über die Trage der Bildung einer g.r o ß e n

deutschen M itt elsta n d s p o:rtei, deren
ddutzen oder Schaden für das politische und wirt¬

schaftliche Leben Deutschlands in letzter Zeit erörtert
worden ist. Und daneben sollen zahlreiche weitere
für das deutsche Handwerk und Gewerbe wichtige
und bedeutungsvolle Gegenstände aus dieser Tagung
zur Erörterung gelangen. In der Einladung zu
dem -Jnnungs- und Handwerkertage heißt

(

es:

„Mögen die Verhandlungen von dem rechten Geiste
der Einigkeit beseelt sein, damit in würdiger Weise
vor der großen Öffentlichkeit die Tatfache zum Aus¬
druck gÄracht werde: „Die Handwerker find in ihren
Bestrebungen einig!“ Trotzdem wird es über eine

ganze Reihe der dem Verbandstage vorgelegten
Fragen zu mehr oder weniger abweichenden Urteilen
und Beschlüssen kommen, so vor allem über die
Stellung, welche man den sozialistischen Be¬

strebungen in Sachen des Schutzes der Arbeits¬
willigen, des Streikpostenstehens und des Kontrakt-
bruches gegenüber einzunehmen hat. Zuletzt aber
dürfte die geplante Bildung einer deutschen Mittel¬
standspartei den Verbandstag nicht wenig erregen,
zumal hierüber ganz entgegengesetzte Anschauungen
in den Kreisen des deutschen Handwerks vorhanden
sind. In der Begründung dieses Antrages heißt
es u. ü.: Die Entwickelung der innerpolitischen Ver¬

hältnisse in den letzten Jahrzehnten muß jeden
Zweifel darüber, beseitigen, daß der gesamte deutsche
Mittelstand langsam aber sicher zerriöben werden

wirb, wenn sich nicht die demselben angehörenden j
großen Erwerbsgruppen der Handwerker, Fabri- |
kanten, Kaufleute, Beamten, Händler und^anderen !

-Gewerbetreibenden in letzter Stunde zur Selbst¬
hilfe ermannen. Jede einzelne dieser Gruppen
des Mittelstandes zählt nach vielen Hundert¬
tausenden, und dennoch sind sie in den gesetzgebenden
Körperschaften fast ohne Vertretung geblieben,
dennoch werden über ihre Köpfe hinweg Gesetze
vo m g r ü n e n T i s ch a u s erlassen, unter deren

Lasten die produzierenden Stände über kurz oder
lang zusammenbrechen müssen. Der Umfang der

heutigen Handwerkerorganisation wird aus folgen¬
den Zahlen ersichtlich: Die Kammerorganisationen,
die in dem Verbände der deutschen Handwerks- und
Gewerbekammern zusammengefaßt sind, gliedern
sich in 63 Handwerks- und 8 Gewerbekammern, von

denen 33 guf Preußen, 8 auf Bayern, 4 auf Würt¬
temberg und Baden, 5 aus das Königreich Sachsen,
je eine auf die Hansestädte und je eine auf die
übrigen Bundesstaaten und die Reichslande ent¬

fallen. Die meisten selbständigen Handwerksbe¬
triebe — 56 000 — besitzt bie Reichshauptstadt,
dann folgen der Regierungsbezirk Düsseldorf mit
44 000 und Darmstadt und München mit je 40 000.
Insgesamt sind in Preußen 679 000 selbständige
Handwerker mit 560 000 Gesellen und 253 000

Lehrlingen vorhanden. Die -größte Mitgliederzahl
weist der Verband der Bäckerinnungen „Germania“
in Berlin auf, dem ca. 42 000 Personen ange¬
schlossen sind. In Preußen -gehören dem Hand¬
werkerstände von rund 34,5 Millionen Einwohnern
rund Isi. Millionen an.

Der Standard weiß über eine fremd enfcind-
Nch Bewegung in Schantung aus Tientsin vom 25.

zu berichten: „Im Bezirke Tsinanfu würden Mauer¬
anschläge angeheftet mit den Worten: Tod den
fremden Teufeln vom siebenten Monat an! Die
christlichen Chinesen fliehen.“

DeulschLÄnö.
Berlin, 28. August. Heute morgen unternah¬

men Kaiser und Kaiserin einen Spaziergang
in der Umgebung des Neuen Palais. Mittags be¬
gab das Kaiserpaar sich nach Berlin zu der N a g e l -

u n g und Weihe einer größeren Anzahl neuer

Fahnen und Standarten und der Weihe
einiger älterer Fahnen im Zeughause. Vor dem

Zeughause erwies die Leibkompagnie des 1. Garde-
regiments zu Fuß, an deren rechtem Flügel die di¬
rekten Vorgesetzten Aufstellung genommen hatten,
die Honneurs. Mit den Majestäten trafen ein der
Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, Prinz Heinrich,
Prinzessin Viktoria Luise, ferner Prinz und Prin¬
zessin Friedrich Leopold und Prinz Joachim Albrecht.
Die neuen Fahnen lagen auf Tischen in der Ruhmes¬
halle bereit. Im Zeughaus hatten sich versammelt
die direkten Vorgesetzten der in Frage kommenden
Truppenteile bis zu den Korpskommandeuren, das
Hauptquartier und die Gefolge, der Reichskanzler,
die Generalobersten v. Hahnke und Graf Schliessen,
der Kriegsminister, die Militärbevollmächtigten und
Truppenabordnungen. Nach der Nagelung vollzog
im Lichthof Militäroberpfarrer Konsistorialrat Wöl-
fing die Weihe in Gegenwart des katholischen Feld¬
propstes der Armee. Die Kapelle des Kaiser Alexan¬
der-Regiments führte die Musik aus, die Leib-
batterie des 1. Garde-Feldartillerieregiments feuerte
im Lustgarten Salut. Die geweihten Fahnen wurden
an die Spitze der Ehrenkompagnie gebracht, die so¬
dann, gefolgt von der Leibbatterie, einen Vorbei-
marsch vor dem Kaiser ausführte, wobei Prinz Eitel-
Friedrich eintrat. Bei ihrer Ankunft sowohl wie
aus dem Wege zum königlichen Schlosse wurden die
Majestäten von dem zahlreich versammelten Publi¬
kum mit andauernden Hochrufen begrüßt. Im
königlichen Schlosse empfing der Kaiser den bisher
in Wien akkreditiert gewesenen neuen schweizerischen
Gesandten de Claparede. Zur Frühstückstasel
waren außer dem Prinzen Heinrich geladen Prinz
und Prinzessin Max Ratibor und Gesandter Frei¬
herr von Rotenhan. Nachmittags 3 Uhr kehrten die
Majestäten nach dem Neuen Palais zurück.

Berlin, 27. August. Die „Nordd. Mg. Ztg.“
-hört, daß die Blättermeldung aus Bukarest unbe¬
gründet ist, der Kaiser gedenke dort Ende Oktober
dem Könige von Rumänien einen Besuch abzu¬
statten. — Nach einer Meldung des „Berl. Lokal-
Anz.“ aus Okahandja von heute kehrt der General¬
stabschef Oberstleutnant de Beaulieu wegen eines
Herzleidens nach Deutschland zurück. Der Major
des Generalstabes Quade übernahm in Owikokorero
bereits seine Geschäfte.

Berlin, 28. August. Der K a i s e r hat für die
ttf Südwestafrika Gefallenen oder an einer Krank¬
heit Verstorbenen neuerdings ein Gedenkblatt
gestiftet, das den Hinterbliebenen durch das Ober¬

kommando der Schutztruppe sofort nach Bekannt¬
werden des betreffenden Todesfalles zugestellt wird.

Ausl'anö.
Frankreich.

Paris, 28. August. Auswärtige Blätter
brachten gestern Meldungen über eine in Paris ent¬
deckte Spionage-Affäre. Matin und Petit
Parisien sagen heute, es handle sich darum, daß der

japanische Militürattachee dem früherm Agenten
Lajoux Anerbietungen für Lieferung von Mit¬
teilungen über die Verteidigung von Jndochinct ge¬
macht haben soll. Der Attachee stellte dies ent¬

schieden in Abrede, und von zuständiger Stelle wird
die Angelegenheit nicht als ernst betrachtet.

Paris, 28. August. Nach einem Telegramm
des Matin aus Marseille soll Minister Pelletan die
Absicht haben, den beteiligten Schiffahrtsgesell-
schäften eine Entschädigungszahlung
von täglich lüOO Francs aufzuerlegen, so lange
sie nicht den Postdampserdienst wieder aufnehmen.

Paris, 27. August. Der französische Kom¬
mandant von Timbuktu hat von dem Häuptling der
nordwestlich vonTimbuktu gelegenen überaus reißen
Oase Ara-Uan das Anerbieten erhalten, diese Oase
unter französischen Schutz zu nehmen. Demgemäß
sind 2 Kampagnien Senegalschützen und 145 Frei¬
willige nach Ara-Uan abgesandt worden.

Rußland.
Krakau, 27. August. Der Ministerpräsident

Tr. von Koerber empfing heute die Behörden, ver¬

schiedene Korporationen und Deputationen. Auf die
Begrüßungsansprache des Stadtpräsidenten erklärte
er, Krakau halte die kostbare Tradition hoch, trcw
der Mannigfaltigkeit der Bevölkerung, den inneren
Frieden stets zu bewahren und arbeite emsig an der
Erfüllung der ihr durch ihre Lage an der Grenze
dreier großer Staaten zugefallenen hervorragenden
Aufgaben. Die Regierung werde sie darin in vollein
Umfange unterstützen.

Italien.
Rom, 27. August. Nach einer Meldung der

Tribuna wäre die Unterzeichnung des italienisch¬
österreichisch-ungarischen Handelsvertrages in den
ersten Tagen des September zu erwarten.

Türke:

Konstantinopel, 26. August. Der Patriarch
Gregorian beschwerte sich gestern im Mdiz-Kiosk,
daß sich die Lage der Armenier in der letzten Zeit
sehr schwierig gestalte. Er fügte hinzu, daß in den
asiatischen Provinzen die Bedrückungen fortdauern
und daß auch in Konstantinopel Verhaftungen statt¬
finden. Die Zeitungsberichte über die Lage in der
Umgebung von Jpek sind stark übertrieben. Nach
Angaben von bulgarischer Seite sind im Sandschak
Drama kleine griechische Banden auf dem Seewege
eingetroffen, welche in bulgarischen Dörfern Ge¬
walttätigkeiten verüben.

Per Krieg.
Die Entscheidungskampfe bei Liaujang

haben, wie wir schon kurz mitteilten, am 26. August
Begonnen, eine entscheidende Wendung aber noch
nicht herbeigeführt. Das Kampfbild, wie es sich
aus den nachstehenden russischen Berichten ergiebt
— japanische Meldungen fehlen noch — zeigt weni¬
ger ein gewaltiges Ringen zweier kompakter mäch¬
tiger Heermassen, als vielmehr eine Folge von Ein-
zäkämpfen der verschiedenen Fronten gegenein¬
ander, deren Ergebnis nicht als einheitlicher Sieg
eines der Kämpfer angesprochen werden darf. Es
ist gleichsam eine Fortsetzung größeren Stils der
schon gemeldeten kleineren Kämpfe und in diesem
Sinne ein erweitertes Vorspiel zu einem noch aus¬

stehenden entscheidenden Schlage.
Wir lassen die vorliegenden Meldungen jetzt

folgen:
Petersburg, 27. August. General Kuro -

p a t k i n meldet dem Kaiser unter dem gestrigen
Datum: Am 25. August rückten die Javaner nur

gegen die Tristipen der früheren Ostabteilung vor.
Die Streitkräfte der Japaner betrugen dort zwei
Divisionen Infanterie mit zahlreicher Artillerie.
Beide Gegner verbrachten die Nacht in ihren
Kampsesstellungen, die drei bis fünf Werst von ein¬
ander entfernt waren. Unsere gestern erlittenen
Verluste betragen etwa hundert Mann an Toten und
Verwundeten. Ditz Nacht verlief, abgesehen von
kleinen Scharmützeln, ruhig. Heute begannen die
Japaner mit Tagesanbruch, auf der ganzen Front
v orzurücken.

Petersburg, 27. August. General Sacharow
meldet hgm Generalstab unter dem gestrigen Da¬
tum: Am 26. August rückte der Feind auf der
ganzen Front der Mandschureiarmee vor. Die Ja¬
paner besetzten am frühen Morgen auf ihrem linken
Flügel Gentschjuanesy, westlich von der Eisenbahn,
15 Werst nördlich von Haitscheng, sowie Toluntschiai
und Ganzuanpu, nachdem sie unsere Vorposten von
dort verdrängt hatten. Gegen mittag stellte
der Feind auf dieser Linie den Vormarsch ein.
Gegen die Abteilungen unserer Vorhut, die sich vor
dem linken Flügel der Stellung Bei Anschantschan
befanden, bereinigte der Feind vor Tagesanbruch
etwa 1^2 Divisionen und Artillerie. Vor dieser
Streitmacht zogen sich unsere Vorhutabteil¬
ungen auf die Hau Pt stelln ng zurück,

j Der Vormarsch des Gegners war hier nicht besonders
energisch. Unsere Verluste bei der Südfront be¬
tragen etwa 150 Mann. In südöstlicher Richtung
begann um 5% Uhr früh eine Kanonade. Gegen

! sechs Uhr früh begann auf der ganzen Südostsront
Gewehrfeuer, und japanische Infanterie rückte
gegen den rechten Flügel unserer Stellung vor;
hierbei wurden gegen sieben Uhr zwei japani¬
sche Bataillonezurückgeworfen. Um
elf Uhr vormittags wurden 24 japanische Geschütze
bei Tunsinpu, acht Werst südwestlich von Liandian-
sän, durch das Feuer unserer Batterien zum
Schweigen gebracht. Die Bedienungs-

! Mannschaft und die Reiter liefen auseinander. Die.
: Versuche der Japaner, die Geschütze unter unserem
: Feuer wegzuschaffen, waren vergeblich. Um 1 Uhr
: mittags beschleunigte der Feind den Vormarsch gegen

Kofinzi, sechs Werft westlich von Liandiansan, und
man bemerkte bedeutende feindliche Streitkräfte in
der Umgebung von Laodinton, 14 Werst südwestlich
von Liandiansan. Alle Angriffe der Japaner wur¬
den zurückgeschlagen. Unsere Truppen gingen zum
Angriff über und drängten die Japaner nach dem
Tale des Nahigou zurück. Unsere Verluste betragen
etwa 300 Mann. — In östlicher Richtung begannen
die Japaner mit Tagesanbruch auf der ganzen
Front vorzurücken. Auf unserem 'rechten Flügel
zogen sich unsere Truppen von den vordersten Stell¬
ungen, auf denen wegen des Geländes die r üon
der Artillerie behindert wurde, auf die Hauplstell-
ung zurück. Der Kampf im Osten war schwer. Es
kam zu Bajonettkämpfen. Unsere Verluste betragen
gegen 1000 Mann. Weitere Berichte über den Ver¬
lauf und die Einzelheiten der Schlacht sind noch nicht
eingegangen. — Seit dem Mittag regnet es in
Liaujang und Umgebung recht stark. Die Flüsse
steigen.

Der vorstehende Bericht wird ergänzt durch
folgende weitere, uns drahtlich übermittelte
Meldung: •

> Petersburg, 29. August. General Ssacharow
meldet dem Generalstab vom 27. d. Mts.: Auf der
Südfront zogen sich die r u s fischen V o r ih u t-

abteilungen am 26. d. Mts. auf die be¬

festigten 'Stellungen bei A n s ch a n -

tschau zurück. (Antschanschan liegt, wie schon
erwähnt, in der Mitte zwischen Liaujang und
Haitscheng, an der Bahnlinie.) Auf der -ganzen
Front fanden Scharmützel statt. Am heftigsten war

der Kampf auf dem linken Flügel der Südfront,
der russische Verlust 200 Mann betrug. In süd¬
östlicher Richtung wehrten die Ruf fen alle
Angriffe der Japaner a b. Der rechte Flügel
ging dann um 6 Uhr zum Angriff über unh warf
den Feind z u r ü ck. Die Russen verloren auf
der Südostfront 400 Mann. Die Abteilungen im
Osten hatten am 26. August einen hartnäckigen
Kampf mit bedeutenden japanischen Streitkräften zu
bestehen, worauf die Russen sich auf ihre Süd-
h a u p t st e l l u n g, die durch Artillerie verstärkt
war, zurückzogen und ließen sechs unbrauch¬
bar gewordene Geschütze zurück. Die Japaner
gingen zum Angriff mit einem wahren
Fanatismus vor und erlitten große Verluste.
Die V e r I u st e der Russen auf dieser Front
sind noch nicht genau festgestellt, übersteigen
jedoch 1500 Mann. Der Rückzug der Russen
erfolgte i n v o l l e r O r d n u n g. Am 27. d. M.
unternahmen die Japaner auf der ganzen Front
keinen einzigen Vormarsch.

Wir verzeichnen im Zusammenhange mit Vor¬
stehendem noch folgende Nachrichten:

Mnkden, 28. August. (Meldung der Rufs.'
Telegr.-Agentur.) Ein S a n i t ä t sz u g mit 120
verwundeten Soldaten und 5 Offizieren kam am

25. d. Mts. durch die Stadt und fuhr nach Norden
weiter. Nach Aussagen der Verwundeten wurde
seit drei Tagen ohne Unterbrechung auf dem
östlichen und südöstlichen Flügel gekämpft; Ab¬
teilungen des 3. sibirischen Korps wurden «haupt¬
sächlich in den Kampf verwickelt, der bei Aup'ing,
wo zwei japanische Batterien vollständig aufgerieben
wurden, sehr erbittert war. Die russischen Truppen
aus der Süd front nahmen die Höhen bei Anschan¬
tschan.

,

Liaujang, 28. August. (Meldung des Reuter-
schen Bureaus.) Der Rückzug der Ruf s e n

von Anschantschan am 27. d. Mts. vollzog sich
während der Nacht in voller Ordnung. Der
Kampf, der am 26. nwrgens begann, wurde durch
ein Dorpostengefecht eingeleitet. Das Feuer dauerte
den ganzen Tag und die Nacht.

Die zahlreichen Einzelheiten der vorstehenden
Berichte weisen im wesentlichen zwei Punkte aus:
Dier Abweisung mehrerer japanischer Teilangrisfe
und den Rückzug auf die „Hauptstellung“. Diese ist
bei Liaujang zu suchen, wo die Russen seit Wochen
Verschanzungen aufgeführt haben, die ihnen eine
überaus starke Verteidigungsstellung sichern. Im
einzelnen äußert sich darüber ein militärischer Be¬
richterstatter des „Berl. Lok.-Anz.“ wie folgt: Es
ist von hohem Interesse festzustellen, welches Bild
von der Lage des russischen Heeres die Japaner und
in Sonderheit ihre Aufklärungsorgane gewonnen
hatten, als sich die Spitzen der japanischen Heeres¬
säulen Anfang August der Gegend von Liaujang
näherten. Nach allen nunmehr, namentlich aus der
japanischen und englischen Presse bekannt gewor¬
denen Nachrichten, fanden sie die sämtlichen russischen
Heeresteile in eine, seit Monaten angelegte große
verschanzte Verteidigungsstellung eingerückt vor.

Diese ließ zwei große Abschnitte deutlich erkennen.
Den einen auf den Höhen unmittelbar südlich der
Stadt Liaujang, den andern, ungleich wichtigeren
auf den weiter vorgelagerten Höhen südöstlich von

Liaujang in einem großen Bogen in Südosten und
Süden um den Ort herumgeführt, auf beiden
Flügeln angeblich an den Taitseho angelehnt. Starke
Erdwerke rftit zahlreichen, bombensicheren Unter¬
ständen, die mit allen Hilfsmitteln der modernen
Technik hergestellt waren, bilden eine Reihe außer¬
ordentlich starker Schanzen, die nach ihrer ranzen
Anlage weit mehr in das Gebiet der „provisorischen
Befestigungskunst“ als in das der Feldbefestigung
gerechnet werden müssen. Der russische Ingenieur-
general Welitschko hat hier während der Monate
April—August mit unermüdlicher Ausdauer ein
„mandschurisches Plewna“ geschaffen, das nun

Kuropatkin noch besser und genialer verteidigen soll,
als seinerzeit Osman-Pascha das bulgarische. An
dieser außerordentlichen starken russischen „Position“
sollten sich die im Gefühl ihrer Siege voraussichtlich
kühn nachdrängenden Japaner die Köpfe einrennen
und verbluten, bis die allmählich herankommenden
großen russischen Verstärkungen den im Kampf er¬

müdeten und stark geschwächten Scharen des Mikado
den Garaus machen konnten.

Der Plan war seitens Kuropatkins gewiß klug
ans gedacht, und er hatte sich auch dann bereits im
gewissen Sinne bezahlt gemacht, als die Japaner

I ihr kaltes Blut bewahrten und nicht bhne weiteres
lösstürmen, sondern warteten; denn Kuropatkin der-

' schaffe auf die Weise den Russen zum mindesten

einen Zeitgewinn Bort immerhin Sreiundzwanzig
Tagen.

Inwieweit diese Kombinationen zutreffen, muß
die allernächste Zeit ergeben. Es käme danach auf
seinen „eFstungskrieg“ im Felde hinaus.

Russische Verstärkungen.
Eine zweite große russische Armee

für Ostasien soll, wie das „B. T.“ von angeblich
ausgezeichneter informierter Stelle in Petersburg
erführt, unverzüglich gebildet worden. Als ihre
Führer werden der General Baron Kaulbars und
General Ssuchomlinow genannt. Sie soll bei Mul¬
den versammelt werden und aus drei bis vier Ar¬
meekorps bestehen. Genannt werden das 18.
(Dorpat), dessen Mobilmachung schon im Gange
sein soll, das 8. (Odessa), das 13. (Smolensk) und'
ein neu* zu formierendes 7. sibirisches Armeekorps,
das aus den Reservedivisionen des Militärbezirks
Kasan gebildet werden soll. Ferner soll eine schwere
Artillerie des Feldheeres ausgestellt und eine um¬

fangreiche Vermehrung der Gebirgsartillerie be¬
reits besohlen sein. Durch die bevorstehende Er¬
öffnung der Ringbahn um den Baikalsee hofft man
den Abtransport der zweiten Armee wesentlich zu
beschleunigen.

Port Arthur.
Der „Staatsb. Ztg.“ wird aus Petersburg ge¬

schrieben, daß man dort die Lage von Port Arthur
als eine verzweifelte ansieht. Man glaubt,
das Schicksal von Prt Arthur werde sich bald er¬

füllen. Es finden unausgesetzt Sitzungen des ober¬
sten Kriegsrats unter dem Präsidium des Zaren
statt, welche sich mit dem Schicksal von Port Arthur
beschäftigen. Ein Bericht des Generals Stößel schil¬
dert die Lage der Festung als eine verzweifelte. Von
der Besatzung, welche 30 000 Mann betrug, ist ein
Drittel bereits kampfunfähig. Ein großer Test der
Proviant- und Munitionsmagazine wurde durch
das feindliche Geschützfeuer in Brand gesteckt und
ging in Flammen auf, so daß Lebensmittel
und Munition günstigstenfalls nur noch sür
Wochen ausreichen. General Stößel verlangt
einen kaiserlichen Befehl, ob er die Festung bis auf
den letzten Mann verteidigen oder an der Spitze der
ganzen Garnison einen Durchbruchsversuch
unternehmen soll. — Fürst Meschtersky sagt im
„Graschdanin“: „Wenn auch Port Arthur fällt,
so hat es dennoch seine Pflicht getan, indem es den
Feind ausgehalten hat. Die Japaner werden eine
ganze Armee eingebüßt haben, ehe sie Port Arthur
in ihre Hände bekommen. Mag sich das Schicksal
von Port Arthur wie immer entscheiden, der endliche
Sieg wird doch Rußland zufallen.“

Inzwischen wird Port Arthur bereits „tot¬
gesagt“: Dem englischen Blatte „Evening Stan¬
dard“ wird aus Tientsin vom 27. August gemeldet,
daß nach einer privaten jedoch glaubwürdigen Nach¬
richt die Japaner durch die Jtzeshanforts in Port
Arthur eingedrungen seien; der Fall der
Festung sei somit besiegelt. Die Japaner zögerten
jedoch, irgend etwas Offizielles bekannt zu geben,
bevor der Kampf vollständig entschieden sei. — Der
Flug dieser Ente hat keine lange Dauer gehabt;
denn die Londoner japanische Gesandtschaft hat keine
Bestätigung der Meldung über den Fall Port Ar¬
thurs erhalten.

Verschiedene Mitteilungen.
London, 27. August. Dem „Standard“ wird

aus Tokio vom 25. August berichtet, der Kaiser von
Korea habe die ihm am 12. August vom japanischen
Gesandten unterbreiteten Reformvorschläge ange¬
nommen, darunter die Annahme der japanischen
Münze, Reduzierung der koreanischen Armee auf
die kaiserliche Leibwache von 1000 Mann, Abberuf¬
ung aller koreanischen Gesandten und Konsuln und
Vertretung der koreanischen Interessen im Aus-
lande durch die japanischen diplomatischen Vertreter.

Schanghai, 28. August. Der im vorigen Mo¬
nat von den Russen beschlagnahmte deutsche Damp¬
fer Arabia ist heute von Wladiwostok kommend hier
eingetroffen.

Washington, 28. August. Der japanische Ge¬
sandte überreichte gestern dem Staatssekretär eine
Note Japans an die Mächte, in der ausgesprochen
wird, daß, falls Rußland nicht die in Schanghai
liegenden Schiffe entwaffne, Japan sich gezwungen
sehen würde, die notwendigen Maßregeln zu er¬

greifen, um seine Interessen zu wahren. (Die Schiffe
sind inzwischen bekanntlich entwaffnet worden.)

Handelsuachrichlen.
Bromberg, 29. August. Slnitl. Handelskammer«

bericht. Frischer Weizen 160—172 M., alter ohne Handel. —

Frischer Roggen je nach Qualität 120—127 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120-127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 125—135 M., Koch Ware
ohne Handel. — Alter Hafer: geruchfrei 140—145 Mark,
neuer Hafer 120—135* Mark.

*) Sollte Sonnabend heißen 120—135 statt 125—135 M.

Wasserftändc.

£ Pegel
»it

W a s s e r st c> » d e Ge¬
stie¬
gen

Ge-

V

i Tag m Tag m
fallan

m

Weichsel.
0,261 Warschau . . . 22. 8. 23. 8. 0,23 — 0,03

2 Zacroszym ch. . . 22. 8. 0,04 23. 8. 0,04 — —

3 Thorn* . . .. . 27. 8. 0,40 28. 8. 0,36 10,04 —

4 Brahemi'mde . .

Brahe.
Bromberg d'^Pegel

28. 8. 1,64 29. 8. 1,68 0,04 —-

5 28.18. 5,30
1,80 29.(8, 5,30

1,84 10,04
-

6
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Paköschschl.^'-Pegel
26J8. 1,84 27.|8. 1,84 —

7 28.
28.

8.
8.

3,56
1,76

2918.
29.8.

3,56
1,76

— “

8 Bartschin.... 28. 8. 1,42 29.8. 1,42 — —

9 12. Groin. Schleuse 28. 8. 0,68 29.8. 0,56. — 0,12
10 Weißenhöhe . . . 28. 8. 0,08 29.3. 0,06 — 0,02
11 Usch 28. 8. — 29.|8. •**— — —

12 f1I 28. 8. 0,20 29.8. 0,24 0,04 —

13 Fllehne . . 28. 8. 0,47 29.j8. 0,48 0,01 -*

t) Zacroszym am 22. und 23. Äuznst unter Nnll.
*) Thorn ant 27. u. 28. August unter Null.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter;



Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 29. August.

* Die „tote Saison“ Hat sozusagen „offiziell“
mit dem Heutigen Lage eingesetzt. Die zweite
Sommerbühne, das Elysium, schloß gestern ihre
Spielzeit ab, die Militärkapellen, die uns bis jetzt
noch Gartenkonzerte 'boten, sind ins Manöver aus¬

gerückt, die Handwerksausstellung hatte gestern ihren
letzten Dag und schließlich hat auch die Vogelwiese
bei Patzer gestern geschlossen. Es war ein voll ge¬
rüttelt und geschüttelt Matz von Vergnügungen aller
Art, die den Brombergern namentlich in den letzten
Wochen geboten wurden, und es war wirklich am

Ende Zeit, daß dieser Überfluß schließlich ein Ende
fand. Wir wollen keine Moralpredigt halten über
die auf solche Weise überreich genährte Ver¬
gnügungssucht; aber etwas sehr reichlich besetzt war

die Tafel der diessommerlichen Festtage und Ver¬
gnügungsgelegenheiten. Eine Fülle kleinerer und

größerer Vereins- und Vellbandsveranstaltungen
fand ihren Abschluß in dem dreitägigen schon ver¬

laufenen Provinzialsängerfest. Kaum waren die
Töne dieses Festes verrauscht, da nahm die Hand¬
werksausstellung ihren Anfang, die, wenn auch kein

Fest im Sinne des Wortes, doch in lebhaftester Weise
das allgemeine Interesse beanspruchte und ja auch
reichlich Vergnügungsgelegenheit bot, insofern also
hier aufzuzählen wäre. Wenn zum Schlüsse das

Interesse für die zum teil mustergiltigen Dar¬
bietungen deutschen Gewellbefleißes zu erlahmen be¬

gann, so ist das sicher zum teil zurückzuführen auf
die Ablenkung durch die Vogelwiese. Sie war eine
sehr empfindliche Konkurrenz für das Ausstellungs-
Unternehmen, und die Ausstellungsleitung war nicht
nur aus rein „persönlichen“ Gründen, sondern auch
sachlich im vollen Recht, wenn sie seinerzeit darum
ersuchte, die Konzessionserteilung für, die Vogelwiese
bis nach Schluß der Ausstellung aufzuschieben.
Denn auf einer Seite handelte es sich nur um

Arrangements „zumVergnügen derEinwohner“, auf
der andern Seite standen aber höhere Werte auf dem
Spiel, Werte von moralisch-volkswirtschaftlicher Be¬

deutung: Hebung des Besuchs der Ausstellung und
damit Unterstützung des heimischen Handwerks/
Dieser höhere Gesichtspunkt hätte wohl auch berück¬
sichtigt werden können. Zum Thema^ der Kon¬
kurrenz ums Vergnügen gehört bekanntlich auch die
„doppelte“ Spielzeit der beiden S ommer-

bühnen. Eine sogenannte „theaterlose“ Zeit gibt
es hier bekanntlich Eigentlich nicht; denn die 4 bis
5 Wochen im ganzen Jahr, welche die Spielzeit des
Stadttheaters und der -Sommerbühnen trennen,
zählen doch kaum. Sir sind auch gar nicht für
einen gänzlich theatekfreien Sommer; aber ein
Theater würde genügen, und es wäre doch am Ende
kein unmögliches Arrangement, daß die beiden
Sommerbühnen abwechselnd jährlich in Aktion
treten. Dabei würde das künstlerische Niveau ge¬
hoben werden und der materielle Erfolg desgleichen.
Die „gähnende Leere“ bei vielen Vorstellungen macht
doch aus jeden Tcheatergast einen geradezu peinlichen
Eindruck. — Nunmehr ist, wie gesagt, überall Kehr¬
aus gemacht. Es herrscht tiefe Ruhe, aber das ist die
trügerische Ruhe vor dem Sturm. Noch wenige
Wpchen und die Wintersaison beginnt allmählich
mit ihren Anforderungen auf dem Gebiete des
Theaters, der Konzerte, der zahllosen Vorträge mit
und ohne Lichtbilder, der Vereinsfeste, und zwischen¬
durch der zahllosen privaten gesellschaftlichen Veran¬
staltungen. Dafür erfolgt jetzt bald die Mobil¬
machung und die „Opfer“, welche die winterlichen
Schlachtfelder fordern, sind nicht nur solche an Geld
und 'Gut, sondern liegen auch auf dem Gebiet der
„öffentlichen Gesundheitspflege“ im Sinne einer
Stärkung der Modekrankheit Nervosität.

):( Die Handwerksausstellrmg wurde heute
mittag 12 Uhr nach 6 wöchiger Dauer geschlossen.
Wie bei der Eröffnung, so hatten sich auch heute zum
Schluß eine Anzahl Aussteller und Gäste, darunter
Herr Oberregierungsrat Dr. Albrecht und Herr
Regierungsrat von Gyldenfeldt, eingefunden, die sich
am Eingänge zur Haupthalle versammelten. An
diese richtete der Vorsitzende der Handwerkska^nmer,
Herr Maurer- und Zimmermeister Berndt eine An¬
sprache folgenden Inhalts: „Meine sehr geehrten
Herrn! Zum letzten Male öffnen sich heute die
Hallen der Ausstellung für den Beschauer. An der¬
selben Stelle, wo wir vor 6 Wochen die Ausstellung
feierlichst eröffnet haben, haben wir uns versammelt,
um Abschied zu nehmen von der Stätte, die uns

so viel Lehrreiches geboten, die uns Genuß und Er¬
holung gewährt hat. Wir haben diese Ausstellung
nur im Interesse des Handwerks ins Leben gerufen
und hoffen, daß sie auch zum Nutzen und Frömmelt
des Handwerks ausfallen und Vorteile für die Zu¬
kunft bringen wird. Ich habe die angenehme
Pflicht, im Namen der Handwerkskammer allen zu
danken, die'weder Mühen noch Opfer gescheut
haben, um ein Gelingen zu sichern. Insonderheit
danke ich auch den Staats- und städtischen Behörden,
ganz besonders aber den Herrn Oberpräsidenten für
das bewiesene Wohlwollen.“ — Dann nahm Ober¬
regierungsrat Dr. Albrecht das Wort, um mit
folgenden Ausführungen die Ausstellung zu
schließen:

„Wir stehen am Schlüsse der Ausstellung und
können mit Befriedigung auf das zurückblicken, was
wir gesehen haben. Es ist zwar leider nicht ein
Bild über das gesamte Handwerk gewesen, denn
leider hat sich ja ein Teil noch von der Beschickung
ferngehalten. Das liegt wohl an der Neuzeit. Es
ist dies die erste Ausstellung gewesen und die Hand¬
werker kennen noch nicht den Nutzen und die Vor¬
teile einer solchen. Auch ist die Vorbereitungszeit
wohl etwas kurz gewesen, hoffen wir, daß sich das
ändern wird.

Wenn Sie nun die erwarteten Erfolge erreicht
haben, verdanken Sie das in erster Linie der ziel¬
bewußten Arbeit des Vorstandes der Handwerks¬
kammer. Und das seitens der Staatsregierung der
,Handwerkskammer und der Ausstellung ernstes
Wohlwollen entgegengetragen wurde, das haben Sie
gesehen dadurch, daß der Herr Oberpräsident das
Protektorat übernahm, und durch den Besuch deö
Herrn Kultusministers Und des Herrn Vertreters
des Handelsministers.

Ich schließe mit dem Wunsche, daß diese Aus¬
stellung für die Handwerker ein Bild der Belehrung
gewesen sein möchte, mit dem Wunsche, daß die
Handwerker fortfahren möchten, sich zu vervoll¬

kommnen, mit dem Wunsche, daß das Publikum
Kenntnis genommen haben möchte von den Leist¬
ungen des Handwerks und mit dem Wunsche, daß
der Vorstand der Handwerkskammer auf dem be¬
schnittenen Wege fortfahren möge.

Und so wie wir die Ausstellung mit dem patrio¬
tischen Rufe begonnen haben, mit dem Gedenken
unseres Kaisers, so bitte ich Sie, sie zu beschließen
mit dem Rufe. Seine Majestät unser Kaiser, der
Schirmer des Friedens, der Ostmark und damit des
Handwerks Hoch! hoch! hoch! — Ich schließe hiermit
die Ausstellung!“

* Ausflug. Am gestrigen Sonntage unter¬
nahm die Klasse „Barbiere und Friseure“ der Fort¬
bildungsschule unter Leitung ihres Lehrers Herrn
Volte einen Ausflug nach Brahemünde, wobei auch
die Hafenschleuse besichtigt wurde. Von hier aus

begab sich die Gesellschaft nach Jasiniec, wo man

Einkehr hielt und sich mit dem Gesang patriotischer
Lieder unterhielt. ->-

f Kleinfeuex. Gestern vormittag 11*/* Uhr
entstand im Hause Danzigerstraße 164 Feuer und
zwar im Dachstuhle des Hauses. Dortselbst lagerten
verschiedene vm den Hausbewohnern in Kisten ver¬

wahrte Kleidungsstücke und andere Gegenstände. Die
alarmierte Feuerwehr, die bald auf dem Platze erschien,
löschte den Brand. Von einem Teil der Mann¬
schaften wurden die Aufräumunqsarbeiten ausgeführt.

f. Das Sommerfeft des Handwerker-Sänger¬
bundes, das gestern im Woltcrschen Etablissement
in Schröttersdorf stattfand, war von Mitgliedern
und deren Angehörigen wie eingeführten Gästen
recht gut besucht. Für Unterhaltung der Gäste
sorgte eine Musikkapelle wie auch der Verein selbst
durch den Vortrag gut eingeübter Gesänge usw.
Ferner fand ein Prciskegcln und Preisschicßen statt.
Zum Schluß wurde getanzt.

f Diebstahl. Auf dem evangelischen Friedhofe
wurde einer armen alten Witwe, die dort Gräber
in Ordnung brachte, ein Taschentuch, in das sie ihr
Geld eingebunden hatte, entwendet. Die Diebin ist
ermittelt und sieht ihrer Bestrafung entgegen.

f. Verschwunden. Vor acht Tagen ist auf
rätselhafter Weise das 18 Jahr alte Dienstmädchen
Minna Schlichtenberg von hier verschwunden. Das¬
selbe war mit dem Kaufmann S aus Königsberg
hier zugezogen und stand bei demselben seit dem Ok¬
tober 1903 in Diensten. Nach dem Verbleib des
Mädchens wird recherchiert.

* Die Ruderregatta der „Freien Vereinigung
der Nudgrvcreine der Ostmark“ hat gestern Sonntag
auf dem Schwersenzer See angesichts einer großen
Zuschauermenge programmmäßig stattgefunden. Einen
ausführlichen Bericht über den Verlauf des Rennens
müssen wir wegen Raummangels bis mor. en zurück¬
stellen und wollen heute nur die vom hiesigen Ruder¬
klub „F r i t h j o f ^

errungenen Erfolge kurz ver¬

zeichnen. Es wurde genannter Bereut Erster im
Rennen zweiter Gigvierer und im 2. Rennvierer;
Zweiter wurde der „Frithjof ^ im 1. Gigvierer und
im Doppelzweier in Gigbooten.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlächthause geschlachtet:
105 Rinder, 160 Kälber, 521 Schweine, 190 Schafe,
1 Ziege, 2 Pferde.

* Straßensperre. Die Löwestraße ist auf die
Dauer der Umpflasterung für den gesamten Fuhr¬
werks-, Radfahrer- und Reiterverkehr gesperrt.

r Usch, 28. August. (S t a d t v e r o r dn e t e n-

si tz u n g.) In der am 26. d. Mts. abgehaltenen
außerordentlichen Stadtverordnetensitzung wurde
der zum Beigeordneten gewählte und bestätigte prak¬
tische Arzt Dr.Caminski Hierselbst durch den Bürger¬
meister Freitag vereidigt und in sein Amt einge¬
führt. Dem Brunnenmeister Huth Schneidemühl
wurde der Bau einer öffentlichen städtischen Pumpe
und dem Zimmermeister Rankawitz Hierselbst die
Überbrückung des zur Netze führenden Abzugs¬
grabens vor dem Mauskeschen Hause für die Äu-
schlagssumme übertragen. Die Unterhaltung der,
städtischen Straßenlaternen für den kommenden
Winter soll öffentlich im Wege der Mindestforderung
vergeben werden. Die hiesige Kämmereikasse wurde
mit 15 000 Mark gegen Einbruchsdiebstchl bei der
Gesellschaft- Thuringa-Erfurt versichert. Der von
der Stadt für die in Usch zu errichtende Gasbe¬
hälterstation herzugebende Bauplatz soll von dem
Gasthofbesitzer Bock Hierselbst für den Preis von
900 Mark käuflich ermorden werden. Zum Schutze
des am Netzeflusse gelegenen Kämmereidamms soll
eine 386 Meter lange und 1,20 Meter hohe c “ r'e
Holzbarriere hergestellt werden. Mt der Aus¬
führung ist der Zimmermeister Renkawitz betraut
worden.

Kl. Jarotschin, 27. August. (Schulwesen.
Entgleisung) Hier sind die drei Sozietäts¬
schulen durch Beschluß der Stadtverordneten und des
Magistrats im Einvernehmen mit den Schulvorständen
in Kommunalfchulen verwandelt worden. Der kon¬
fessionelle Charakter bleibt indessen unverändert. —

Aus dem hiesigen Bahnhöfe entgleisten durch falsche
Weichenstellung drei Wagen, wodurch bedeutender
Materialschaden entstanden ist.

L. Posen, 26. August. (3um Domherrn
ernannt) wurde ^irc^ id^er Rat Klinke, Präbendar
an der Franziskanerkirche, der Kirche der deutschen
Katholiken in Posen. Domherr Klinke ist das jüngste
Mitglied des Domkapitels. Er wurde geboren 1869
und empfing die Weihen im Jahre 1894.

Ke. Krotoschin, 27. August. (Zum Ka¬
sernenbrande. Besitzwechsel. Feuer.)
Gestern weilte Hierselbst ein Kriegsgerichtsrat aus
Berlin, um die näheren Umstände bezügl. des Kasernen¬
brandes zu erfahren. Obgleich eine Anzahl Personen
vernommen wurden, ist etwas Bestmmtes über die
Entstehungsursache des Brandes nicht festgestellt wor¬
den. — Kaufmann Rother von hier hat das der
Frau Kaufmann Doms in Zduny gehörige Hotel für
74000 Mk. käuflich erworben. — In unserm Nach-
bacstädchen Pogorzela brannten die Gebäude des
Stellmachers Moch und des Arbeiters Wojcik total
nieder. Die Häuser waren versichert, dagegen er¬
leidet Mach bedeutenden Materialschaden.

K Lodz, 27. August. (Raubmord.) Schon
wieder ist im Lodzer Bezirk ein Raubmord verübt
morden. In dem Dorfe Konin bei Constantinow
drangen Nachts Ränder mit einem Nachtschlüssel in

die Wohnung des Milchpachters Schmul Blitzblum.
Die Mörder brachten der Ehefrau Blttzblum mit
einer Axt vier schwere Kopfwunden bei und spalteten
dem Ehemann Schmul Blitzblum ebenfalls mit Axt-
streichen den Schädel Beim Rauben wurden die
Mörder gestört und flüchteten, da die Kinder und
andere Personen des Hauses munter wurden. Der
Ehemann Blitzblum ist seinen Wunden erlegen. Da-
gegen hofft man die Eh frau zu retten. Geraubt
ist anscheinend sehr wenig.

nl. Culmsce, 28. August. (Der deutsche
Volksverein) feiert am 4. September in der
Villa nova ein Sedanfest mit Gartenkonzert.

Rastenburg, 26. August. (Einen schreck¬
lichen Tod) fand gestern ein junger Mann in

Lamgarden. Von einem Mitpferde aus dem Sattel
geworfen, blieb der Unglückliche mit einem Fuß im
Steigbügel hängen und wurde von dem jungen,
feurigen Pferde eine Strecke mitgeschleift, bis der
Steigbügel sich löste. Schwer verletzt wurde er heim¬
gebracht und starb nach einigen Stunden. (Ges.)

Danzig, 27. August. (Herrn Ober¬
bürgermeister ^Ehlers) ist vom Kaiser die
goldene Amtskette verliehen worden.

Danzig, 17. August. (Technische Hoch
schul e.) Der König hat den Rektor der Technischen
Hochschule zu Danzig für die Zeit seiner Amtsdauer
unter Beilegung des Titels „Magnifizenz“ für ferne
amtlichen Beziehungen der dritten Rangklasse, die
etatsmäßigen Professoren an der Hochschule der
vierten Rangklasse, die mit den Professorentitel be¬
kleideten Dozenten der fünften Rangklaffe mit der
Bestimmung zugeteilt, daß, wenn einer der Lehrer
einen ihm persönlich beigelegten höheren Rang be¬
sitzt, es dabei bewendet.

Elbing, 26. August. (Stiftung „Frauen-
h i l f e“.) Die Stadtverordnetenversammlung er¬

klärte sich einverstanden mit der Annahme und Ver¬
waltung der Stiftung des verstorbenen Fräulein
Neumann. Diese Stiftung soll die Bezeichnung
„Frauenhilfe“ führen. Aus den Erträgen des
Stiftungskapitals von ca. 150 000 Mark sollen
Unterstützungen gewährt werden an Privatlehrer-
tnnen und Lehrerinnen inkl. der Musik- und Hand¬
arbeitslehrerinnen der Stadt Elbing und an Frauen
und Mädchen, welche sich für einen Beruf ausbllden
lassen.

Ortelsburg, 25. August. (Ein schwerer
U n g l ü ck s f a ll) hat sich in Beutnerdorf zuge¬
tragen. Die. Arbeiterfrau Sawitzki goß in einen
Spirituskocher, dessen Flamme noch nicht erloschen
war, Brennspiritus nach. Die Flasche explodierte,
und iihr Inhalt ergoß sich auf die Kleider der Un¬
glücklichen. Infolge der erlittenen Brandwunden
und Verletzungen durch Glassplitter ist die Be¬
dauernswerte gestern gestorben.

Beuthen, 27. August (Ein heftiger
Erdstoß) wurde, dem „O.-S. Wanderer“ zufolge,
in letzter Nacht 12 Uhr 10 Minuten wahrgenommen.
Es wurde ein explosionsartiges Dampfesgeräusch ge¬
hört, das aus dem Erdinnern zu kommen schien und
die Gebäude in zitternder Bewegung erschütterte.

Kimte Chrsrnk.
— Bei dem Brande der Antwerpener Petro¬

leumtanks sind nach den bisherigen Feststellungen
zwölf Personen umgekommen. Der angerichtete
Schaden wird aus sieben Millionen geschätzt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Liaujang, 29. August. Die Berichte zahlreicher
pus Port Arthur hier eingetroffener Fremden lassen
erkennen, daß die Widerstandskraft der Festung
unterschätzt worden sei und daß sich Port Arthur noch
drei Monate, voraussichtlich bis Ende des Jahres
wird halten können.

Tokio, 29. August. (Reuter.) Die Japaner
haben in der Nacht zum 19. August einen Sturm
auf Anschantschang unternommen, wurden aber
unter Verlust von 500 Mann nach heftigem Kampf
zurückgeworfen.

Shanghai, 29. August. Die Japaner ver¬

langen, daß die Mannschaften der hier abgerüsteten
russischen Schiffe hier festgehalten werden.

Köln, 29. August. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Petersburg: Das baltische Geschwader ist am

25. August, wie es heißt auf 10 Tage, in See ge¬
gangen.

Letzte Drahtnachrichten.
Königsberg, 29. August. Die beiden unter dem

Verdacht der Ermordung des Wachtpostens Erben
verhafteten Arbeiter sind aus. der Haft entlassen
worden.

Kiel, 29. August. In der Eckernförder Bucht
zertrümmerte ein auf der Probefahrt befindlicher
Dampfex ein Segelboot mit fünf Insassen. Drei
ertranken. Einer der zwei Geretteten ist schwer
verletzt.

Montpellier, 29. August. Bei dem Zu¬
sammenstoß zweier Eisenba'hnzüge
wurden die Heizer und Lokomotivführer beider
Züge getötet und zahlreiche Personen verwundet.

Helsingfors, 29. August. Durch kaiserlichen
Erlaß ausgegeben: Peterhof, 26. August, werden die
Stände Finlands zu einer außerordentlichen Session
für den 26. Dezember nach Helsingfors zusammen-
berufen und wird zugleich bestimmt, daß der Land¬
tag 1907 zusammentreten soll.

Bilbao, 29. August. Der König wohnte der
hiesigen Regatta bei und erklärte den Besitzern der
Jachten, er werde hier internationale Regatten statt¬
finden lassen, wie sie in Kiel abgehalten werden.

Tokio, 29. August. (Reuterbureau.) Gold¬
felder, die kürzlich bei Jwate entdeckt wurden, sind
von Regierungsingenieuren untersucht worden. Auf
den Bericht derselben hin hat die Regierung eine Be¬
kanntmachung erlassen, daß sie die Goldfelder vor¬

läufig für sich mit Beschlag belege. Die Ingenieure
schätzen, daß die Goldfelder 100 Millionen Pfund
Sterling (2 Milliarden Mark) in Gold ergaben
werden. Die Vorbereitungen zu dem 'Abbau, der,
wie man glaubt, 30 Millionen Den (60 Millionen
Mark) jährlich ergeben soll, sind bereits in Angriff
genommen. •

Briefkasten.
An C. Sch., hier. Wenden Sie sich an den

Vorsitzenden des „Vereins zur Bekämpfung des un¬

lauteren Wettbewerbs“', Herrn Bankier Hans Beckert
hler.

Vom P Spediteur Holzeigenthümer
“3g

Hafen 167 D.Franke Söhne- D.Franke Söhne. 34V, ist ab—
Brahe-
luiinde

168 Berlin Berlin ge¬
schleust

do 170
171
172
174

Alex. Mnller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Netzdamm, 27. August. Es sind heute von hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 160, 161, Alex. Müller mit 33 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von S. Don per Ezock, 5 Traften: 2786 kieferne

Rundhölzer.
Von B. Donoratzkl per Golde, 8 Traften: 4655 kies.

Rundhölzer.
Schiffsverkehr vom 27./8. bis 29./8. mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fnbrers

Uv. b.iluyite
bezw. Name
d Daiiipfevr

Waaren-
ladung Von nach

Andrikowski Brbg. 114 kies. Bretter Karlsdorf-Berlin
K. Jänicke Tetsch.208 do. do.
R. liefert Aussig 161 do. do.
K. Schröder?
SB. M od rack

Verl. 168
Ebers. 624

do.
elf. Bretter

Schönhagen-Verlin
do.

E. Malzahn Tetsch. 51 fies. Bretter do.
G. Malzahu Tstsch. 36 do. do.
A. Mike Berl. 1478 leer Berlin-Bromberg
H. Köhnkow Küstr.2t9 do. do.
F. Jahn Aussig 157 do. do.
F. Koch Küstr. 106 do. do.
A. Kichler Brbg. 364 do. Bromberg-Labischin

Rakel- Brahnan ^Drazkowski Brbg. 137 Feldsteine
Borzechowski Dauz. 126 do. Locholoo-Brahnau
Mauikowski Brbg. 386 leer Bromberg-Lochowo
Dent'chendorf Dessau212 do. do.
K. Krüger Berl. 1140 do. Berlin-Bromberg

!><rtaun!| Börsendepeschen.
Berlin, 29. August, angekommen 1 Nhr 20 Min.

Kurs vom 27. 29. Kurs Pom 27. 29.
Oestrer. Kredit. !201,79!203,06
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

221,801222,5C
189,25 190,K

19,00 18,6(
Canada Pacific 124,25124,75
8“/oDt.Reichsa.! —| 89,80 Harpener

Tendenz: fest.

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen

90,90
209.00
251,75
221.00

210,75
252,60
223,25

217,40 219,50

Wunderbare Haare UsLmÄ
ObermeyerS Herba-Seife; dieselbe verhindert den Haarausfall
und befördert den Haarwuchs. Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.
zu haben in allen Apotheken, Droguerieen u. Parfümeriseu.

ZimMchMvng.
Im Wege der ^wrngsvoll-

strcckung soll das in Fordon be-
teßene, irn Grund buche von For-
don. Kreis Bromberg. Bd. VIII
(früher Bd. IV), Blatt Nr. 179,
Grdürbch. Art. 127, zur Z it der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Fleischermeisters Karl Bartz
in Gütergemeinschaft mit seiner
Ehefrau W i l h e l m i n e geb.
K o t t k e in Fordon eingetragene

Grundstück,
bestehend auS Acker, ParzelleNr.29,
vom Plane 70a, der Gemarkung
Fordon, mit 1 ,75,96 ha Flächen¬
inhalt, 3,09 Mark Reinertrags

am 25. Oktober 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude —

versteigert werden. (13
Bromberg, den 26. Auaust 1904
Königliches Amtsgericht.

wird in und außer dem
** Hause sauber angefertigt.

Schleusen«», Chaufseestr. 21.

MMMWörMeW
Seiiiiit «es. IÄ:
u, H. B. 7 a. d. Geschst. d Ztg.

Zu kauf. ges. kl. aber flottgeh.
Vork.-Gesch. ob. als Vertier, e.

and. kl. Gesch. Off. u. K.L. a. d.Gst.

Bekanntmachung.
Wegen Einbauung eines Hy¬

dranten in der Danzigerstr.wird die
Wasserleitung am 29. d. Mts.,
abends 8 Uhr, abgesperrt werden.

Die Absperrung gilt für nach-
benannte Straßen:

Datt'iigerstraße (westl. SMe)
von der Elisabethstraße bis
Johannisstraße,

Moltkestraste, (278
Rinkanerftraße von der Blu¬

menstraße bis Heynestraße.
Die Wiederöffnung der Wasser¬

leitung erfolgt voraussichtlich am

30. d. Mts., morgens 4 Uhr.
Bromberg, den 29. August 1904.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

iÄeschäfts-Eckgrnndft.Danzgst.,
^ an 3 Straß, geleg., best. Lage s.
intelljg.Geschäftsmann. Anz.20000
Mark. Nur Selbstkf. ersah. Nähr.
n. K. 111 an d. Geschästsst. d. Z.

9iuihni«WMitt8,'
a

W
erstklassiges Fabrikats mit Mode¬
rator, ist umzugshalber sehr gnnst.
gegen Casia zu verkaufen. (180
Bahuhofstraste 75 , Hof links.

nebst Kammer
‘

sehr bill'g zum
1. Oktober zu vermieten. (1630
Mersetznugsh. Wohnung von
+3 9 Zimmern zum 1. Oktob. zu
vermieten. Danzigerstraße 38.

Eiu Laden in meinem Neubau
mit schön, groß. Schaufenster, ist
b. 1. Okt. er. für 360 M. p. Jahr
auf Wunsch a. gr. Kell. zu uerm.

Zn erfr. Bahnhofstrr 15a, 2 Tr.
1 Wohnung von 3 Zimmern

Elifabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleinitzstr. IS
mit viel Zubehör vom 1. Oktober zu
verm. Besichtig, durch den Portier
Lewandowski, Elisabethmarkt 3, H.
181) A.I>av1iui. Wilhelmstr.6.

1 zchmumihW. Zimmer
p. 1.10. z. vm. Verl. Rinkauerst. 10.

FreuM. nette Wchmg,
2 ©mb., 1 Küche p. 1. Okt. zu verm.
Brunnenstr. 10, Pt. Schallhorn.

3 grche hohe Lszerkeller.
Kontor, Wagcnrcmise und
Pferdestall, zu jedem Geschäft u.

Werkstube paff., v. 1. Okt. z. verm
A. Paulini, Wilhclmstr. 6.

AGMgeS Zimmer
vom 18. September in der Nähe
des Theaters gesucht. Offert, mit
Preisang. n. A. A. 9 an d. Geschst,

Billig, möbl. Zimmer
m.sep.Eing.,mögl.vart..gesucht.
Adr, unter L. 75 a. d.Gschst. d.Ztg.

1 bis Lmbl.Zim.z« verm.
Viktoriaftr. 9, Hochparterre r.
~

Zwei zusammenh. fein möbl.
Zimmer iu vm. Rinkauerkt.66»L
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1 = 1 neben Hotel Lengning.
I! E

Juwelier jAklbCft SchrOßtCs9 Bromberg»
57. Friedrichstrass© 57

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Jnwelen, Uhren, Gold-, Silber- um! Alffenide-Waren.

lg
all
f 3 t

neben Hötel Lengning.
“il

SS g.

Im Handelsregister Abt. A
Nr. 294 ist bei der Firma

E. Lehmann, Znomrazliiw
nachLöschung der bisherigen offenen
Handelsgesellschaft der Kaufmann
Max Schlamm zu Jnowraz-
l a w als alleiniger Inhaber der
Firma eingetragen worden.
Jnowrazlaw,d.25.Augustl904.

Königliches Amtsgericht.

Neubau der evangel. Kirche
in Bromberg-Schwedenhöhe.

JmWege öffentlicherVerdingung
sollen nachfolgende Arbeiten und
Lieferungen vergeben werden:
LoS I Grd-, Maurer- und

Asichaltarbeiten,
Los II Lieferung von gelösch¬

tem Kalk,
LoS III Lieferung von Port¬

land-Cement,
Los IV Lieferung von Mauer¬

sand und KieS.
Termin: Mittwoch, den

7. September 1904,
Vorm. 10 Uhr: Los I

- 10'/s - - H
- 11 - - III
. inV* - IV

im Bureau: Bromberg-Schweden¬
höhe, Schulstraffe 19. (106

Die Verdingungsunterlagen lie¬

gen daselbst zur Einsicht aus und
können, mit Ausnahme der Zeich¬
nungen, gegen porto- und bestell¬
geldfreie Einsendung von 1,50 M.
für Los I, von 1,00 M. für Los II,
III oder IV von betn mitunter*

'

zeichneten Regierungsbaumeister
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg,den 24. August 1904.

Der Kgl. Kreis- Der Regierungs¬
bauinspektor. baumeister.

Herrmann. Plathner.

Ottomar Schmechel & Sohn
Maschinenbauer und Mechaniker

Bromberg (1605
haben für ihren ansgestellten und
selbstangefertigten Ben>,in - Motor
die Bronzene Medaille erhalten.
Dieselben weisen die verlieheueAus-
zeichnung mit dem Bemerken zurück,
den Motor von sachverständigen
Ingenieuren abschätzen zu lassen.

Erf. Kaufmann, hervorrag.
Bücher-Sackverständ., übern, auf
Grund langjähr. erfolgt. Tätigkeit

Mcher-RmKouen,
Regulierung vernachl.Bücher. Ein¬

richtung sachgem. Buchführ., In¬
venturen, Bilanz,Separationen:c.

Akkord DllrWrnng,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gest. Antr. unter 8. Z. 351
an die ^eschöftsst. d. Ztg. erbeten.

Bettfeder«
auch abgeholt.Geschw. Albrecht,
l07)Kasernenstr. 7 neben der Vost.

Zur
empfehle Stiefmütterchen, Ver-
giffmeinnicht,Nelken,Primeln
usw. — Auch werden BHF“ leere

Blumentöpfe angenommen.
Carl Fett, Danzigerftraste.

München-Qiesing.
Einzige Spezialität:

OaskraFtanlagsen für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 335-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)
KraftüiierscliBSs 40—80 pCt der Nennielsttmg.

Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma-
der Leistungsfähigkeit und Unempfind-

und
(252

Bromberg.AnktisnsgesUst
Mittelftr. 1 Mittelste. I

übernimmt den auktionsweisenVer-
kauf von Sachen, Waren u. Ge¬
genständen aller Art zu koulant.
Beding. MaxRehde, Auktionator.

604) Bahn Hof st raffe 85.

gebt. Gebetbücher,
Gratülattons Karten
zu haben. 8. Blumenthal,

Friedrich ftr. 10/11. (174

Vorausbestellungen auf

Prima Grrsksks
der billigst abgegeben wird, erb.
n tUnrtllro Danzigerst.1311132
I .WOUlSe, Bahnhofstr. 47 48.

Restaurants

Unsere Sauggai
schmen in der Leibaij. u uuu uuoiu^uuu-
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und

um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.
Genera!-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.

Tragheimer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr. 41.

Wresercheu, Kireheu,
Weizen-, Roggen-, Haferstroh
kauft jeden Posten und stell:
eigene Dampfpreffe od.Häckselwerk,
ebenso jed.Post.Speisckartoffeln

und bittet mit Angebot (171
EmiII-ahmcr,Bahnbofst.56,I.

1 gebr., gm erh. Wasch- und
Wringmaschine w. zu kauf. gef.
Off. u. B. Z. an die Geschst. d. Ztg.

SfH-uZS
kauft waggonweise

Hermann Tessmer
Danzig (200

Milchkannengasse Nr. 12.

Vertreter: Gustav Gappe, Brombergs.

2 Setztträne
sucht zu kauten (11

Dominium Samostrzel.

Klc«» Beu

Häcksel
kaufr ab allen Bahnstationen

Landwirtsch.KommrssioilS-Geschäft
M.W. Hoffmann,ilcubranhubunj.

Exin. (179
Grundstück, gr. 50 ar, zweistöck.
Wohnhaus, Nebenhaus, gr. ertrag¬
reicher Gart., geeign. f. Gärtnerei,
Fabrikanlag., zu verkaufen. Off.
u. M. 8. 173 an b. Geschst. d. Z.

6

C

zu ver¬

pachten.
Anfrag. 20 Pfg. Marken.

A.Ritzer,halle a.s.,Steinweg4.

Ein Glück
verleiht ein zartes, reineS Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen,
Weiße, sammetweiche Harrt und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Uadebeuler

ffetßenji fcr6-jistcnmtsd seife
vüuKergmanu LCo .Ladebeul

allein echte Schutzm. : Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt. C. Wenzel, A. Grey,
Apotheker Dr.Kupffender,Hedw.
Kassien i. Schulitz: Adlerapothcke.

1 Landwirtschaft
im Kr. Obornik ist mit Jnv. und
Ernte zn verkauf, ob. zu verpacht.
SK. Fachmann, Bartschin.

!!!<£s ist erreicht!!!
äletten Alsiiitig.

Das erste und einzige wirksame Schutzmittel gegen Mottenfraß,
preisgekrönt mit der goldenen Medaille Berlin 1903, zu haben bei

A. Witt, Tapezierer n. Dekorateur,
Bromberg, Bahnhofstraffe 86. (155

Ztal. Weintrauben
die Postkiste (weiß,rot,blau) 2.50,

ausgewogen p. Pfd. 1 Mark.
Bestellungen nachaußerhalb werden

promvt u. sorafflttig erledigt.
II. E. Lemke, (1611

Danzigerstr. it. Jahaniiisstr.-Ecke.

zAisjtkßsilßs-jsttkckz

(Sin Dnnrpfvsst
als Schlepper oder auch für 8 bis
10 Personen als Passagierboot zu
gebrauchen, verkauft billig (110
Julius Nlast,Thornerstr.56.

Gut erh. alte Fenster, 1,85,
Fensterladen, innen z. schließen
n. Schlafbank sof. zu verkaufen.
17ä) Berlinerftraffe 29, I.

Gebr. Nähmaschine, g. erh,
bill. zu vk. Gregor,Töpferst.18, II.

Akt junge MilWhe
sind wegen Aufgabe der Milchwirt-
schMt sogleich zu haben, auch ist
eindgröß. Posten diesj. Roggen-
stroh sofort verkäuflich bei (1613
F. Klatt, Vorw Schröttersdorf.

Frisckmilckenhe Kuh m. Kolb
verkäuflich. Albertttraffe 8.

verk.

<Sin Lshlen
Gebr. Schwadtke.

3 Monat alter Foxterrier ist
s. bill. zu verk. Fallerstr. la, III r.

= Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

Grosses Konversations-

■SUI Lexikon.

SS
11
IS
?s

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark,

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

t Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

*

♦

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300 Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten

Airhnns <tm 15. Septfc*.
soft ä 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.

Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen N a ch n a h m e

AWftMe der Wentschen Preßt.

*
♦
♦
*

ohne Provisionszuschuss sein Gut, Miets- j
grundstück, Hotel, Gasthot, Terrain, Ge- j
schäft, Ziegelei etc. schnell und preiswert

. verkaufen will, wende sich vertrauensvoll I
J an die Direktion der Deutschen Grund-Er-
Iwerhsoanh, Berlin W. 19, Eeipziger-
1 Strasse 86, wohin Offerten zu richten sind, wenn I
1 kostenloser Besuch erwünscht. General-Vertreter j

kommt in nächster Zeit zur Besichtigung.

* -.Vi

GöldF
:-■* .

* - +

kann jeder aus brachliegendem Sand, Kies, Schlacken, Stein-
bruchabtällen etc. erzielen, wenn er die Fabrikation von

Cementmauersteinen, Dachsteinen etc. auf unseren leistungs¬
fähigen Maschinen aufnimmt. Man lasse sich Prospekt Nr. 12
senden. Maschinenbau-Gesellschaft „Keramik“
76) Neuberg & Bröcker, Leipzig.

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

von

Fritz Schulzjan.
Akt.-Ges., Leipzigs.

Nur echt mit Schutzmarke 99Crlol>US**
in Paketen a 20 Pfg.

> ' 'XW * '■

V arWS

(152-

keröniherten m.
fett und mager, offerieren zu
billigsten Tagespreisen (174

Gebrüder Lachmann.

j Große Müyekrast! j

(Biht schwachen Suppen,
Gemüsen nsw.

unvergleichlichen Wohl¬
geschmack. (81

Marie „Pfeilrinf

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsefctenstiche
ist

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

LanoMatirit Martiatoel
bei Berlin. (144

Eine geräumige

LVshi»<ri*g,
3—4 groffe Zimmer,
Badeeinrichtnng, Hoch¬
parterre od. I. Etage,
mit Preisangabe zum
1. Oktober evtl, früher
verlangt. Off. poftlag.
u. A. E.3 Nakel/Netze.

All Zimmer
: ür Krankenkasse per 1. Okt. d. I.
gesucht. Offerten unter K. N. 300
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

ßockvnrterre 4 Zimmer,
Küche, reichl- Zubehör, z. 1. Okt.,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zub.
zum 1. 10. zu vermieten. (175

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.
2 herrsch. Balkon-Wohngn.

T. u. II. Et, je 6 Zim. nt. all. Komf.
NeuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;pass.a.f.Rechtsanw. Näh.
Bartkow8ki,Schndrmst.,Mauerst.18

! platz per 1. Oktober. Off. unter
! 0. 8. 106 a. b. Geschäfts st. d. 8.1

MubauAIbkrtstr.llknR?“'
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Neubau Bahnhofstr. 88
noch ein schöner großer Laden
m.a.oh.Wohnung billig z verm.Näh.
Bahuhofstraße 89, Kamt. Hof r.

schöne 3zim-> r. Wohn., Gas, Wass
U. Zb. p. 1. 10.04 z. bezieh. O.Thiel.

Thornerstrohe Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab.u.
Zubeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.

FntdMrohe18,L.ktnge,
4Z., Küche u.Zubeb.p.1.10. z.verm.

iSiitOlUMnttiigttUO
Wohnungen tust- Gart, zu verm.

M-ltkcstrnhe Nr. 17
Hochpart., 5 Zim.,Loggia, Badest.,

Mädchenstnbe u. Zubehör, sowie
Gartenbeu. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1. Oktober z. verm.

Herrsck.Wiß,i.NE“NL
b.C.G.Bsndelow,Bahuhofst.62

1 HMerrsckM. Bolnung,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. l. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

/Line Wohnung von 4 Zimm.
^ u. Zubehör, zu Bureauzweck,
sich eignend, ist Brückenstraffe 2
von sof. od. 1. Okt. zu verm. Gefl.
Aufr. Ehokoladenh. Brückenstr. 11.

Eo|nun8 ,?lu
u

6 ,t 8™“ÄI?n
1417) Verl. Rinkanerstr. 10.

AütWGmsWl'LL
zu vermieten Luiseustr. Nr. 15.

Ane Wüiing, LZmm-vE
und reichlichem Zubehör zn verm.

Verl. Rinkauerstraffe I.

^lktoriastrnb“l“'
Beletage,besteh, a. 6 Zim.,
Badez. u. Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. 1. Okt. er. zn verm.
Näb- b. s^ran Goetting das

Feldstr. 17 kZLWL
Gaseiurichtung billig zu vermieten.
Näheres 1 Tr. links, bei Jacobi.

Gute Birnen

st. Schleuderhonig,
garantiert rein, empfiehlt

J. Sergsot, Danzigerstraße 157.

DIE -

slld^lA
die ifnnrr
von lAliyi l

Zu haben bei (76
Carl Freitags, ßärenstrasse.

Per Post od.Eilgnt a. Kehn!
2 SS?' 18auclinie
10giunbr.,ietck.ff.S!nd)#!„2SPft.
Ds. beste SardellHr.“ ca 40 Stück
„Büklg. u. ff. Anchovis.“ ferner
2 Ds. ca, 60 S'ück „neu. Rol-

mopps n. delicat.Frühfthr “ N.1F.
Kochb. Alle 9 Sort.für4'/«M.Wenu
noch 1 Ds. Kronhnmmer 5V4 M.
Nord li. Ostse« ftscherei - Export v

1881. E.Degener,Swinemünde5.

Junendfrische
i«Ä»

[ ist die beste

I fünden Teint
.Stück 25 Pfg

OSTROS
SexUDresden.

Verkaufs stell.d.PlakateJsenntl.!
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

lolitiino, 3 zrvtz. Zimmer
mit Zubehör an ruhige Mieter zu
vermieten. Albertstraffe 8.

Herrl. Wohniniz fr“”Ä
Beletage, Entree, 4 Zimm, Küche,
Speisek., Fremdenz., Mädchenst.,
0)a§, viel Nebengelaß, groß., eig.
Garten nebst Laube, zwei Balköne,
sehr bill. zu verm* Näh das. 1 Tr.

Nerschviigshillbek
ist die Wohnung des Herrn Ne¬
gierungsrat P a r e y. besteh, aus
6 Zim.» Badestube, Nebengel-, per
1. Okt. zu verm. Moltkestr. 17.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z.vm.
9 bochprt., a. z. Bureau
LOlllllU., gg,l.,z.vm. Tbornerst.1.

Elisabethstr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Seiniiftr. 1
1. Okt. zu verm. Dieselbe ist nach
dem neuest. Stil eingerichtet. Zu
erfragen Thalst. 2, Offizier-Kasino.

ffiojnuitü Utl'SÄK:
Näh. Schleinitzftr. 7, Hof rechts.

Dvv;igerstra3e35, LTrevv.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Bttliuerftr.18kZ°mm'ÜZ'ub:
Gas, gr. Wer., Gart., 1.10. zu verm.

Ane Wohnung
u.Gasanlage per l.Oktob. zu verm.

A.Wegner,Frdr.-Wilhelmft.3.

T-vserstr.1i^L-r“L
ftuhe u. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm

Näheres bei Grabau, Part. rechts.
Lindenftr. 3. Auf l.Okt. Hof¬

wohn. v. 3 Zim., Küche rc., Man-
sardenwohn., 2 oder 3 Zimmer mit
Küche rc, 1 Zimmer mit Kabirnt
zu verm. Part. links zu erfragen.

Zu verm eteit per 1. Oktober
1 herrschaftl.Wohnung,6Zim.

mit Zentralheizung. (145
1 Mansardcnwohn. v.3 ev. 2Z.
Näh. Bah»hofstr.89, Kontor Hof r.

1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu ied.Handw.geeign.(Schlosserei,
Tischlerei) vom 1. Okt. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89. Kontor Hof r.

Wohnnng' 5 Zimmer,
Kabinet u. reichl. Zub., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstratze Nr. 29.

SdHDtbtitRr.lO, 3 Zimmer,
K. u.Zub., v. 1.10. f. 300 Mk. z. vm.

Ne»knnAlbertst.l72VN
nebst Zubeh., der Neuzeit entiprech.»
m.Badeeinrichtung v. l-Okt z. verm.

Prinzenstr.8bRfLL^
I.Okt.z.verm. Z.erfr.2.Eing.,1Tr.

BnrBraße Nr. 16
(Ecke Brückenstr.) eine Wohnung,
3—4 Zim., I. Eiage, Helle Räume,
nebst Zub., v. sof. od. l. Okt. er. zu
verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

Ammstr. Ii8
lo

3& sÄ
zu verm. Bengs, Eoncordia.

Elisabethttr. 17 ist 1 Wohn,
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogl.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

ii. Zubeh. v. 1. 10. zu vermieten.

Knjamierstr.86 fÄS;
Korrid-, 180 M., z. 1.10. z. verm.

AltmWljhnunMz. verm.
Posenerstraffe 35. Nathan.

3. FrieilnDvlntz 3.
1 kleine Wohnung pr. 1. Okt. er.

zu vermieten. E. Schendel

Haupteing.v.Bhnhfst.90,v.l.10.z.v.
Näh. Bahnhofstr 89, Kontor Hof r.

Bvl»ihvsstr.16ei»kWerWtt
per 1. Oktober zu vermieten. (170

HreNl. mobl. Zimmer
mit guter Pension zum 1.10. ge¬
sucht. Offert, mit Preisangabe u.

K. 261 an d. Gesch äftsst. d. Ztg.

Fritdrickstraße Nr. 56
s. möbl. Zim. a. Herr, bill. z. vm.

Möbl. Zimmer mit Pens. sof.
zu verm. Rinkanerstr. 8, II lks.

Mehr, gut möbl.Zim. m.u.ohne
Pens, zu verm. Töpferstr. 5,hochp.l.

Hierzu eine Beilage.
Betcntinortltd) für bett redaktionellen Teil fU Kendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Jarchorv. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: (Qvuetumevfdjt gttdjbvtukevei Gtto ©runmalbr in Bromberg»
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Aus Stadt und Saud.
Bromberg, 29. August.

''T' * Elysium-Theater. Die diesjährige Sommer-
spielzeit schloß gestern abend mit Benedix' Lust¬
spiel „Der Störenfried.“ «Gegen eine ge¬

legentliche Einschiebung eines Benedixschen Stückes
in den Spielplan einer Sommerbühne läßt sich
nichts sagen; gegen einen förmlichen Benedix-
Zyklus über, wie ihn das Elysium in diesem
Sommer brachte, muß doch Protest erhoben werden.
Denn dazu sind doch diese Werke zu derblaßt, zum
größten Teil sogar zu veraltet, als daß die daran

gesetzte Mühe sich noch irgendwie künstlerisch ver¬

lohnen könnte. Der „Störenfried“ ist eins der

besseren unter diesen Werken, und darum kann
man jid) ihn noch gefallen lassen. Er behandelt
«das uralte Motiv von der Schwiegermutter, aber in

einer mehr wohltuenden Weise, als daß der neuere

Schwank liebt. Denn diese Geheimrätin Seefeld,
die den Störenfried in der glücklich-zufriedenen
Ehe ihrer Tochter macht, soll im Grunde genom¬
men doch eine feine Frau der Gesellschaft sein,
deren Wille im Grunde nicht auf das Böse ge¬
richtet ist. Die Komik der Figur beruht vielmehr
darauf, daß sie innerlich davon überzeugt ist, das

Beste zu wollen, daß sie also, um ein bekanntes
Wort zu variieren, gewissermaßen ein Prinzip ver¬

tritt, das stets das Gute will und stets das Böse
schasst, nämlich ihren unseligen 'Drang, sich be¬
stimmend in die Verhältnisse anderer Leute ein¬
zumischen. Die Darstellerin der dankbaren Rolle

Hat das sehr zu bebobachten und darum gerade in
der Verwendung der derberen Akzente vorsichtig
zu sein. Frau Smith hatte sich das augen¬

scheinlich wohl gemerkt, und ihr Spiel blieb bei
aller Schärfe doch zurückhaltend. Daß gelegentliche
Textunsicherheiten vorkamen, hatte die Dame mit

mehreren andern Darstellern gemein. Als eine sehr
gute Leistung, wohl die beste und einheitlichste des
Abends, ist der Onkel Lebrecht des Herrn Zeitz
zu bezeichnen, dem in besonderer Weise noch die
Damen K a I l w e i t, «Eck h a r d t und Wal d e n

neben den Herren Schubert, Frey und

F r o e s e sekundierten. Zumal Herr^ Froese, dem
der Maiberg eigentlich gehört hätte, fand sich sehr
lgut mit der Rolle ab, und Frl. Körner gab mit
Erfolg eine Gastrolle im Soubrettenfach. Das

Haus war ausverkauft. — Damit hat das Elysium
wieder einmal Schluß gemacht mit einer Spielzeit
voll gründlicher Arbeit und wohlverdienter künst¬
lerischer Erfolge, und es ist nicht mehr als recht
und billig, das hier nochmals zu betonen. Einer

so ernsthaft arbeitenden Sommerbühne gebührt zum

Schluß diese besondere Anerkennung, die sich in

gleichem Maße erstreckt auf die Direktion wie auf
die Künstler, von denen sie einen tüchtigen Stamm
um sich zu sammeln wußte. Hoffentlich gelingt es
der 'Direktion, wenigstens einige darunter auch für
den kommenden Sommer aufs neue zu gewinnen
und um diese, dem Publikum schon bekannten Kräfte
Hx neues Ensemble zu gruppieren.

nl. Die Zuckerfabrik Culrnsee abgebrannt. Nach
einer schon am gestrigen Sonntag hier eingegange¬
nen Drahtmeldung ist in der Nacht zum Sonntag
die Zuckerfabrik Culmsee bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt. Es wird uns heute von

unserem dortigen nl.-KorresPondenten unter dem

gestrigen Datum berichtet: Heute nacht gegen 1 Uhr
brach in der hiesigen Zuckerfabrik, der größten
Deutschlands, Feuer aus, welches sich in

kurzer Zeit über fast sämtliche Fabrikgebäude aus¬

dehnte. Verschont blieben nur die beiden Kessel¬
häuser, während die übrigen Gebäude bis auf
die Umfassungsmauern ausbrann¬
ten. Das Feuer ist in der Malerkammer ausge-
brochen. Über die Entstehungsursache des Brandes

ist bisher nichts ermittelt worden. Ein

Feuerwehrmann und ein Fabrikarbeiter erlitten

schwere Brandwunden im Gesicht und
. an den Händen, so daß ihre sofortige Unterbringung

in das Krankenhaus erfolgen mußte. Die Zucker¬
fabrik ist erst in diesem Jahre bedeutend erweitert
worden. Ende September sollte die diesjährige
Kampagne beginnen. Der Brandschaden, welcher
ca 4 Millionen Mark beträgt, ist durch Versicherung
bei 13 Gesellschaften gedeckt.

M Der Bromberger Tourenklub veranstaltete
gestern für seine Mitglieder ein Vereinsfahren über
eine Strecke von 30 Kilometern. Es hatten sich
12 Mitglieder zum 'Start gemeldet und es wurden
auch ebensoviel Preise vergeben, so daß die Chancen
neben verschiedenen Vorgaben für die Fahrer recht
günstige waren. Eine große Anzchl Zuschauer hatte
sich eingefunden und Punkt 4 Uhr wurden die ersten
Fahrer vom Start abgelassen. Als erster fuhr Herr
Chmielewicz in 1 Stunde 20 Sek. durchs Ziel, ihm
folgten dann in kurzen Abständen die anderen
'Fahrer. Der erste Preis war eine kostbare Bowle
und außerdem für Me größte erreichte Schnellig¬
keit der Wanderpreis, ein großer silberner Humpen.
Nachdem alle Fahrer, bis auf den letzten, der erst
recht spät anlangte, das Ziel erreicht 'hatten, wurde
in Myslencinek Einkehr gehalten, wo unter An¬
sprachen die Verteilung der wertvollen Preise statt¬
fand. Beim Gesänge fröhlicher Radlerlieder blieben
dann die Vereinsmrtglieder mit ihren Angehörigen
noch einige Stunden vergnügt beisammen.

):( Die Stadtverordnetensitzung am nisten
Donnerstag, die diesmal wieder um 4 Uhr beginnt,
wird sich unter anderem mit der Beratung der in
voriger Versammlung vertagten Petition an das
Staatsministerium, betr. das Schlachtvieh- und
Fleischschaugesetz vom 28. Juni 1902, beschäftigen.
Der Magistrat ersucht bekanntlich die Versammlung,

einer Petition zuzustimmen, in welcher das Staats-
Ministerium ersucht wird, dem bereits vom Herren¬
haus angenommenenGesetzentwurf nicht beizutreten.
— Ein weiterer Antrag des Magistrats betrifft die
Genehmigung zu einem Beschlusse, wonach das An¬
gebot, das an das Rath aus grundstück angrenzende
Taterkasche Grundstück zum Preise von 90 000
Mark für die Stadt zu erwerben, abgelehnt wird.

E. Cronc a. B., 28. August. (G u t s v e r -

kauf.) Das frühere Rieksche Gut auf Abbau
Crone a. B. ist innerhalb eines Vierteljahres bereits
in die dritte Hand übergegangen. Frau Gutsbe¬
sitzer Josesine Riek verkaufte das Gut zunächst an

Frau Kaufmann Stanislawa Czarnecka für
130 000 Mark. Diese überließ es dem polnischen
Ansiedelungsbuxeau von Drweski und Langner
(Martin Biedermann) für denselben Preis. Nun¬
mehr hat es der Gutspächter Ignaz Koperski aus
Ceradzolno, Kreis Samter, für 147 500 Mark er¬

worben. Das betreffende Gut ist von der Vor-
besitzerin wiederholt der Ansiedelungskommission
zum Kauf angeboten worden.

N Luisenfelde, 27. August. (Revision.)
Regierungs- und Schulrat Heckert revidierte gestern
im Beisein^ des Königlichen Kreisschulinspektors
Schulrat Storz aus Jnowrazlaw die paritätische

.Schule in Freitagsheim und die evangelische Schule
in Stand au.

z Labischin, 28. August. (Verkauf. Sitz¬
ung. F r a u e n v e r e i n. P e n s i o n i e r u n g.)
Der Büdner Valentin Tomaszewski in Mamlitz hat
sein Grundstück Nr. 17b daselbst dem Einwohner
Kodyreski für 9525 Mark verkauft. — Gestern fand
hierselbst eine Vorstandssitzung des Schubiner
Kreislehrerverbandes im Maciejewskischen Saale
statt, in der beschlossen wurde, das diesjährige Ver¬
bandsfest am 17. September hierselbst abzuhalten.
Zum Verbände gehören die Lehrervereine zu
Schubin, Labischin, 'Bartschin, Rynarschewo und
Hopfengarten. Auf der Tagesordnung stehen die
Vorträge: 1. Allgemeine Volksschule, Groß, Mam¬
litz Hauland, 2. Konfessionelle oder Symultan-
schulen, Fischer-Kniga, 3. Über Volksbibliotheken,
Hosfmann, Neu-Dombia. Nach der Konferenz ist
ein gemütliches Beisammensein, Ausführung eines
Singspiels und Tanz geplant. — Der jüdische
Frauenverein veranstaltete gestern im Krenkeschen
Garten ein Abschiedsessen für die aus Labischin
scheidende, langjährige Vorstandsdame Frau Lach¬
mann. Dabei wurde der Scheidenden ein Ehren¬
diplom überreicht. Gegen 28 Damen nähmen an

dem Abschiedsfeste teil. — Mit dem 1. Oktober d. I.
tritt der hierselbst 30^ Jahr amtierende Kantor und
Hauptlehrer Schulz in den wohlverdienten Ruhe¬
stand.

b. Argenau, 28. August. (Rebhühner¬
jagd. D a m p f s ch n e i d e m ü h l e. Land¬
regen. Diebstähle. ilnfülf. P r ä .

m i i e r t. Personalien. Silberhoch¬
zeit.) Die in unserer Gegend sehr ergiebige Jagd
auf Rebhühner — es sind zahlreiche und starke, gut
ausgewachsene Völker vorhanden — wurde in Ar-
genau schon einen Tag früher, und zwar auf dem
Markte eröffnet. Ein starkes Volk junger, noch nicht
ganz flügger Rebhühner hatte sich, wahrscheinlich
von einem Raubvogel verfolgt, auf den Markt ge¬
flüchtet, und wurde dort von alt und jung gejagt.
Einige der flinken Tierchen wurden ergriffen, aber
wieder freigelassen. — Die vor etwa 2 Monaten ab¬
gebrannte Lenzsche Dampfschneidemühle und die
damit verbundene elektrische Beleuchtungsanlage ist
wieder im vollen Betriebe. — Auch über unsere.
Gegend ist ein achtstündiger Landregen niedergegan¬
gen, auf schwerem Boden ist die Feuchtigkeit aber
nur etw zwei Zoll tief eingedrungen. — Mehreren
Bürgern sind wieder nachts die Obstbäume geplün¬
dert und in roher Weise beschädigt worden. Einem
Gutsbesitzer ferner wurden zwei Puten und fünf
Gänse gestohlen. — Die Luisenfelder Karriolpost
stürzte bei Klein-Morin, als der Postillon spielenden
Kindern ausweichen wollte, in den tiefen Chaussee¬
graben. Der Postillon wurde am rechten Arme er¬

heblich verletzt, der Wagen stark beschädigt. —

Sämtliche Aussteller au§> Argenau, welche ihre Er¬
zeugnisse auf die Bromberger Handwerksausstellung
gesandt hatten, sind — ein schönes Zeugnis für ihre
Tüchtigkeit und Strebsamkeit — prämiiiert worden.
Wachskerzensabrikant Roga und Böttchermeister
Winkelmeyer erhielten bronzene Medaillen, Bau-

i gewerksmeister Fischer, Schuhmachermeister Müller
und Postanwärter Wernecke lobende Anerkennun¬
gen. — Dem Lehrer Jungbluth, bisher in Gol-
lantsch, Kreis Wongrowitz, ist vom 1. Oktober ab
eine Lehrerstelle an der hiesigen paritätischen Schule
übertragen worden. Da im Laufe des Sommers
zwei Lehrer versetzt worden sind und zum 1. Oktober
noch eine Lehrerin Argenau verläßt, verbleiben für
die 12 Klassen der Anstalt, einschließlich des Rektors,
zehn Lehrkräfte. — Gestern feierte der Dampf¬
mühlenbesitzer Hirsch mit seiner Gemahlin das Fest
der silbernen Hochzeit.

z Moglino, 29. August. (Der Lehrer-
verein) von Mogilno und Umgegend hielt am

vergangenen Sonnabend im Hotel Wollenweber eine
Sitzung ab, wlche sehr zahlreich besucht war. Lehrer
Smuda-Schabsko hielt einen Vortrag über inter¬
essante Kapitel aus der Pslanzenbiologie. Alsdann
wurde beschlossen, am Nachmittage des Sedantages
einen Ausflug nach Amsee zu unternehmen.

81. Znin, 28. August. (Hühnerjagd.
Ablaß.) Die diesjährige Hühnerjagd entspricht
nicht den Erwartungen der Jäger. Was bisher zur
Strecke gebracht wurde, kommt nicht annähernd den
vorjährigen Resultaten gleich. Die Preise sind auch
deshalb sehr hohe. — In Szezepanowo fand heute
unter zahlreicher Beteiligung der Parochianen und
der Gläubigen aus der Umgegend eine Ablaßfeier
statt.

Ke.
^

Krotvschin, 26. August. (Ausflug.
: Delegiert.) Gestern nachmittag unternahmen
I die drei oberen Klassen der hiesigen katholischen
1 Stadtschule mit ihren Lehrern einen gemeinsamen

Ausflug nach Zdnny. Rektor Kaschny hielt eine An¬
sprache, die im Kaiserhoch ausklang. — Zur dies-
jährigen 51. Generalversammlung deutscher Katho¬
liken in Regensburg ist als Delegierter für die
deutschkatholischen Vereine der Provinz Posen Amts¬
richter Fischer von hier entsendet worden.

Ke. Koschmin, 27. August. (Die Ein¬
führung der Gasbeleuchtung) für unser
Gerichtsgebände ist vom Landgerichtspräsidenten aus

Mangel an Geldmitteln abgelehnt worden. In der

Bürgerschaft würde es als große Annehmlichkeit
empfunden werden, wenn das hiesige kaiserliche Post¬
amt an die Gasanstalt angeschlossen würde.

x. Janowitz, 28. August. (Großer Dieb-
st a h l.) Dem Wirtschaftseleven Goltz, der zurzeit
bei dem Gutsbesitzer Golke in dem nahen Liebenau
in Stellung ist, wurden 34 000 Mark, und zwar
32 000 Mark in Wertpapieren und 2000 Mark in
barem Gelde gestohlen. Goltz hatte den Betrag in
einer Geldkassette in seiner Wohnung aufbewahrt.
Bei verdächtigen Personen wurden sofort Haus¬
suchungen abgehalten, welche jedoch ohne Erfolg
blieben. Der Wirtschastsbeamte hatte das Geld er¬

hoben, da er sich ein Gut kaufen wollte.
Ke. Zduny, 28. August. (Eine Kirchen-

und Schulvisitation) wurde heute durch
Herrn Superintendenten Füllkrug-Krotoschin ab¬
gehalten.

E Fraustadt, 26. August. (Stadtver-
o r d n e t e n s i tz u n g.) Die heutige Sitzung fand
wegen Umbau des Rathanssaales im Licheschen
Saale statt. Ter Stadtverordnetenvorsteher teilte
mit, daß der Umbau des Rathaussaales der Voll¬
endung entgegengeht. Ferner wurde mitgeteilt, daß
das Abkommen mit dem Brauereibesitzer Riegel, die
Biersteuer betreffend, höheren Orts genehmigt ist,
daß die Staats'beihilse für Me höhere Mädchenschule
von 1000 aus 1200 Mk. bis 1907 erhöht worden,
und daß das Feuerlöschstatut genehmigt ist. Die
Baufluchtlinien auf der westlichen Seite der
Glogauerstraße im nördlichen Teile derselben, aus
der Ostseite der Töpferstraße und für die Arme¬
sündergasse werden dem Ma-gistratsantrage gemäß
genehmigt. Dem Ankäufe des Wittigschen Scheunen¬
grundstücks für 200 SWf. wird zugestimmt. Die drei
Bezirksvorsteher und deinen Stellvertreter, deren
Wahlperiode vorüber ist, werden wiedergewählt.
Für Sattlermeister Geisler, der eine Wiederwahl
zum 'Stellvertreter abgelehnt hatte, ernennt die Ver¬
sammlung den Sattlermeister Hossmann. Die Dar¬
lehnskassenrechnung, welche in Einnahme 2186,63
Mark, in Ausgabe 750 Mk. und einen Bestand von
1436,63 Mk. ausweist, wird entlastet. Dieser Fonds
hat sich auf 1679,13 Mk. erhöht. Die Etatsüber¬
schreitungen im vergangenen Jahre betrugen bei den
einzelnen Titeln insgesamt 3761,62 Mk., welchen

! 4403,38 Mk. an Ersparnissen gegenüberstehen. Tie
Versammlung genehmigt die Überschreitungen des
Etats. Auf Antrag des Vorstandes der Herberge
zur Heimat «werden 75 Mk. zur Ergänzung des
Inventars bewilligt. Für Zurückerstattung von

Kanalanschlußkosten bezw. zur Anlage des Stich¬
kanals werden 523,30 Mk. bewilligt. Mt der
Räumung des mittleren zweiten Promenaden¬
teiches ist die Versammlung einverstanden und
werden die Mittel hierfür bis 200 Mk. bewilligt.

M Obornik, 27. August. (Unfall. D e -

s e r t e u r.) Durch plötzliches Anzishtzn der Pferde
siel der Wirtschafter Ernst Schiller in Maniewo von
seinem Lastwagen und wurde überfahren. Er er¬

litt einen Bruch des rechten Oberschenkels und wurde
in das städtische Krankenhaus nach Posen geschafft.
— Vor einigen Tagen kam der Füsllier Köhler vom

Füsilierregiment Nr. 37, zurzeit auf dem Truppen¬
übungsplatz Weißenburg, nach Goldgräber Hauland
und bat einen. Wirt, ihm Zivilkleider zu leihen, da¬
mit er seine durchnäßte Uniform trocknen könne.
K. zog sich schleunigst um und entfernte sich dann
eiligst unter Zurücklassung der Unisormstücke. K.
ist jedenfalls durch die Warthe nach dem
gegenüberbelegenen Orte Goldgräber Hauland ge¬
schwommen. Bis heute ist er nicht zurückgekehrt.

E Posen, 28. August. (EinSammelstierk
über die Provinz Posen) gedenkt der Po-
sener Lehrerverein herauszugeben. In einem Vor¬
trage behandelte Rektor Schwochow gestern abend die
Frage, wie die Heimatliebe bei unserer Bevölkerung
zu fördern wäre. Vortragender erblickte ein vor¬

zügliches Mittel hierzu in einem noch fehlenden
Sammelwerke, welches hervorragende Naturschön¬
heiten, merkwürdige Denkmäler, Bauwerke und
Ähnliches in Wort und Bild wiedergibt. Die meisten
anderen Provinzen derMonarchie besitzen dergleichen
Sammelwerke seit längerer oder kürzerer Zeit; un¬

sere Provinz ist damit noch rückständig. Der Vor¬
schlag des Rektors Schwochow siel aus fruchtbaren
Boden. Ter Posener Lehrerverein beschloß, die
Herausgabe eines Sammelwerks, die Provinz Posen
in Wort und Bild, in die Hand zu nehmen und mit
der Vorbereitung zu beginnen. Man kann dem
Unternehmen, das in der Tat geeignet ist, die Liebe
zur engeren Heimat zu wecken und lebendig zu er¬

halten, einen guten Fortschritt wünschen.
Thorn, 26. August. (Stiftung. Explo¬

sion.) Die Standbilder Schillers und Goethes
sollen vor dem hiesigen neuen Stadttheater Aus¬
stellung finden. Sie werden in einer Höhe von

zwei Metern ans bläulichem Sandstein hergestellt.
Ein Thorner Bürger hat die Bildnisse gestiftet. —

Durch Explosion eines Spiritussasses brannten am

Freitag früh der Laden des 'Kaufmanns Roß und
die Wohnung des Hauptmanns Kaiser aus.

? Schweb, 27. August. (Bienenzucht.
Seuchen. P e r s on al i e n.) Aus Anordnung'
des Herrn Landrats hier fand eine Erhebung über
die Anzahl der hier vorhandenen Bienenzüchter statt.
Es wurden 9 Züchter ermittelt, die zusammen etwa
75 Stöcke besitzen. — In den Ortschaften Schönan.
Snllnowo, Altmarsau, Königsdank und Korritowo
ist vom Kreistierarzt Schweineseuche bezw. Rotlauf
festgestellt. Diese Bezirke sind der Sperre unter¬
stellt. — Dem Hilfsförster Schulz, bisher in der
Oberförsterei Bülowsheide, ist unter Ernennung

zum Förster die Försterstelle in Friedenthal, Ober-
försterei Rittel, vom 1. Oktober d. I. ab übertragen
worden. Desgleichen ist dem Hilssförster Thal¬
mann unter Ernennung zum Förster die von ihm
bisher kommissarisch verwaltete Försterstelle in Plo-
chotschin, Obersörsterei Neuenburg, vom 1. Oktober
endgültig übertragen morden. — Der für die hie¬
sige höhere Mädchenschule in Aussicht genommene
Lehrer Hossmann aus Lötzen kann diese Stelle nicht
annehmen, da er vom Provinzialschulkollegium
Königsberg zum Seminarlehrer bestimmt ist.

Dirschau, 25. August. (E r t r n n l e n.) Der
Kapitän Johannes Schultz aus Königsberg und der
Steuermann Gottlieb Adebahr aus Gr.-Friedrichs-
graben bei Labian, beide vom Dampfer „Wil¬
helmine“ ans Königsberg, fuhren heute mittag auf
der Weichsel mit einem Segelboot nach Pieckel. In
der Nähe von Zeisgendors kenterte bei dem herrschen¬
den Sturm das Boot und die Insassen sielen in die
Weichsel, wobei Adebahr ertrank. Schultz wurde
durch drei Schulknaben, welche mit einem Kahne
herbeieilten, gerettet. Die Leiche des Adebahr ist
noch nicht gesunden?

Elbing, 25. August. (Auf tragische
Weise ums Leben gekommen) ist der
Altsitzer Johann Funk aus Ellerwald. Aus einer
Besuchsreise zu Verwandten gingen die Pferde
durch; der Wagen stieß gegen einen Baum und
kippte. Ter 82jährige Mann stürzte hierbei mit dem
Kopse so unglücklich gegen den Stamm, daß er auf
der Stelle tot war. Die übrigen Insassen wurden
in den Graben geschlendert und kamen so mit einem
Bade davon.

Elbing, 27. August. (Ein Eisenbahn¬
unfall) ereignete sich am Freitag abend auf der
Strecke Osterode-Elbing. Von dem um 10.15 Uhr
abends in Elbing fälligen Personenzuge wurde
zwischen Marknshof und Eschenhorst ein kräftiger
Bulle überfahren und dadurch ein Personenwagen
4. Klasse zur Entgleisung gebracht. Die Maschine
und zwei andere Wagen gingen über das Tier hin¬
weg. Die Fahrgäste des entgleisten Wagens, der
mehrere Meter neben dem Geleise mitgezogen wurde,
kamen mit dem Schrecken und einigen unangeneh¬
men Stößen davon. Maschine und Wagen haben
dagegen erhebliche Beschädigungen erlitten.

Breslau, 25. August. (Als Betrügerin
ä 1a H umber t) ist eine Haushälterssrau M. von
der Schillerstrgße verhaftet worden. Sie hat sich
Tausende Matt erschwindelt und arbeitete mit
einer fingierten Hypothek von 100 000 Mk., die aus
den Namen von Rabenau lautet und auf dem
Grundstück Vrieg, Breslauerstraße 17, hasten sollte.
Einer Blunn nbändlerin, die eine Forderung in
Höhe von lhuj Mk. an die M. hatte, zedierte Tic
für diese Forderung 60 000 Mk. Die Zession wurde
deshalb auf diesen hohen Betrag ausgefertigt, weil
die M. erklärte, sie habe die Hypothek für einen
günstigen Preis erstanden und wolle den Verdienst
teilen. Als nun die Händlerin energisch aus bares
Geld drängte, wurde die M. ungehalten und er¬

klärte, sie müsse hohe Beamten bestechen, was
mehrere Tausend Mark kosten würde. Die Händlerin
verschaffte daraufhin, angelockt von dem ihr
winkenden hohen Verdienst, durch Versetzen von

Goldsachen und aus andere Weise noch 1400 Mk.,
die sie der Gaunerin gab. Ebenso hat die M. noch
etwa 15 andere Personen betrogen, immer mit dem
Hinweis aus die große Hypothek. Ein Grundstück
Hillmann, aus dem die Hypothek ruhen sollte, gibt
es aber in Brieg nicht. Was die M. mit dem vielen
Gelde gemacht hat, ist noch nicht klar, anscheinend
hat sie Hintermänner gehabt.

Breslau, 27. August. (Die Schwind«
lerin ä 1 a Madame Humbert.) Die
Recherchen nach dem Treiben der nunmehr in siche¬
rem Gewahrsam befindlichen Frau Marks, die es
in geradezu genialer Weise verstand, immer neue

Tausende aus den Taschen leichtgläubiger Leute zu
locken, fördern ständig neues Belastungsmaterial zu
tage. Geradezu erstaunlich ist es, so schreibt die
„Breslauer Morgen-Ztg.“, aus welch gewandte
Weise die Frau es verstand, Geld zu erlangen, zu¬
meist mit dem Hinweis auf die Hypothek in Brieg.
Unter den Opfern, die sich noch gemeldet haben, be¬
findet sich ein Heringshändler, der um 1000 Mark
erleichtert worden ist; einer Wäscherin schwindelte
sie 200 Mark ab, indem sie angab, das Geld zum
Ankauf einer Hypothek zu benötigen, einem Haus¬
hälter wurden mehrere tausend Mark abgeschwindelt,
weil die Marks das Geld für einen Beamten ge¬
braucht haben will, der Geld aus der Kasse ent¬
wendet habe, einem anderen Manne schwindelte sie
mehrere tausend Mark gegen Schuldscheine ab, eine
Witwe von der Gräbschenerstraße erleichterte sie um
9800 Mark und versprach hohe Zinsen. Wurde sie
aus Zahlung gedrängt, so bot sie Cession an und
fand Entgegenkommen, denn sie wollte ja den bei
demx Ankauf der Hypothek erzielten Verdienst groß¬
mütig teilen, außerdem äußerte sie Zweiflern gegen¬
über, daß sie nur mit hochfeinen Leuten verkehre.
Einem Händler schuldet sie 8500 Mark, einem
Klempnermeister 1000 Mark und dessen Schwester
1200 Mark, einer Frau von der Sonnenstraße 8000
Mark, einem Geschirrhändler 12 300 Mark; auch
hat ihr die Tochter der Blumenhändlerin 3000 Mk.
eigenes und 7500 Mark zusammengeborgtes Geld
geliehen. Außer mit der fabelhaften Hypothek auf
das Haus Breslauerstraße Nr. 17 in Brieg hat sie
auch noch eine andere Hypothek auf den Namen
Klinkesche Eheleute, Neuhäuserstraße 8, als vor¬
handen bezeichnet und munter daraus los cediert.
Der die Angelegenheit bearbeitende Kriminalkom¬
missar hat alle Hände ^ voll zu tun, um Licht in die
dunklen Geldmachinationen der 45 Jahre alten
Frau Marks zu bringen und aufzuklären, wo das
viele Geld geblieben ist.

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKES & CO.
Uns.Portöristnur m. uns.Etiqnett z.haben.



Seruf u«d Gesichtonusdruck.
Daß die Berufswahl für den inneren wie für

den äußeren Wrenschen in jeder Beziehung von ge¬
waltigstem Einfluß ist, können wir alltäglich be¬
obachten; schon unser Sprachgebrauch liefert eine
Menge von Beweisen dafür, daß das seit langem
so gewesen ist. Den Geistlichen beispielsweise er¬

kennen wir nicht nur an seiner Amtstracht oder
einem besonderen Schnit des Kleides, sondern auch
an seinem Gesichtsausdruck, fast ebenso häufig den
Arzt oder den Advokaten, den Schauspieler, den
Sportsmann, desgleichen den Gastwirt, den
Schlächter, den Schneider und Schuhmacher, den
Kellner, den Barbier usw. Sie haben alle gewisse
Eigentümlichkeiten, die den Mitgliedern desselben
Berufs gemeinsam sind und sie von denen anderer
Berufe unterscheiden, oder sie tragen, könnte man

richtiger sagen, ein Merkmal ihrer Arbeit im Ant¬
litz. Die Tatsache zu erkennen, ist leicht, schwieriger
sie zu erklären. Die Verbindung zwischen dem Ge¬
danken und seinem körperlichen Ausdruck, Äenso
zwischen der Erregung und ihren körperlichen Be¬
gleiterscheinungen ist immer sehr verwickelt und
schwer zu fassen. Immerhin «haben sich Leute ge¬
funden, die sich sehr sorgfältig mit dem Studiunl
dieser überaus interessanten Fragen beschäftigt
haben. Namentlich haben uns Ärzte, die sich durch
scharfe Beobachtung auszeichnen, mancherley Auf¬
klärungen darüber gegeben. Ein Arzt beispiels¬
weise hat in der Zeit, als er am Krankenhaus in
einer Seestadt mit großartigen Werften angestellt
war, die Wahrnehmung gemacht, daß alle Kessel¬
schmiede und Nietschläger einen eigentümlich fin¬
steren Gesichtsausdruck mit zusammengezogene!:
Augenbrauen besitzen. Erst die Erfahrung lehrte
ihn, daß dieser Umstand nicht auf einer willkürlichen
Gebärde oder einer augenblicklichen Stimmung be¬
ruhte, sondern aus der Notwendigkeit, während der
Arbeit zum Schutz der Augen gegen die herum¬
springenden Funken die Brauen niederzuziehen.
Anders liegen die Umstände außerhalb des eigent¬
lichen Handwerks. Man mehme einen Jockey. Der
wohlbekannte Typ' des Gesichtsausdrucks, der zu
diesem Berufe gehört, liegt in dem Ansatz des
Mundes und des Kinns und läßt sich daraus ver¬

stehen, daß beim Reiten die Muskeln, die das
Schließen der Kinnladen und das Zusammenpressen
der Lippen bewirken, fortdauernd in Spannung
sind. Etwas anders prägt sich dieser körperliche
Ausdruck der Willenskraft aus, wenn nicht Tiere,
sondern Menschen zu befehligen sind. Beim Unter¬
offizier findet sich außer dem festgeschlossenen Mund
noch das gebietende Auge, das dem Jockey fehlt,
weil das Auge eine sehr bedeutende Rolle
dabei spielt, wo es darauf ankommt, den eigenen
Willen auf einen anderen Menschen zu übertragen.
Ein Offizier, der des Gehorsams seiner Soldaten
sicher ist, hat nicht den gespannten Gesichtsausdruck,
der sich beim Unteroffizier bemerkbar macht, und
jener absolute Monarch, der Schiffskapitän, besitzt
gewöhnlich nur einen leicht geschlossenen Mund, der
sicherers Selbstvertrauen ausdrückt, obgleich sein
Antlitz auch das Bewußtsein der Autorität, zur Schau
trägt. Das Antlitz des Doktors, des Advokaten
und auch das des Juristen zeigt den Ausdruck eines
gewichfigen Scharfblicks, obgleich nicht zu verkennen

ist, daß gerade die bedeutendsten Vertreter beider
Berufe eines solchen Merkmals in ihren Zügen ent¬

behren, wahrscheinlich deshalb, weil sie es nicht
länger nötig haben, gelehrt zu erscheinen und ihrer
Umgebung bewußt zu imponieren. Wir kommen im
Verständnis dieser sonderbaren Verhältnisse am

weitesten, wenn wir annehmen, daß sich die Emp¬
findungen eines Menschen, wenn sie sich, wie es

durch das Berufsleben mit einiger Notwendigkeit
in gewissem Umfang geschieht, in gleicher Weise
häufig wiederholen, allmählich einen bleibenden j
Einfluß auf die Gestaltung der Gesichtszüge aus- |
üben. Die wunderbarste Folge dieser Wahrheit
sieht man darin, daß Leute, die lange zusammen ge- ;

lebt und alle miteinander geteilt haben, wie. ein
altes Ehepaar, nach und nach auch eine gewisse Ähn¬
lichkeit miteinander annehmen. Sehr wichtig rst j
zur Erklärung dieses Umstandes die Neigung zu !

unbewußter Nachahmung, die sich bei jedem Men¬
schen findet.- Die unfehlbare Sicherheit, mit der
ein Gähnen sich durch eine ganze Gesellschaft fort- ;
pflanzt, st ein bekannter Beweis dafür.

(Nachdruck verboten.)

„ Tamms Garten.
Roman

Wilhelm Jensen.

Nun erkannte er eine ihm an Größe beinahe
gleichkommende weibliche Gestalt, doch kaum weiter
als in den Umrissen, da sie gegen das Licht stand.
Seinem Blick schiens auch ein junges Mädchen zu

sein, nur nach der Silhouette unbräuchlich seltsam
gekleidet, denn ihre Taille zeichnete sich nicht um

die Körpermitte ab, sondern hoch zur Brust hinauf¬
gerückt, von der das Gewand aus loser Fesselung
faltenlos bis zu den Füßen niederfiel. Dieter brachte
jetzt ein Paar stockende Entschuldigungsworte von

der Zunge, daß er sich in der Tür verj.. n habe,
und machte eine Bewegung zum Fortga a. aber
die Fremde fiel ihm in die Rede: „Das eine
Meprise von guter Art, Monsieur — enti\ * chez
moi — es ist plus opportun pour un jeune hu ume

bei mir einzutreten, als in der auberge der servante;
ce n’est pas une Compagnie convenable pour un

fils d’une bonne famille. Ich habe freilich keine
lumiere du soleil in meinem Appartement, aber es
dient mir nur ZU einem Heu de sejour temporaire
und auch besser zur Konservierung de? Tein! 5. Ihre'
Visite stört mich bei keiner widg'grn L: lupanon, Sie
sind mir uien venu. Prenez place t i le canape!“

Ungewandt, sich in solä)er abermals unvor¬

gesehenen Lage zu benehmen, war der junge Pri-
ntarier wider seinen Willen der Aufforderung zum
jiiniritf in. die T iir nachgekommen, und gelangte erst
jetzt zur Erkenntnis, daß er sich über das Alter der
Svre.eerin getäuscht habe. Wenn auch chr Gesicht
noch eine gewisse, durch unterstützende Kunstmittel
erhaltene Jugendlichkeit zeigte, war es doch, da und
dort von Fältchen durchkraust, das einer älteren,
wohl gegen die Vierzig hinanreichenden Dame, deren
hoch aus der Stirn auftoupiertes, um die Ohren in

Rmselflechten getoBeL Haar sogar schon.

Marienburg, 25. August. Darf man vor Ge¬
richt im Arbeitsanzug erscheinen? Diese Frage
wurde heute, so.berichtet die „Danz. Ztg.“, vor dem
hiesigen Schöffengericht entschieden. Der Arbeiter
K., der wegen Hausfriedensbruchs auf der An¬
klagebank saß, erschien im Arbeitsanzuge. Der Ge¬
richtshof sah hierin eine Achtungsverletzung und
nahm ihn in eine Ordnungsstrafe von 6 Mark. K.
gab an, daß er keine Zeit gehabt habe, sich umzu¬
ziehen, und will Berufung einlegen. Man darf auf
das Berufungsurteil gespannt sein.

Dresden, 25. August. Wieder hat das Kriegs¬
gericht dem Treiben bestechlicher Militärbeamten ein
Verdientes Ende gemacht. Der frühere Vizefeldwebel
des'Lchützenregiments Ullmann hat sich der Ur¬
kundenfälschung und Bestechlichkeit
schuldig gemacht, indem er in drei Fällen gegen den
Empfang von Geld oder Naturalien Umdesignier¬
ungen eingezogener Rekruten bewirkte. Geholfen
hat ihm dabei der Feldwebel Adam vom Bezirks¬
kommando Pirna, der sich Ebenfalls in zwei von
diesen Fällen bestechen ließ. Im ersten Falle han¬
delte es sich, wie die „Voss. Ztg.“ berichtet, um den
Sohn des Privatmannes Schneider, der für ein
Infanterieregiment im Elsaß, bestimmt war.

Schneider wandte sich an die beiden Feldwebel, von
denen Adam der einfädelnde und Ullmann der aus-
führene Teil war, und bewirtete sie bei sich zu Hause
in der vornehmsten Weise, gab dem Ullmann zu
seiner Hochzeit ein Geschenk in Höhe von 50 Mk.
und erwies sich auch sonst noch erkenntlich. Im
zweiten Falle ließen sich die beiden Angeklagten von
dem Betreffenden von Lokal zu Lokal führen und
nähmen mit Freuden Schnaps, Zigarren, Wein,
Pakete Kaffee und Kakao und Dreimärkstücke in
Empfang. Der .Vater des dritten Mlitärscheuen
rupfte Ullmann, der diesmal allein operierte, mit
300 Mk. Die Fälschungen hat er in den Vor-
stellun'gslisten mit Bleistift ausgeführt und sie her¬
nach mit roter Tinte nachziehen lassen. Ullmann,
der während der Verbüßung einer ihm am 9. Mai
d. Js. wegen ähnlicher Vergehen zudiktierten Strafe
von 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis — er war

außerdem degradiert und in die '2. Klasse des
Soldatenstandes versetzt worden — Gewissensbisse
empfunden hatte, hatte freiwillig seinem Vorge¬
setzten alles gestanden. Er wurde unter Aufhebung
der Strafe vom 9. Mai zu einer Gesamtstrafe von
3 Jahren 6 Monaten Gefängnis, worunter De¬
gradation und Versetzung in die 2. Klasse des 'Sol¬
datenstandes, Adam zu 1 Jahr 7 Monaten Gefäng¬
nis und Degradation verurteilt. Die Sache wird
aber auch für Schneider und einen Sekretär der
Amtshauptmannschaft Pirna, der den beiden Hand¬
langerdienste leistete, noch böse Folgen haben.

K««8 und Wissenschaft.
Das „Telephonrohr“. Es scheint, so berichtet

„La Revue“, als ob der ständige Gebrauch des Tele¬
phons nicht ohne Einfluß auf das Gehör ist. Nicht
etwa, daß durch das Andringen der Schallwellen
eine Verminderung des Hörsinnes sich bemerkbar
mache, aber die Feinheit der Wahrnehmung wird bei
beiden Ohren sich verschieden entwickeln. Da die
Apparate gewöhnlich so eingerichtet sind, daß man

den linken Hörer rfimmt, um ihn an das linke Ohr
zu legen, so bleiben das rechte Ohr und die rechte
Hand frei. So erhält das linke Ohr allmählich eine
verfeinerte Fähigkeit, die Töne aufzunehmen, und
daher wird es zum eigentlichen „Telephonrohr“, da
die stete Gewohnheit des scharfen Hinhörens, die
häufige Anspannung der Nerven eine größere Fein-

^ Hörigkeit hervorruft.
Warum ist die „Stumme von Portier“ —

; stumm? Die Frage werden sich wenige beim An-
j hören der Aüberschen Oper vorlegt haben, und doch
; hat sie bei näherer Betrachtung eine große Be-
! rechttgung. Wie kommt es, daß gerade die Heldin
i einer Oper — man sollte denken, die Hoffnung und
! der Stolz des Komponisten — der Stimme beraubt

ist? Warum ist Fenella, die Befreierin von 'Neapel,
, stumm? Die Antwort darauf ist viel einfacher, als
: man denkt, und spricht, wenn man 'die historische
! Tatsache erfährt, allem Hohn, was gÄvisse Musik-

ihren Jahren vorauf, Vollweiße Farbe angenommen
hate. Ihre Züge, unverkennbar von aristokratischem
Schnitt, mutzten in der Jugend anmutig gewesen
sein, und die hellgestirnten Augen schön aus ihnen
hervorgesehen haben, während diese jetzt eüvas leicht
Verhängtes oder Übersichtiges an sich trugen, als
ob ihr Blick sich auch bei nahen Dingen wie auf
solche in undeutlicher Form gerichtet halte. In
Haltung und Bewegungen kennzeichnete sie un¬

tadelig vornehm-feine Erziehung und Sicherheit,
doch war der Klang ihrer Sprache ein wenig
pretiös-geziert, und die Überladung ihrer Aus¬
drucksweise mit französischen Wendungen und Wor¬
ten ging noch erheblich über das mannigfach in
Häusern guten Tones aus der französischen Herr-
schastszeit im deutschen Norden braüchlich Ver¬
bliebene hinaus. Sie schien indes nicht die bewußte
Absicht innerer Kundgabe ihrer gesellschaftlichen
Bildung damit zu verfolgen, sondern es kam ihr
wie vollständig zur Natur geworden von den
Lippen.

Der Einladung, sich auf das hochbeinige Ka¬
napee zu setzen, leistete übrigens Dieter keine Folge,
eine schreckhafte Erinnerung hielt ihn unwillkürlich
davon ab, und die Inhaberin der Stube hatte merk¬
lich auch selbst diese Aufforderung vergessen, kam
mit keiner Wiederholung darauf zurück. Ihr Blick
wandte sich nach der Empireuhr, und sie äußerte:
„Je est temps encore, bis die Servante mir das
Diner serviert, sie ist dazu von häufiger Jnexactitude
und mir au fond du cour degoutante. Je ne sais
pas, was das Motiv ihrer Negligence bildet, und
ich will auch keine Reflexion darüber anstellen.
L’innoeence, Monsieur, est l’objet le plus precieux
d’une jeune fille, et tous les de sauts tirent l’origine
— aber das ist keine conversation ni pour moi ni
pour vous. Voyez, Monsieur —**.

Der Unterricht in der französischen Sprache auf
dem Gymnasium war nicht danach angetan, zu ihrer
mündlichen Anwendung und Nutznießung zu verhel¬
fen, doch gelangten dem jungen Hörer die an sein
Ohr klingenden Sätze einigermaßen zum Verständ¬
nis, wenigstens ihrer Wortbedeutung nach, wenn

Ästhetiker zur Lösung des Problems herausgetüftelt
haben. Durch einen reinen Zufall ward die
„Stumme von Portici“ stumm. Bei ihrer Geburt
war sie nämlich ganz gesund — soll heißen, daß der
Librettist wie der Komponist die Rolle ursprünglich
der ersten dramatischen 'Sängerin zugedacht hatten.
Nun traf es sich aber, daß, während die nachmalige
„Stumme von Portici“ geschrieben wurde, Madame
Braucht, die Primadonna der Pariser Großen Oper,
wo die Premiere stattfinden sollte, plötzlich ihren
Abschied nahm. Für die Rolle, die größer war als
die der Elvira, war vorläufig kein Ersatz zu finden.
Was tat nun Scribe? Der erfindungsreiche

- Librettist warf, soweit es not tat, die Handlung um,
legte der verführten Fischerin den Finger auf den
Mund, und — aus der Koloratursängerin Fenella
war die stumme Fenella geworden, die Stumme bort
Portiei. Und nun kam es, wie es kommen mußte:
bald machte man aus der Rot eine Tugend, und
die Fenella ward eine der dankbarsten Aufgaben
theatralischer Mimik, in der damals zuerst die ent¬
zückend anmutige Tänzerin Nablet brillierte, und
um die sich seit jenem Tage die Jüngerinnen
Terpsichores stritten. Der seltene Umstand, daß die
Heldin einer Oper der Stimme beraubt ist, hat nicht
zu allerletzt den Erfolg des Aüberschen Werkes be¬
stimmt und-bis auf den heutigen Tag bewahrt.

Selbstmord von Tieren. Die Frage, ob die
Tiere auch die Willenskraft besitzen, ihrem natür¬
lichen Lebensgefühl entgegenzuhandeln und sich
selbst zu töten, kann gerade heute wieder Interesse
erregen, wo so viel von der Vernunft der Tiere die
Rede ist. Die „Daily Mail“ teilt einige Beispiele
mit, die wohl auf einen überlegten Selbstmord der
Tiere schließen lassen können. Durch die jüngste
große Hitze scheint in Frankreich ein Hund zu dem
Entschlüsse getrieben worden zu sein, seinem Leben
ein Ziel zu setzen. Er lief in die Garonne urrd
stckte, als er einige Fuß tief in den Wellen stand, den
Kops unter das Wasser. Bevor sein Besitzer, der
aus allen Kräften nach ihm pfiff, eine Ahnung von
seiner Absicht hatte, war der Hund ersttckt. Ein
Herr aus Compton Pauncesote in Somersetshire
hatte einen weißen Skye-Terrier, den er von Ge¬
burt an immer um sich gehabt hatte; einst mußte er

verreisen und sah sich gezwungen, seinen treuen Be¬
gleiter zu Hause zu lassen. Die ersten zwei Tage
suchte nun das anhängliche Tier seinen Herrn in
allen Ecken und Winkeln mit einem ängstlichen
Heulen und in verzweifelnder Unruhe. Dann ergab
es sich allmählich in sein Geschick, wurde teilnahms¬
los, still und verweigerte schließlich alles Essen und
Trinken, das man ihm reichte; nachdem es daran
geschnüffelt, wandte es sich mit einem fast verächt¬
lichen Ekel ab. Eines Morgens lag der Hund steif
und starr auf seinem Strohlager. Zwei Londoner
Omnibuspferde liefen jeden Tag gemeinsam durch
das Gewirr der Straßen und zogen in friedfertiger
Einigkeit die Passagiere. Da wird das eine Pferd
als Remonte auf den Kriegsschauplatz nach Süd¬
afrika geschickt, und das andere Pferd muß nun

allein, ohne den treuen Gefährten, die altgewohnte
Wegstrecke zurücklegen. Da wurde das sonst so
muntere Tier ganz trübsinnig und verweigerte alle
Nahrrmg; sein Futter blieb unberührt. Eines Tages
aber ritz es sich los und raste, sonst so friedfertig
und duldsam, in wildem Galopp die Straße her¬
unter, bis es an eine hohe Ziegelmauer in der Nähe
von West Kensington kam. Anstatt aber nun den
Versuch zu machen, über die Mauer hinwegzusetzen,
neigte das Pferd den Kopf und rannte mit aller
Gewalt gegen die Steine, daß es tot niederstürzte.
Der Hirsch ist ein äußerst nervöses Tier, bei dem
man manchmal sogar von einer gewissen nero-

pathischen Melancholie sprechen kann, in der er sich
selbst das Leben nimmt. Auch haben sich Hirsche
und Rehe schon von einer Felsklippe herabgestürzt,
weil sie einen lieben Gefährten verloren hatten, und
sie haben sich selbst getötet, wenn sie verwundet
waren. Selbst die scheinbar dickfelligsten und gewal¬
tigsten Tiere wie der Elefant haben eine merkwürdig
zarte Konstitution und wenn sie krank Nnd, über¬
fällt sie tiefe Schwermut, ja eine seelische Depression.
Ein Elefant in Ceylon ward einst in einem solchen
Zustand niedergedrückten Trübsinns zur Arbeit ge¬
zwungen. Nur mühsam konnte man ihn dazu
bewegen, sein Lager zu verlassen; während der Rast¬
zeit aber brach er aus, lief zu einem nahe gelegenen

er auch in manchen keinen Sinn aufzufassen ver¬

mochte. Zu dem von ihm Begriffenen gehörte indes
die, Servante müsse die schwarzhaarige Auswärterin
in der Gaststube sein, und sie werde für die Dame
das Mittagessen hierher bringen. Aus dieser Vor¬
stellung kam seiner Brust eineAtmebewegung zurück,
er wollte um nichts wieder mit ihr zusammentreffen,
und seine Augen richteten sich unruhvoll auf die Uhr,
deren Zeiger bereits weit über die Mittagsstunde
hinauswiesen. Seine Zimmergefährttn dagegen
hatte bei ihren letzten Worten die Hand deutend nach
dem Stahlstich über dem Sekretär aufgehoben und
wiederholte: „Voyez, Monsier — voici rempereur
et ses Maröchals —

' Monsieur le Maröchal Davoust,
duc d’Auerstädt — Monsieur le Mareclial d’Augerau,
duc de castiglione — Monsieur le Maröchal Ney, duc
de la Moskwa — Monsieur le Marechal Murat, roi
de Naples — voici le gönöral — ä Vinstant jeune
me souviens pas du nom — le plus beau de tous les
autres au-dessous de son panache, n’est-ce-pas ? — le
favori de rempereur —“

Die Sprechende glitt sich einmal, wie in ihren
Gedanken suchend, mit den Fingerspitzen über die
Stirn, wiederholte „de rempereur“ und setzte, den

.Blick von dem Bilde in das Gesicht des netien ihr
Stehenden abwendend, hinzu: „Savez, il reviendra
bientöt, il n’est qu’empöchö pendant quelque temps—“

Ins letzte hinein siel mit seintönig-hellem
Klang ein Glockenschlag der Uhr, die Halbeins ver¬

kündete, und es überlies Dieter Lindenholz Plötzlich
mit unheimlichem Gefühl. Von anderer Art wars,
als vorhin auf dem Divan des Schänkzimmers, doch
kaum minder beängstigend. Nickt aus dem Ge¬
schichtsunterricht, denn der behandelte einzig Kriege
des griechischen und römischen Altertums, aber aus
einem Bibliotheksbuch wußte er, daß der Kaiser Na¬
poleon .seit Jahren tot sei, auf der Insel St. Helena
begraben liege, während die Lippen« der Dame mit'
einem ruhig-gewissen, leicht lächelnden Ton sagten,
er sei nur noch für einige Zeit verhindert, doch werde
er bald zurückkommen. Dazu gesellte sich der eigen¬
artig leis nachzitternde Uhrschlag, als durchklinge er

die Stille einer mittägigen Geisterstunde; der Pri-

Fluß und blieb darin, indem er den Rüssel ins
Wasser steckte. Mt Stricken suchte man ihn ans
Land zu schleppen, stach ihn mit spitzen Stangen; er

aber stand unerschütterlich, bis er ertrunken war.

Wölfe und Füchse halten nur sehr schwer die Ge¬
fangenschaft aus; sie rennen so lange gegen die
Wände des Käfigs, bis sie über und über mit Blut
bedeckt sind und hören nicht tzlhtzr auf, als bis sie
vom Blutverlust ermattet sich zum Sterben nieder¬
legen. Auch Vögel, vor allem Buchfinken und
Dompfaffen, enden ihr zartes kleines Leben, indem
sie immer wieder mit wilden Flügelschlägen gegen
die harten Stäbe des Bauers stottern. So müssen *

wohl die Tiere auch eine Ahnung haben von dem
ungekannten Land, in dessen Bezirken alle Qual
und Verzweiflung endet, sonst würden sie nicht ab¬
sichtlich schmerzhafte-Handlungen wieder und wieder
begehen, die der tierische Instinkt sorgsam vermeidet
und denen ihre ganze natürliche Veranlagung, die
auf Erhaltung des Lebens gerichtet ist, widerspricht.

Ein Mmiaturbild der Schlacht bei Waterloo.
Ein mühevolles Werk, das zum mindesten als ein
Denkmal von höchster Ausdauer, Geduld und sub¬
tilster Geschicklichkeit Interesse verdient, wird der
Miniaturmaler Joseph von Driesten vollenden. Er
hat, wie englische Blätter erzählen, einen Monat
lang das Schlachtfeld von Waterloo studiert, um

ein Miniaturbild des denkwürdigen Kampfes von
1815 zu malen, das nur einen Meter 30 Zentimeter
hoch sein wird. Der Künstler hat den Moment der
Schlacht gewählt, als Napoleon etwa um 4 Uhr
Nachmittag das Zeichen zum Angriff auf La Haie-
Samte, gibt. Napoleon ist im Vordergrund bar*
gestellt, ein wenig vor Belle-Alliance, rechts von dem
Wege nach Nivelles. Die gesamte Fläche, die auf
dem Bilde wiedergegeben werden wird, hat eine
Ausdehnung von 5 Kilometern. Auf dem Bilde,
dessen Skizze in dem Atelier desKünstlers ausgestellt
ist, wird man mit der Lupe mehr als 200 000 Sol¬
daten, Franzosen und Engländer, erkennen können.

Landwirtschaft.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Sta¬

tistik über den Saatenstandsbericht um die Mitte des
Monats August 1904 und führt dazu folgendes aus:
Die bereits im Vormonat beklagte große Trocken¬
heit und ungewöhnliche Hitze hat auch noch in den
ersten drei Wochen des jetzt abgelaufenen Berichts-
monats (Mitte Juli bis Mitte August) unvermindert
fortbestanden und dem Pslanzeckwachstum unge¬
mein geschadet. Viele Flüsse und Bäche führen fast
kein Wiasser mehr, und der Grundwasserstand ist so
zurückgegangen, daß in manchen Gegenden völliger
Wassermangel herrscht. Erst mit Anfang der zweiten
Augustivoche trat Abkühlung ein, und strichweis ge¬
fallene Gewitteregen brachten den Pflanzen etwas
Erholung. Meist aber genügten diese kurzen Nieder-
schlage, zumal sie von scharfen, austrocknenden
'Winden gefolgt waren, nicht zur genügenden Durch¬
feuchtung des verhärteten Bodens. An Schädlingen
werden Rost und Mäuse, die stellenweise wieder
stärker auftreten, erwähnt. — Die Beschaffenheit
der Winterungsernte wird allgemein als gut be¬
zeichnet, während die Menge sowohl in Körnern wie
in Stroh meist zu wünschen übrig läßt. Der Er¬
trag des Sommergetreides entspricht nicht den as-

hegten Erwartungen, häufig trat Notreife ein. Der
im Vormonat ziemlich gute Stand der Kartoffeln
hat sich infolge der Dürre und Hitze so verschlechtert,
daß er jetzt als unter Mittel ausgesprochen wird.
Es bedarf baldigen, durchdringenden Regens, um

vielfach befürchtete Mißernte fernzuhalten. Klee
und Luzerne wird, mit wenigen Ausnahmen, nur

spärlich oder gemischt nachgewachsen. Auf vielen
Feldern ist auf einen zweiten Schnitt überhaupt
nicht mehr zu rechnen. Auch die Wiesen haben unter
der Dürre sehr gelitten und sehen meist' trostlos
aus.

Ojinp rinTiPnrrpn?, ist bte von tausendenVUL1LUL LGUZ) von Aerzten u. a. bei
der zartsten Haut der Frauen und Kinder seit Jahren
wärmstens empfohlenen, an Milde und Feinheit unver¬
gleichlichen, bei Hautnnreinheiten und zur Erzielung und

Myrrholin - Seife.
Myrrholin-Glycerin Tube 50 Pfg., bester Hautcrönre, nicht
fettend. Myrrholin-Puder M. 1 verhütet u.beseitigtWundsein.

maner raffte aus einmal seine Besinnung und
Willenskraft zusammen, brachte einige abgerissene
Worte vom Munde, er müsse nach Haus, seine
Mutter warte aus ihn mit dem Essen, und eiligen
Schrittes ging er, noch, sprechend, der Tür zu.
Hinter ihm klangs: „J’en suis fache, Monsieur, ich
hoffe, daß Sie bald Ihre aimable visite wiederho¬
len; Sie finden mich immer chez moi und ein Besuch
bei mir ist eine Singularitß.“

Nun befand er sich wieder draußen auf dem
kleinen Vorplatz, sein Blick glitt verworren, ohne
deutliche Auffassung, über ein schmales, zuvor von
ihm nicht wahrgenommenes Porzellanschild, das dre
Inschrift: „Baronesse de Ellendsheim“ trug, dann
hatte er schnell die gegenüberliegende Tür geöffnet,
und diese führte ihn richtig auf den breiteren Kor¬
ridor und zur Trppe. Hasttg lies er die Stufen hin¬
unter und über den Erdgeschoßflur zum Ausgang;
hier empfing ihn blendend die mittägige Sonne,
ihr Strahlengewoge über das gelbe Gebäude und
das gleichfarbige Ahornlaub aus gießend. In reg¬
loser Schweigsamkeit stand das Säulenhaus wieder
vor ihm, er wußte nicht zu bemessen, vor wie langer
Zeit er den Fuß durch die Tür.hineingesetzt habe.
Im Gefühl lag's ihm, wie nicht am heutigen Tag,
und zugleich, als ob sein Aufenthalt d'rin nur ein
einbildnerischer Traumspuk im hellen Mttagslicht
gewesen sei, keine Wirklichkeit. So empfand er’s
auch noch vor den Augen, die vieltausendmal von

ihm begangene Straße sah ihn wie mit einem
fremden Gesicht an, er mußte sich besinnen, ob ihn
die Richtung rechts- oder linkshin nach Haus bringe.
Erst, als von der Seite her Rufe einer Anzahl halb¬
wüchsiger Bauernjungen aufklangen: „Du kummt
de Lateiner to Hus!“, geriet’s ihm zu sicherer Er¬
kenntnis, daß er sichauf dem richtigen Wege befinde,
und zum ersten Male rührte der Anblick des Dorfes
ihn wie der einer glücklich wieder erreichten, vor

atemversetzend gespensüschem Treiben bergenden
Heimat an.

(Fortsetzung folgt.)

t



I« einem Kauoe rrm die Welt.
Der Kapitän Slocum hat es gewagt in einem

Boote von 13 Tonnen Gewicht eine Weltumsegelung
zu unternehmen, doch seine kühne Tat ist völlig in
den Schatten gestellt worden durch den Kapitän
I. C. Voß, der in einem winzig kleinen
Kanoe, das nur ein Gewicht von 1% Tonnen
und ein Deplacements von 2y2 Tonnen hat, um die
Welt gefahren ist. Die Idee zu diesem wagemutigen
Unternehmen ging von einem Journalisten, Mr.
Luxon von der „Winnipeg Free Preß“ aus, der in
Voß den richtigen Mann fand und selbst als Matrose
der zweite Teilnehmer an der Fahrt war. Ihr
Schiff, der „Tilikum“, war ein altes, vor 35 Jahren
aus einem einzigen Baumstamm gefertigtes Kriegs-
kanoe, das einst Indianern aus Alaska gehörte und
dessen Kiellänge 30 Fuß beträgt, mit einem Mast¬
baum, der 6 Fuß über das Deck emporragt. Die
Tiefe vom Deck aus beträgt 2 Fuß 6 Zoll; das Dach
der kleinen Kabine, die 8 Fuß lang und 5 Fuß breit
ist, ist 14 Zoll höher als das Deck. Die Kabine
hat einen kleinen Schlafraum und eine Bank. Das
Kanoe ist als Schoner getakelt mit drei sehr dünnen
Masten und kann für sechs Monate Mundvorrat und
für drei Monate Wasser aufnehmen. Für Voß war
ein Hauptgrund, dessentwegen er die Fahrt unter¬
nahm, der Wunsch, die Güte des von ihm konstruier¬
ten „verbesserten See- und Brandungs-Ankers“ zu
beweisen, mit dem jedes kleine Schiff auch bei
Sturm sicher über die Wogen gleitet. In „Wide
World“ erzählt W. S. Gillarp von den Abenteuern
dieser Reise. Am 21. Mai 1901 segelte das kleine
Fahrzeug von Victoria auf Britisch Columbia fort.
„Als wir Kap Flattery verließen,“ erzählt Kapitän
Voß, „sah ich einen riesigen Walfisch im Todeskampf
sich wälzen. Immer wieder hob er sich empor aus
dem Wasser, bis fast sein ganzer Körper zu sehen
war, und ließ sich dann unter donnerndem Getöse
wieder herunterstürzen.

'

Das letzte Mal bäumte er

sich nur etwa 50 Fuß von dem Boot entfernt hoch
auf wie ein gewaltiger Berg ünd dann fiel er zurück,
die See aufwühlend, wie ein mächtiger Sturm; als
er dann dahintrieb, scch ich den heimlichen Feind,
der ihn gefällt; es war ein gieriger Schwertfisch,
der sich in ihn hineingebohrt hatte, daß Ströme boit
Blut aus seiner Seite quollen.“ Friedlich und
ruhig ging die Farht weiter; eine Seetaube.fing
sich in dem Anker; ein Bankett und Freudenfest mit
Nationaltänzen, das den Seefahrern der König der
Mankicky-Jnseln gab, unterbrach die Eintönigkeit
ihres stillen Lebens. In Suva, der Hauptstadt der
Fidschi-Inseln, verließ Luxon den „TÜikum“, da er
von dem Konoefahren genug hatte, und Voß mußte
sich nach einem anderen Gefährten umsehen, der ihn
wenigstens bis Sidney begleiten mochte, feinern
nächsten Hafenplatz. Es fand sich auch ein Seemann
Louis Regent, doch ertrank er unglücklicherweise auf
der Fahrt. Voß hatte bis um 12 Uhr nachts bei
hellem Mondschein den Kompaß in der Hand das
Steuerruder geführt, dann gab er den Kompaß an

Regent, als plötzlich eine heftige Brise den „Tili¬
kum“ stark auf die eine Seite legte. Regent verlor
das Gleichgewicht und stürzte, den Kompaß fest um¬

klammernd, rückwärts in das Meer. Das alles war
in einem Augenblick geschehen und bald floß das
Wasser wieder ruhig dahin, im Monschein freundlich
flimmernd und glitzernd, obwohl es eben dem Ka¬
pitän den Gefährten in seinem tückischen Grund be¬
graben. Da Regent überhaupt nicht mehr an die
Oberfläche kam und dem «schiff die ganze Zeit
Scharen gefräßiger Haifische folgten, die gierig auf
Beute lauerten, ist der Unglückliche wohl sicher von
einem dieser gräßlichen Ungeheuer sogleich ver¬
schlungen worden.

Voß war nun ganz allein auf dem weiten
Ozean. Das Wetter wurde bald dunkel und
stürmisch und der einsame Segler hielt fünf Tage
Tag und Nacht sorgsame Wache in furchtbarer herz-
bezwingender Angst und Müdigkeit; dann schlief er

ein, von der Anstrengung überwältigt. Während
seines Schlummers schlug eine plötzliche Brandung
gegen das Boot und legte es so stark auf die Seite,
daß es fast gekentert wäre; dabei ging der Mast,
der das 'Segel trug, über Bord; durch diese Last
nun erleichtert, richtete sich der „Tilikum“ von selbst
wieder auf und entging so der drohenden Gefahr.
Voß erwachte, warf seinen Seeanker aus, blick, 48
Stunden ruhig liegen und besserte während der
Zeit seine Dakellage aus. Nach einigen Tagen er¬
hob sich ein plötzlicher starker Wind und kurz darauf
sah der Kapitän sechs g ew a l t i g e Wasser¬
hosen, die von dem Meer bis in die Wolken zu
spritzen schienen, und deren Wasser bis zu ihm
niederstürzte. Einer dieser Wasserstrudel näherte
sich bis 200 Fuß dem Boot, so daß man sein Tosen
und Brüllen mit schrecklicher Deutlichkeit hörte. Voß
behielt auch in dieser kritischen Vage seine Geistes¬
gegenwart und feuerte in die Mitte des
Mass er Wirbels, worauf er mit einem
klatschenden Geräusch in sich zusammenfiel
Dann folgte ein furchtbares Gewitter, doch darauf
trat günstiger Südostwind ein, so daß der Kapitän
dre Segel hißte, um nach Sidney zu gelangen. Nach
mner 23tägigen Fahrt ohne Gefährten und ohne
Kompaß glaubte er 30 englische Meilen von dem
Hasen entfernt zu sein und lief auch glücklich in
Kn em, obwohl er auf alle Mittck der modernen
Schiffahrt^ auf Kompaß und Chronometer, dabei
hatte verzichten müssen. Im weiteren Verlauf der
Rerse hatte er vielfache Not, einen Gefährten zu
finden, da die Matrosen ihn immer wieder verließen
Einer dieser Begleiter stürzte ins Wasser und Voßkonnte ihn nur mühsam retten und wieder ins
Leben rufen. Er ließ ihn im Februar 1903 aufNeuseeland zurück. In der Nähe von Australien er¬
krankte der Kapitän schwer; dabei fuhr das Boot
auf einen Felsen und kenterte, doch die beiden In--
sassen brachten es wieder.in die richtige Lage; dann
aber lag Voß so krank auf der Bank in der Kajüte,daß er sich mcht rühren konnte und den Tod er¬
wartete; fern Maat schleppte ihn auf Deck und kochte

bwe merkwürdige Medizin zusammen aus
Mostrich und Wasser, die ihm wieder auf die Beine
half. Auf dem Wege nach Durban in Südafrika
geriet das Kanoe in einen Cyklon, den es glücklich
überstand. Durch Transvaal ward es auf dem
Lande gebracht, und am 27. März 1904 kam der
„Tilikum“ in Dafelbai an, nachdem er 26 3*00 engl
Meilen zurückgelegt hatte. In Kapstadt verließ den
Kapitan fern letzter Matrose. Er blieb hier einige
Zeck, Hielt Vorträge über seine Fahrt und stellte sein
Boot aus. Der „Tilikum“ wurde sorgfältig aus¬

gebessert, dann erst fuhr Voß nach England und 5’e-
endete so diese merkwürdige -Weltumsegelung. x

Kirnte Chronik
— Berlin, 26. August. Erschütternde Szenen

spielten sich heute morgen am Maybachufer ab. Der
9 Jahre alte Sohn eines Arbeiters aus der Sieg-
nitzerstraße spielte gestern abend mit mehreren
Altersgenossen an der Thielenbrücke, fiel in den
Landwehrkanal und ertrank trotz sofort angestellter
Rettungsversuche. Der Untergegangene kam nicht
mehr zum Vorschein und blieb verschwunden. Als
der Vater des Verunglückten heute morgen um
6 Uhr auf dem Wege zur Arbeit nach der Kottbuser
Brücke kam, erregte eine Menschemenge am Kanal
seine Aufmerksamkeit. Näher tretend sah er, daß
man einen Gegenstand aus dem Wasser holte, und
als dieser über die Oberfläche gehoben wurde, er¬
kannte er in ihm die Leiche seines Sohnes. Tief er¬

schüttert ging der Mann von dannen, nachdem er
die Persönlichkeit des Ertrunkenen festgestellt hatte,,
und benachrichtigte seine Frau. Die Unglückliche
kam später ebenfalls nach der Fundstelle und brach
an der Leiche ihres Sohnes ohnmächtig zusammen.
Nur schwer ließ sie sich beruhigen, als die Leiche in
den Wagen gehoben und nach dem Schaühause ge¬
bracht wurde.

Berlin, 27. August. Ein Mord nnd Selbst¬
mord werden aus der Lehrterstraße gemeldet. In
dem Hause Nr. 55 wurde heute vormittag der Pfört¬
ner Künicke und seine Ehefrau in ihrer Wohnung
tot aufgefunden. Als sie sich heute vormittag nicht
sehen ließen, öffnete man ihre Wohnung und machte
eine schreckliche Entdeckung. Künicke hatte seiner
Frau mit einem Beil den Schädels inge¬
schlagen und ihr dann noch mit einem scharfen
Messer den Hals abgeschnitten. Nachdem sie an Ver¬
blutung gestorben war, hatte er sich in der Küche
erhängt und ebenfalls den Tod gefunden. Die
Veranlassung zu der Bluttat ist in zerrütteten Ver¬
mögensverhältnissen zu suchen.

.— Berlin, 27. August. Dem „Berl. Tngebl.“
schreibt ein Leser: Die letzte „Lohengrin“-Vor¬
stellung im königlichen Opernhause fand ein uner¬
wartetes Ende. Lohengrin hatte nach inbrünstigem
Gebet soeben den überraschten Brabantern den aus
der Verzauberung wiedergekehrten jungen Herzog
Gottfried mit den Worten vorgestellt:

Seht hier den Herzog von Brabant,
Er sei zum Führer Euch ernannt!

Dieser hatte seine Schwester Elsa nach der
langen Trennung zu inniger Umarmung in seine
Arme geschlossen; im Publikum war man aufs tiefste
ergriffen von der Schönheit der Szene. Inzwischen
hatte sich der Schwanenritter wieder nach den Ge¬
filden'des Grals in Bewegung gesetzt. Um ihm noch
Grüße nachzuwinken, lösten sich Elsa und Gottfried
aus ihrer Umarmung. Der junge Herzog übersah
dabei aber leider, daß hinter ihm vor Schreck über
seine unerwartete Wiederkehr Frau Ortrud tot nie¬
dergesunken war, und fiel, nach rückwärts tretend,
der Länge nach über diese hin. So zeigte dieses
„abscheuliche Weib“ auch hier noch ihren Charakter,
indem sie im Tode noch den jungen Herzog zu Fall
brachte. Dieser hatte natürlich bei feinen Braban¬
tern einen riesigen Heiterkeitserfolg, ebenso wie beim
Publikum, das im letzten Augenblick aus seiner Er¬
griffenheit jäh herausgerissen wurde. Und so sah
man — ein seltener Anblick — beim Verlassen der
„Lohengrin“-Vorstellnng nur lachende Ge-
s i ch t e r.

— 41 Jahre Braut. In Oldsum auf der In¬
sel Föhr verstarb im Alter von 61 Jahren die un¬

verehelichte Christina Nissen. Sie hatte sich in ihrem
20. Lebensjahre mit einem jungen Manne ihrer
Heimat verlobt, der, wie so viele seiner Landsleute,
nach Amerika ging, um dort ein Vermögen zu er¬
werben, das ihn in den Stand setzen sollte, eine Ehe
einzugehen. Bis in die neueste Zeit sandte der
Bräutigam seiner Verlobten Geldgeschenke, kehrte
aber nicht zurück, wohl, weil ihm das Glück nicht
sonderlich hold' war. 41 Jahre hat seine Braut auf
ihn gewartet und jetzt, ohne daß sich ihre Hoffnun¬
gen erfüllten, die Augen geschlossen. Ein rechtes
Bild der treuen Friesen!

0. K. Ein Fachmann über den „klugen Hans“.
Auf einige Vorgänger des Wunderpferdes Hans
macht die „Daily News“ aufmerksam. Vor einiger
Zeit erregte ein Pferd mit Namen Bonner die Be¬
wunderung der Besucher des Londoner Hippodroms,
weil es ohne Mühe lesen, auch nach einer bestimmten
Methode reden und eine Reihe Zahlen zusammen¬
rechnen konnte. Ein anderes Pferd, das jetzt täglich
in demselben Londoner Vergnügungslokal auftritt^
ist von einem Herrn Salamonsky dressiert worden,
der einiges über diese schwierige Kunst mitgeteilt hat
und aus dessen Äußerungen, die er in einem etwas
mangelhaften Englisch vorgebracht hat, ein starkes

.Mißtrauen gegen die wundersame Intelligenz und
geniale Begabung des „klugen Hans“ herauszu-
hören ist: „Ich bin seit meiner frühesten Kindheit
täglich mit Pferden zusammen gewesen“, so erzählt
er. „Mein Vater führte in verschiedenen großen
Zirkussen in Moskau, in Berlin 130 dressierte
Pferde vor. Ich kann diese mysteriösen Nachrichten
aus Berlin also auf ihre Richtigkckt hin prüfen Es
ist völlig unmöglich, daß ein Pferd ganz selbständig
rechnet. Ich habe vielen Tieren denselben Trick bei¬
gebracht; der Dresseur muß dabei immer eine ge¬
wisse Unterstützung durch Zeichen gewähren; fcdj
spiele anscheinend absichtslos mit meinen Fingern;
ich bewege den Kopf; ich klopfe leise mit dem Fuß.
Der Zuschauer blickt nur auf das Pferd; ihm fallen
meine kleinen Zeichen nicht auf. Doch wenn ich weg
bin, dann verliert das Tier feine Klugheit. Doch
mein Groom, der 'anscheinend in der Stalltür fau¬
lenzte, machte dieselben Zeichen, die ich sonst dem
Pferde gab, und das Tier war sehr geschickt und ging
darauf ein; von einer verständig überlegten Tätig,keit kann gar keine Rede sein; der Professor Möbius
ist da m Irrtum. Es ist alles nur Einlernuna
nichts als Dressur! Ich will jedem nicht gerade
dummen Pferde in drei Monaten alles das bei¬
bringen, was dieser Hans kann.“

Kleine Militiirreilrrug.
Eine interessante Übnng fand, wie der „Post“

aus Kiel berichtet wird, am Mittwoch in der
Außenfohrde statt. Von einem Torpedoboote wurde

* nämlich ein scharfer Torpedo abge¬
feuert. Als Scheibe diente ein mächtiges Holz¬
floß, das auf der Höhe des Bülker Leuchtturmes
verankert war. Kurz vor mittag kam die aus zehn
Hochseetorpedobooten bestehende Torpedo so ttille in
flotter Fahrt aus dem inneren Hafen heraus. Sie
dampfte zuerst in See, wendete dann und kehrte
unter erheblich gesteigerter Fahrgeschwindigkeit
zurück. Eines der Boote feuerte dann den scharfen
Torpedo gegen die durch gelbe Flaggen kenntlich
gemachte Scheibe ab. Es folgte eine starke De¬
tonation und gleichzeitig hob sich aus der Flut der
gewaltige Wasserkogel, in dem sich deutlich einzelne
Balken und Balkensplitter unterscheiden ließen, bis
zur vollen Höhe des Bulker Leuchtturmes empor.
Kerzengrade, etwa 30 bis 40 Meter stieg die mächtige
Wassersäule in die Höhe und fiel erst nach Minuten
in sich zusammen. Das Geschoß hatte gut getroffen
und seine volle Wirkung getan. Inzwischen hatten
die Torpedoboote abgestoppt, um das Resultat der
Übung festzustellen. Me Scheibe war schwer be¬
schädigt und hatte sich ganz übergelegt. Der Flotten¬
chef Admiral v. Köster und zahlreiche Seeoffiziere
wohnten der seltenen Übung bei.

Büchermarkt.
* Photographische Mitteilungen. Illustrierte

Halbmonatschrist für Amateur-Photographie. (Verlag von
Gustav Schmidt in Berlin W. 10.) 1904. Heft 15. Archi-
tektnr-Hest. Einzelpreis 60 Pf. Das Architekturhest der
„Photographischen Mitteilungen“, der bekannten vortrefflich
geleiteten Zeitschrift für Freunde der Photographie, gibt
ein anregendes und lehrreiches Bild über die Leistungs¬
fähigkeit der künstlerischen Photographie auf architektoni¬
schem Miete._ Wunderbare malerische Aufnahmen des be¬
rühmten englischen Kunstphotographen Frederick H. Evans,
des Berliner F. Alb. Schwartz u. a. m. schmücken das Heft.
Sehr interessant sind die Begleitworte von Fr. Evans» die
er zu seinen Bildern gibt. Das interessante Heft sei allen
Architekten, Kunstfreunden und Photographen empfohlen.

Standesamt Bromverg lLandbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Emil Kowalski, Witwe Anna

Koß geb. Schülke, beide Nen-Beelitz.
Geburten. Arbeiter Reinhold Knhfeldt, Brahnau,

1 £.. Arbeiter Hermann Maczkiewicz, Schönhagen 1 T.
Arbeiter Frarn Lewandowski, Schwedenhöhe, 1 S. Ar¬
beiter Martin Domagalski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Johann Sadocki, Schwedenhohe, 1 T. Arbeiter Michael
Wierchoslowski, Bleichselde, 1 S. Schlossergeselle Ludwig
Nowaczyk, Bleichfelde, 1 S. Arbeiter Otto Kleinert,
Schöndvrf, 1 <3._

€> terbe fälle. Anna DombrowSki, Langenau,
2 Mon. Walter Heese, Schwedcnhöbe 1% Mon.

'

Erich
Böller, Schwedenhöhe, 9‘/a Mon. Arbeiter Julius Brück,
Bromberg, 51 I. Arbeiter Friedrich Dreßler, Schnlitz
(Bleichfelde), 35 I. Alwine Wendland, Groß-Nendorf,

Haudelanachrichte».
Warenmarkt.

Dauzigp 27. August. Weizen 2 M. niedriger. Ge¬
handelt ist inländischer rotbunt 783 Gr. 167 M., bunt 745
Gr. und 750 Gr. 168 M., 756 Gr. 167 M.. hellbnnt 761
168 M., hochbunt 783 Gr. und 788 Gr. 171 M., 804 Gr.
172 M., weiß 783 Gr.173 M., 799 Gr. 174 M., rot 753
Gr. 162 M., 756 Gr. und 764 Gr. 164 M., mildrot 713
Gr. und 720 Gr. 160 M., 756 Gr. 164 M., 766 GH. 165
M., 772 Gr., 777 Gr., 783 Gr. 791 Gr. 166 M., Sommer-
774 Gr. 166 M., russischer zum Transit rot — M. per
Tonne. — Roggen unverändert.. Bezahlt ist inländischer
762 Gr. 128 M., 756 Gr. 127 M., 732 Gr. 128 M. Alles
per 714 Kr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische 686 Gr. 137 M., 680 Gr. 138 M., 698 und
709 Gr. 140 M., 701 Gr. 141 M., 698 Gr. 142 M.,
Chevalier- 704 Gr. 145 M., russische zum Transit große
655 Gr. 106 M. per Tonne. — Hafer matt. Bezahlt ist
inländischer 135 und 137 M., Mischer zum Transit —

M. per Tonne. — Erbsen inländische grüne — M., russi¬
sche zum Transit Viktoria- 170 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Trübe.

Königsberg, 27. August. Weizen inländischer hoch¬
bunter — M., bunter wack 160, 696 Gr. sehr wack 155
M., roter russischer 770 Gr. bezogen 137 M. — Roggen
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr mit, % M. per Tonne zu
regulieren, 714 bis 726 Gr. 131, 726 Gr. 130,50, 699 Gr.
wack 128, ab Kleinbahn 740 Gr. 130, 654 Gr. sehr wack
127, vom Boden 708 Gr. bis 720 Gr. 129, von gestern
690 Gr. wack!27 M., ruff. gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit l/2 M. per Tonne zu regulie¬
ren, — M. — Erbsen Viktoria- russische mit Käsern 136 M.
— Wetter: Schön. — Wind: SSW. — Thermometer:
+ 21 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 27. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung : Geschäftslos. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,50. Kristallzucker 1. mit Sack
20,20—20,45. Gemischte Maffhmbe mit Sack 20,20.
Gemischte Melis mit Sack 19,70. Stimmung: Fest —

Rohzucker 1. Produkt TranSito franko an Borb Ham¬
burg per Angtlst 21,20 Gd., 21,50 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 21,65 Gd., 21,75 Br.. —bez., per
Januar-März 21,75 Gd., 21,85 Br., —bez., per April
21.85 Gd., 21,95 Br., —bez., per Mai 22,00 Gd.,
22,05 Br.. 20,00 bez. - Ruhiger.

Hamburg, 27. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, n. mecklenb. 175—188, Hard Winter Nr. 2
Aug.-Sept.-Abladung —- Roggen fest, südruff. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 140—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Ablad. 102,00. - Hafer still. — Gerste still. — Aiiböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —,— Br., 27,00 Gd., per August-Septbr. — — Br..
27,00 Gd., per Septbr.-Oktbr. -,— Br., 27,00 Gd., per
Oktbr.-Novbr. —Br., 27,00 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard wbite
loko 6,30. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 27. August. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste nnd Hafer feilt Handel. — Ri'ibSl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter. *

Pest, 27. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Oktober 10,73 Gd., 10,74 Br., tzer April
10,94 Gd., 10,95 Br. — Roggen per Oktober 8,22 Gd.,
8,23 Br., do. per April 8,54 Gd., 8,55 Br. - Hafer per
Oktober 7,18 Gd., 7,19 Br., per April 7,50 Gd., '7,51 Br.
— Mais per August Gd., Br., per September
7,40 Gd., 7,41 Br., per Wai 7,39 Gd., 7,40 Br. -

Raps per August 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter:
Heiter aber wolkig.

Pari«, 27. August. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per August 22,40, per September 22,65,
per September-Dezember 23,00, per Nov.-Dez. 23,65. —

Roggen ruhig, per August 15,25, per November-Februar
16.40. — Mehl ruhig, per August 30,35, per September
30.40, per September-Dezember 30,65, per Nov.-Februar
31,20. — Nüböl ruhig, per August 48,75, per September
48,75, per September-Dezember 49,00, per Januar-April
50.00, — Spiritus ruhig, per Angtlst 43,50, per September
43.00, per September-Dezember 40,25, per Januar-April
39,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 27. August. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig. — Mais fest. — Gerste stet'g. — Hafer stetig.

London, 27. August. An der Stufte 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New • Bork, 27. August. (Warenbericht.) Baum-
wollenprets in New-Uork 11,20, do. für Lieferung per No¬
vember 10,60, do. für Lieferung per Januar 10,63. Baum¬

wollenpreis in New-OrleanS llVs. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65.
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1,50, Schmalz Western Steam 7,15, do. Rohe u. Brothers
7,35. — Mats per September —. do. per Dezbr. BZ,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 109%. Weizen
per September 110%, bo. per Oktober —, per Dezember
110, do. per Mai 110%. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. Nr. 7 per
September 6,60, do. do. per Novbr. 6,80. — Mehl Spring
Wheat clears 4,00. — Zucker 3“/,g. — Zinn 27,00-27,15.
Kupfer 12,50—12,75. — Speck short clear 8,00-8,25.
Port per September 11,27%.

New-York, 27. August. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 11640 000
Dollars gegen 8 830000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 600000 Dollars gegen 2 310 000 Dollars in
der Vorwoche. v

Geldmarkt.
Berlin, 27. August. Die Börse zeigte eine unent-

fa)tebene und auf den verschiedenen spekulativen Gebieten
ketue übereinstimmende Tendenz. Vom ostasiatischen Kriegs

einzelnen Effekten nur spezielle sachliche Erwägungen in
Vernicht, ^und wo solche nicht vorhanden waren, blieb das

_ r
Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegten

sich Kreditaktien zwischen 201,50 und 202,25; Franzosen
gewannen 1 Prozent; Lombarden wurden etwas billiger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktteil 202,25-2 bez. Franzosen
^35,75 bez. Lombarden 19,00 bez. ©imitier 87% bez.
Türkenlose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) 84,10 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonlo-Kommandit-Anteile
189,40 bez. Darmftädtcr Bank 142,75 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,40 bez. Berliner Handelsgesellschaft
159,90 bez. Deutsche Bank 221,90-2 bez. Dresdner
Bank 154,75 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,50 bez. Wiener Bankverein
136,60-25 bez. Transvaal 121-20 bez. Baltimore-Ohio
8o,80—6 bez.Gd. Canada-Pacific 124,00 bez. Luxemb.
Prmce Henry 105,40-50 bez. Große Berliner Straßenbahn
r-f~ JMy Hamburg-Amerika Paket 106,90-7 bez. Nord-
deutscher Lloyd 101,60 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamtt-Trnst 177,80- 8 bez. 3prozentige Rerchsanleih«
39,75 bez. Meridional 144,50 bez. Mittelmeer 93,70 bis
60 bez. Warschau-Wiener —bez. 5proz. Argentinier
96-6,10 bez. — Tendenz: Fest.

iimeij, 27. August. Ungarische Kreditaktien 755,00,
Oesterreichische Kredttaktien 641,50, Franzosen 632,25, Lom¬
barden 89,50, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier¬
reute 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanlethe 97.10, Marknoten 117,22, Bankverein
530,o0, Länderbant 428,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
üofe 123,25, Brüxer —,—, Alpine Montan 440,50, 4proz?
ungarische Goldrente 118,80, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 27. August. Französische Rente 98,15, Jta.(terrer 103,95, Portugiesen 1. S. 62,00, Spanier äußere
Anleihe 87,25, rpwz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D- . 4proz. türk, umfie. Anleihe 87,40, Türkische
Loje 123,25, Ottomanbank 567,00, Rio Tinto 1367, Snez-
kanalaktiett 4175, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 94,25, Russische Anleihe von 1904

Fest.

Amt!. Marktbericht der ftadt.MarkthaNendirektio«.
Berlin. 27. August 1904.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. . v,

Geschlecht. Gelliigel
Hühner alte, p. St. 1

57-
70-
61
52

0,55-
0,30-
0,30-
0,30-

-64
-74
-65
-58

-0,70
-0,40
-0,45
-0,40

1 , 10—2,00

HiUmerltt>tge,p.St.
tauben p. St. .

Eliten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. % kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg .

Ha do.

0,40—1,00
0,25-0,45
1,00- 2,25
2,50-5,00

2,60—2,80
2,40

118-120
112 -117

Witterrmgsbericht zu Bromberg.
BeobachinnsiSstation: Thornerstraste.

^
Tageskalendrr für Dienstag, den 30. August.

Sonnenaufgang 4 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 13 Stunden.53 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 9'4'. Mond abnehmend.
Moudanfgang vor%9Uhr abends. Untergang nach %10 Uhr
vormittags.

NrberfschtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tags Stunde

Luftdruck mi1
iKSvnb rebttc.
inMilliiiieLei

Tempe¬
ratur n.

CelsntS
11 §
äSü

Wind«
rich.
tmtfl

8 28 Mittags 1 Uhr 760,, 18,F 22 NW 1
8 28 Abends 9 Uhr 761,0 12,6 60 N 0
8 129 Früh 9 Uhr 760,s 17,6 46 N 1

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter. 1 = leich be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 16,1 Grad Reaumur —

20,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 8,6 Grad
Reaumur — 10,7 lnrad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
L4 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
nachts kühl.

Berlin, 27. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 4434, Kälber 1281,

Schafe 13686, Schweine 10841. Bez. würd. für •

100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.t.Pf.) Mt.
Für Nrnder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 71—74
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. 66—70
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 59—63
4. gering genährte jeden Alters 56—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—69
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—65
3. gering genährte . 53—59

Fürsen n. Kühe: 1.a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 54—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 48—52
4. gering genährte Färsen und Kühe 42—46

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangt. 74—77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—68
3. geringe Saugkälber . 50—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 60—57

Schafe: I. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel 61—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschaft). 53—69

Schweine: a) vollsleischige der feinen Raffen und
“ ' deren Kreuzungen im Alter bis zu.

_
1% Jahren 220-280 Pfund schwer 55-56

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Ä fleischige ... 53-54
d) gering entwickelte 50—52
e) Sauen 48—49

,. .

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und
hinterlaßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
schleppend.. Bei den Schafen war das Geschäft schleppend
und verbleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird voraussichtlich nicht ganz geräumt.

Auf dem Gebiete der Cigarrenfabrikation ist eine
beachtenswerte, manchem Raucher vielleicht sehr willkommene
Neuigkeit erstanden. - Nach einem patentierten Verfahren
soll durch den Handelschemiker Carl Wimmer, Breme«, die
schwierige Ausgabe gelöst sein, dem Tabak, seinen Nicotin-
gehalt bis aus letzte Spuren zu entziehen, unter Erhaltungder natürlichen Subtlanzen. welche dem Rauchgenuß die
Grundlage bieten. Die Fabrikate sind unter der Marke
„Jwavahoe ohne Mcotln“ jetzt in den Verkehr gebracht.
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I Durch die glückliche Ge- S

% burt eines strammen „Sonn- T
% tagsmädels“ wurden hoch- ä

I erfreut (180 K

1 Bernhard Anker f
€ und Frau S

§ Else geb. Friedländer, p
ij Danzig, d. 28. Aug. 1904. |>
S;i/\V<l/\izxizxV<i/xiAl> ilÄV\lAV\i/\Vx0\l/5S

Der Eesnns-Untemcht
beginnt am 6. September.
Anmeldungen täglich von 12-3 Uhr.

Die erste Chorftunde findet
Mittwoch, d. 5. Oktober, statt.

Marie Schwadtke,
356) Kornmarkt 2.

E
Städt. Bauschule

Neustadt i. Heck!.
lnnungsber.Staati.Prüt-Commissar.1

|| Sonntag früh 4l /4 Uhr B wünscht gründliche Nachhilfe-
W verschied nach kurzem schwe- H stunden zu erteilen.

_
Gefl. Off u.

W renLeidenmeinlieberMann, W F. G. 610 a. d. Geschst. d. Ztg.
1 unser guter Vater, der Bau- W WWWMWWWWWW^^WB Unternehmer (165 B ■ Wegen Umbau, stelle ich Q

Gustav Rast 1 rmein grosses Lager von H

I ?Ä!K.ar I W8.WM
I Die trauernde Witwe N «äusserst billigen«
D Marie Rast nebst Kindern, g B Preisen ^USVBFkällL ®

8 1 1 GAVOÖsäbk.Steinmetzmeister || Mittwoch Nachmittag 4 Uhr | | 79a Bahnhofstrasse 79. I1 ^Erhause Konrg- H g Hinreichend bekannt 1
g straße 11 aus statt. g g saubere Ausführung. g§

Nachruf.
Am 28. d. Mts. starb plötzlich unser lieber |

| Kollege, Herr Bauunternehmer

Gustav Rast
im besten Mannesalter. (1622

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen

liebenswürdigen Kollegen und Förderer des Vereins,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Der Verein ier selbständigen Bau-Handwerker
von Bromberg od« Umgegend

N achrn f.
Am 28. d. Mts. starb plötzlich unser Kamerad |

I und Mitglied, der Bauunternehmer

Gustav Rast.
I Sein liebevoller kameradschattlieher Sinn wird j
lihm ein allezeit bleibendes Andenken bewahren.

I Der Vorstand des Dörgerscltzen-Vereins.
Richard Franke.

Eröffnungs-Anzeige,
Gurt Seydlerj

Bromberg
Danzigerstr. 133 Telephon 732

Tapeten und Linoleum

Special-Geschäft
Sorgfältige und harmonische Znnendecoration von |

Orbtl. Laufbursche
sofort verlangt. (181

Fr. Hege, Möbel»Fabrik,
Schwedenstraße 26.

intröst. Arbeitsbursche
wird verlangt Wollmarkt 4.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Grnenanersche Buchdruckerei
Otto Grnnwald.

Per sofort gesucht
eine gewandte

Taillenarbeiterin
n.Rockarbeiterin.

Ernst Strelow.PaniDr.l.

artige
Wohnränmen.

»Grosse Auswahl nur neuester Dessins

Preislage.
Sehr billige Preise.

in jeder |
(1618

Gesucht p.l.Okt.er. eine i.Schnitt
Warengeschäft selbständ. kautionSf.

Verkäuferin.
Bewerb. m.Ang. d.Gehaltsanfpr. u.

des selbstgeschrieb. Lebenslauf, unt.
8. B. 91 a d. Geschäftsstelle d.Ztg.
erbeten. Eventl. Wohnung am Ge¬
schäftslokal zur Verfügung. (177

vesfkiltlicher Vortrag
v. Dr.Käthe Schlrmacher

— Paris —

Montag, den S. September,
abends 8 Uhr, im g r. «Saale M

Wiehert, Fischmarkt.
Der internationale Krauen,
kongretz in Berlin 1904“.

Eintrittskarten ä 50 Pfg. bei Frl.
Barkow, Danzigerstraße, bei Frl.
8chütz,Danzigerstr. u. an derKafie.
180) Verein Frauenwohl.

Dampfer „Victor! a“«.

Dienstag, Mittw., Donnerst.
Fahrten n. Hohenholm, Brahnau,
Hafenschl. Abf. nachm.3,Rückf.7Uhr.

Geübte Rock- und
Taillenarbeiterinnen
können sich meld n Bahnhofstr. 6a.

1638) Geschw. Hanke.

Die Aussteller,
welche für eine Protestversammlung in Angelegenheit der Prämiierung

sind, ersuchen wir (181

heute Abend Ah*
int Schützenhause (Speisesaal)

zu erscheinen. Die Einberufet'.

Paher's Garte«. Paher's Garten.

Höhn’s Grand Hippodrom
bleibt noch lontno, b. L8.».Ae»btsz, b. 30. zeSjsnet.
Dienstag v. Rrn. 5 Uhr ab unwiderrusl. gr. Abschiedsreiten.

Um vielseitigen Wünschen nachzukommen, bleibt (1664

0. Ahlert’s Singspielhalle
noch eint Woche bis eiuschl. 5. Septbr. hier ant Platze.
Paher's Garte«. Segens™ Patzer s Garte».

Es hat Gott gefallen, meinen lieben herzensguten
Mann, unsern guten Vater, Bruder, Schwager, Onkel
und Grossvater, den Gerichtsdiener

«ottlieb Will
im Alter von 58 Jahren 1 Monat am Sonntag, den
28. d. Mts., um 121/* Uhr nachmittags, nach kurzem,
aber sehr schwerem Krankenlager, abzurufen.

Dieses zeigt tiefbetrübt an (181

Sophie Will nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 31. d. M.,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des
neuen ev. Kirchhofes aus statt.

Heute starb im Krankenhause zu Bromberg an

Gelenkrheumatismus der Königliche Seminarlehrer

Herr Johann Ormanns
im 49. Lebensjahre. (10

DerVerstorbene war für dasAmt eines Lehrerbildners,
das er 27 Jahre verwaltet hat, durch seine grosse Pflicht¬
treue, sein reiches Wissen, seine Klarheit und Gründ¬
lichkeit im Unterricht ganz besonders geeignet.

Sein Andenken wird bei uns und seinen zahlreichen
Schülern unvergesslich bleiben.

Das Begräbnis findet Mittwoch, d. 31. August, nachm.
3 Uhr, auf dem katb. Kirchhofe in Bromberg statt.

Exin, den 27. August 1904.
Der Direktor und die Lehrer

des Königlichen Lehrer - Seminars in Exin.

Junger Gehilfe
der Kolonialwaren-Branche wird
zum sofortigen Antritt gesucht.
Off. u. K. 1122 o. d. Gschst. d.Ztg.

Drechslergesellen
finden sof. dauernde Beschäftigung.
L. Lehmann, Drechslermstr.

Rinkauerstr. 24. (180
Einige Bautischler für gute

Akkord- und Winterarbeit, sowie
jüngere Bauschloffer verlangt
S. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Feuer-Versicherungs-Gesellschaft,
hier gut eingeführt, sucht (1644

Akquisiteure.
Off.mtt.C.C.100 a.d.Gschst.d.Z.erb.

Jüng. Kontorist
gegen Tagesdiäten z. Aushilfe ge.
sucht. Off. u. X. P. a. d.Gschst.d.Z.

rNuschiuist
z.Dampfdreschmaschine nt. gut Zgn.
sof. verlangt Berlinerftr. 18.

löWtriiBSprtc tum «.«ach alle« Platze«
sowie Umzüge in der Stadt

übernimmt bei pünktlicher Ausführung unter Garantie bei
mäßigen Preisen (181

J.lilndenstrauss, Bahnhofstr. 63.

Auf die mir zuteil gewordene Ehrung seitens der

Prämien-Komm. der Handwerks-Ausstellung verzichte
ich. Dieselbe steht in keinem Einklang zu meinen Erzeugnissen.

Für die mir vom werten Publikum und Fachverständigen in

reichlichem Maße erwiesene Anerkennung sage meinen besten Dank.

Hugo Sperling» Wagonfabrik,
181) Rakel (Netze).

H Am 23. d. M. starb an I
■ den Verletzungen im Kampfe 1
af bei Waterberg in Süd- ■
1 Afrika unser lieber Sohn ■
■ und Bruder (1660 ■

Albert
I im Alter von 22 Jahren, fl
I Dieses zeigen allen Freun- fl
■ den und Bekannten schmerz- fl
■ erfüllt an 1
fl Jul. Zöllmer u. Familie. 9

Bromberg, d. 29. Aug. 04. I
Ml—

M-kM.ULb.r- S«5.
7»

EE^lüs^lnläß^esuns^^ch^
betroffenen Unglücksfalls sind
uns von allen Seiten zahl¬
reiche Beweise der Liebe zu¬
gegangen. Wir sprechen hiermit
Herrn Superintendenten Saran
für die trostreichen Worre am

Grabe unseres verstorbenen
Kindes, ebenso allen Freunden
und Bekannten unsern herz¬
lichsten Dank aus. (16

Schiffseigner Julius Haupt
und Frau.

Bromberg, d.26. August -904.

Badewannen m. direkter Gasheizung
u. um die Wanne geführt. Hcizkanälen, vereinigt Wanne ».Badeofen.

Hauptvorzüge:
Geringere Anschaff¬
ung s- und Heizkosten.
Gleichzeitige Zimmer¬
heizung. Große Raum¬
ersparnis. Eleganten,

starke Ausführung.
_ Gefahrlose und ein-

fache Handhabung. — Alleinvertretung für Ostdeutschland
~ p aniel Lichtenstein, Bromberg.
T NV“ Wiederverkäufer u. Installateure erhalten R»batt.“7VG
In Funktion: Handwerksausstellnng Maschinenhalle, Mitte.

Tischler-gesellen “HÜ
werden verlangt Lindenstr. 2.

inen tücht. Mergesellen,
der Ofenarbeit versteht, verl. sofort

13. Lenkeit, Schwedenstr.8.
(Sweitücht.Schneidergesellen
■O werden per sofort gesucht; auch
kann ein Lehrling dort eiittr.
L.Ma8uch,Schndrmst.,Bhnhfst.90.

Nnwstmiien
die nachweislich bereits mit gutem
Erfolge in Glas-, Porzellan- und
Spielwaren - Geschäften angestellt
waren, bei gutem Gehalt gesucht.
Den Off. sind Zeugnisabschriften

und Photographie beizufügen.

Philipp Elian Mfolpr,
Thor« Wpr. (10

Concordia.
gDas beste Progr.d.Saison.ß
I Lydia Dobranow, [
gFeuer- und Flammentänzerin.i
, 2 Monate Stern des Winter¬

garten-Programms, Berlin.
Erna Koschel

Zoom Apollotheater Düsseldorf.?
Goltz-Trio

1(3 Damen, 3 Herr), Kugelläuferl
2t). Theater Eremitage, Moskau.d

Les G&gnacs,
»best.französ.Excenrriques-Dno. I
SReuk Frei-Konzert nach d.Vor-i
«stellg. Damen-Ensembleß
'

„Gebirgsblnmen“.

Für mein Spielwarengeschäft,
Magazin für Haus- und Küchen¬
geräte suche ich (331
ein Lehrmädchen,

sow. einenLehrling
aus guter Familie.

G. B. Schulz, Danzigerstr. 1.

216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Junge Damen,
die das Putzfach erlernen wollen,
können sich melden bei (23

lax Aronsohn,
Friedrichsplatz 9.

Tücht. Ekt'neidergescllen
verlangt W. Zielinski, Karlstr. 4.

2 Malergehilfen
können in ständige Arbeit sosort

eintreten bei (10
Malermstr.F.Jlasinski,Znin.

1668)
Kutscher verlangt

Elisabethstraße 45.

Ein Lehrling
für Bäckerei p. 1. 10. er. gesucht.
Meld b. J.Kolander, Wollm. 1,1.

rveiehs-l. Sduffalwt.
Meine Dampfer haben die Fahrten zwischen Danzig und

Bromberg wieder aufgenommen.
ISO* Um Güterzuweisnngen bittet

Johannes Ick,
Danzig/Bromberg. (180) Flußdarnpfer-Etzpedition.

M.Mal-n.ZelchenscliglB!
von Emil Kindscher, ]

Bahnhofstrasse 96.
iMalen nach d. Natur, Porträtl
(Landschaft., Blumen in OelJ

Pastell u. Aquarell, s
jetzt Malen im Freien, Ein !
[tritt jederzeit. Prosp. gratis.!

Gründ!, lat. Unterricht tu).
Off. m. Preis u. A. fOO a. d. Gsch

Zugelauf. 1 Windhund. Abz.
geg. Erst. d. Insert.- u. Futterk. b.
Carl Feddersen, Bromb., Friedrst.51.
2 Hühner eingef. Bahnhofstr. 84.

Dienstag, d. 30. d. Mts.,
vorm. lOUhr, werde ichRinkauer-
straste 2, auf dem Speicher

2 Fast Lackfirnist
meistbietend versteigern. (418
Barbe, pens.Gerichts-Vollzieher.

8cübttWeitzemN.°ul.
d.Hause. Baske, Metzstr. 14.

Wer Stellung suc

verlange sofort per Karte die
95 Allgemein© Vakstnzonlistc^

Berlin,NeueHochstr.109 (Pr.gr.)

AnMtzigeS Fräulein
aus Schief, toünf
Stelle ans Buffet.

t 3. 1. ob. 15.9.
.erf.Thornerst.49.

Empf. 1 faub. tücht. Mädchen
f. Berlin v. 1. 10. mit gut. Zgn.
Suche Köchin v.sof.,80-90 Tlr.L.
Personal jeder Art findet Stellg.
daselbst. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrich st. 29.

Laufbursche
178)

bei hohem
Lohn sofort
verlangt

Schleinitzstraste 15.

Zum Vertrieb eines gut einge¬
führten häusl.Bedarfsartikels wird
ein strebsam., redegew. Mann als

Verlach- u. Jnkaffa-Agent
bei Fixum und Provision gesucht.
KleineKaution erwünscht. Schlosser
bevorzugt. Off. unter T. C. 47
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Für meine Wein- und
I Delikateßhandlung per
11. Oktober ein (1811

Lehrling
I mit nötigen Schulkennt-
I nissen gesucht.

J. J. Goerdel.

Lehvfnänlein
gegen Veraütigung suchen f. sofort
ConradTack&Cie.,glrudteuft.2

Schuhwaren-Verkaufshaus.
I. Mädch., w. prakt.d.Schneid.

erl w., k. f. sof. meld. b. E. Meyer,
Bahnhofstr. 62, vis-ä-vis Eis.-Dir.

Wirtin, Stützen, Köchin,
WUUjk Stubenmädchen, Kinder¬
mädchen, Kinderfrauen b.hob.Lohn.
Frau Albertine Weiss, Stellen-
vermittlerin, Babnhofstr. 3, Hof.
Bitte durch Vorderflur zu gehen.

Draeger’s Conditorei 11. Caie
Inhaber Hans Schnlz.

Empfiehlt sein vorzügl. Gebäck
in Kaffeekuchen, Torten rc.

Ausschank von:
Kulmbacher (L Akt.-Brauerei),
Lagerbier Bürgerl. Brauhaus),
Kaffee, Chokolade, Cacao

zu billigsten Preisen. (164

Junger Zahnarzt, kath., mit

sehr gu ter Praxis, wünscht baldige

mit musikalischer Ü)ame von atu

genehm. Aeußern mit Vermögen
nicht unter 8 Tausend Talern.

Gefl. Offerten unter „Cito“ an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

obneVerm. jed. m.solid.Cbar. erb.
Näh u,Hoffnung t ,UerUnS.OAG.

Köchin, Stubenrn. u. Mädch.
f. all. sucht v. 1.10. b. hoh.L. f. hier
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

Äetrrtt 1 Welcher Herr würde eine
Dkillli: Waise.m. 300000A 23m.,
.hänsl.,d.Heiratglückl. mach. Aufr.

Off. erb. .Amor' Kerlin 8.0.26. Rückp.

Wirtin,Köchin, Inngf.,Stub -

2V Mädch., Mädchen für alles
f. Bromb., Berlin und Güter sucht
z. 1. Okt. Frau Frida Aktorics,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Köchin, Mädchen für alles
von außerh.in.gnt.Zeugn.z.1.10. od.
sogl.z.verm. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Wirtin, Köchin, Stubenmädchen,
Mädch.f.all.erh.gt.St.b.hoh.L.Frau
Hulda Oehrke,Stellenvermittler.,
BHnHfst 15. E.Sttz-.Kndrfrl.m.g.Z.

Für mein Kolonialw.-Geschäft
und Destillation suche von sofort

einen Lehrling.
Max Sentkowski, Berlinerftr. 4.

:ür die Buchbinderei verlgt. sofort
E. Stoessel, Friedrichsvlatz.

LehvliirK
p.l.IO.ges. Gebr.Schwadtke,

Destillation, Rum- u-Liq.-Fnbr.

Gr« Hehriing
GustavWendt, Fleischermstr.,

Kujawierstraße 66. (1537
Suche per 1. Oktober einen

“WW
mit guten Schutte nntniffen.

Oskar San er, Bromberg.

Brillante Existenz
oder Nebenerwerb bis 300 M.
monatl. erhalten Herren 11. Damen
jeden Standes sofort durch schriftl.
Arbeiten, Vertretungen, Adressen¬
nachweis, Handarbeiten 2c., auch
auswärts. Auskunft sofort durch

A. Hinteryohl, Stettin,
Turnerstraße 18, p.

Für unser kaufm. Kontor suchen
einen Lehrling

mit guter Schulbild. geg. monatl.
Vergütung. Schrift! Offerten u.

Lebenslauf an Act.-Ges. H. F,
Eckert, Bromberg. (181

Arbeite*
können sich melden.

Mühle Schröttersdorf
W. Baerwald & Co. (180

Avbeiten
fleißig n. kräftig, verlangt.

Dauernde Arbeit. (1604
JuliusJacoby, Podtyopptifahr

Wir suchen von sofort
20 jnnge Leute.

Arb.,welch.d.Bohuernverft.,bevorz.
„F ortschrit t“,Bromberg.
Wach-,Schließ- u.Reinig.-Gesellsch

Tücht. Schloffergesetten Verl,
dauernd Reimer, Bahnhofstr.10.

1 Arbeitsburschen,
1 Aufwartefrau

verlangt sofort (180
J. G. Böhlke, Wallstraße 2. Bleichfelde 22 bei Bromberg.

Schncidergcsettcn verlangt
Kankiewicz, Schneidermeister,

in ortztl. jj. §nnsMtner
per sofort gesucht bei (181

Bäckermstr. Gohlke, Karlstr. 21.

Hausdiener
für Möbel-Fabrik per sofort ge
sucht Jakobstraße 2.

Einen Arbeitsburschen Verl.
Laude, Töpsermstr.,Berlinerstr.32.

Einen Laufjungen
sucht sofort Weimann, Karlstr. 4.

fßtit« Dran oder Mädchen zum
vlllt vlllll Semmeltragen sucht

H. Lnxat, Bahnhofstr. 87.

A» jung. mini). Milien
w.tagsüb.z l.ges. Brinzenst.30,1.

Ein tüchtiges Mädchen
wird gesucht Posenerftr. 10,1 Tr. r.

in Witzen für nnto.
verlangt Wilhelm, Feldstr. 21

Jg. Mädchen z. leicht. Arbeit
gef. Nah. Rinkauerstr. 8 i. Gesch.

rLllnfillMensnltztp.silsirt
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Junges Aufwartemädchen
gesucht. Rinkauerstraße 10, 1 Tr.

1 Aufwärterin für den ganz^
Tag verl. Danzigerstr. 147, II r.

Anfw.ges. Verl.Rinkauerftr.l,!!.!.
Jung. Mädch. z. Aufwartung

früh gef. Kornmarktstr.1, Eckladen.

E.
Die Stelle

lOO.
ist besetzt.

Einen gut erhaltenen größeren

kauft W. Kopp, Wollmarkt 9.

(Dierapparat, 2 Leitung., Sofas,
^ Tische, Stühle, Spiegel, eleg.
Repositorium, sow. Ladentisch nt.

Marmorpl. u. Kronleuchter zu ver-

kaufetl. Karl Penz, Danzigerst.41.

Mllßk-Antomst, ® ftÄ
Preis 600 M., verkauft für 50 Mk.
Buchhandl. Bahnhofstr. 15a.

„Matador6*

Gasglühkörper, höchste Leucht¬
kraft, prämiiert Brombg. 1904 m.

Bronz. Medaille. Stck.22Pf. Vers,
inner!). 10 Meil. v. 25 Stck. an frko.,
nach weiter von 50 Stck. an franko.
ErsteOstm-Gliililicht-Fabrik.Matador“

M. 8 chl ei ff,
Bromberg, Louisenstraße 31.

Ferner zu Haben bei Herrn
Erich Noak, Kornmarkt Nr. 3.

3m» Aufpolstern
v. Sofas u. Matratzen empf. sich
E.Woj ahn, Tapezier, Königstr. 59-

Frische Mcherstniitzekil
empfiehlt Carl Freitag.

Mehrere Zentner Birnen
zu verkaufen. Wilhelmstr. 59.

in -roher Abmschtisch
mit Zinkeiwlage sehr bill. zu verk.
Neue Brahegaffe 4, and. Kaistrbr.

Brauchen Sie Geld?
a. Schuldschein,Wechsel, Bürg¬
schaft, Hypothek, Police, Erb¬
schaft usw. so schreiben Sie an

C. G. Müller, Berlin 197, Dorotheenstr.
Jede Anfrage wd. sofort diskret
u.kostenl.beantwjStreng reell!)
20-30 000 M. a. Hyp. zu ver¬

leihen. Adr. u. A. H. 2 a. d. Gschst.
7-10000 M. p. gl. od. 10kt.

zu verg. Off. u. W.W. an d.Geschst.

15000 M. ÄÄlß:
unter N. 100 a. d.Gschst. d.Ztg. erb.

22-25 000 Mk. werden zur
1. Stelle a. neu erb. Grdft. gesucht.
Miete 2000 M..F>-uervrs. 44000 M-
Off, unter P. E. 409 a d.GMt.d.Z.

Hint.50000M.Wrd.6-8000 M.
gesucht. Feuerversicher. 63 000 M.
Off, u. A. 0.50 a.d.Gschst.d.Z. erb.

Zn 6°|o Zinsen
auf goldsich.Hyp. ro. 15000 Mk.
sof. gef.; ebenso 30000 Mk. 2. Stelle
5 o/o. Feinste Objekte i. d.Neustd.
Näh. bei A. Werth, Danzstr.16/17.

6000 Mk. z.l.Stll. v. sof. gef.
Off. lt. R. 100 a. d. Geschst. d.Z.

W r leiht e. Witwe z. Vergrößer.
ihr. Existenz 200 Mk. g. pünktl.
mon. Abzahl. Bitte überführen Sie
sich u. helfen Sied. wirkl.Bedürftia.
Gefl. Off. u. M. M. 100 0. d.Geschst.
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